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| Rückblick. 
Auf zwei bemerkenswerte Ereigniſſe der erſten Sep⸗ 
temberhalft iſt in den letzten Tagen an dieſer Stelle wieder⸗ 
golt hingewieſen worden, — auf zwei Ereigniſſe, die ſchein⸗ 
bar nichts mit einander zu tun habeß und die doch in ihren 
Auswirkungen innerlich ſozuſagen auf einen Generalnenner 
u bringen ſind. Beide Ereigniſſe betreffen den Völker⸗ 
und und laſſen wieder einmal die Frage aufklingen nach 
einem Zweck, ſeiner Daſeins berechtigung und 
der Möglichkeit der Verwirklichung ſeiner 

Idee. 


0 Das eine Ereignis: die Haltung Italiens gegen⸗ 
über dem Völkerbund im italieniſch⸗griechiſchen Konflikt 
und die Drohung Muſſolinis mit dem Austritt 
dus dem Bund im Falle einer der italieniſchen Regierung 
icht genehmen Entſcheidung des Völkerbundes. 

Das andere Ereignis: die Entſcheidung des 
daager Schiedsgerichts in der Frage der 
deutſchen Anſiedler in Polen — das Schieds⸗ 
richt ſtellt die Zuſtändigkeit des Völker⸗ 

undes für die Löſung dieſer Frage wenigſtens in einem 
Teil ihres Umfanges feſt und verſagt der polniſchen Rechts⸗ 
auffaſſung ſeine Anerkennung — und die Beurteilung dieſer 
Entſcheidung in der polniſchen Preſſe. (Man vergleiche die 
in der vorgeſtrigen Ausgabe des Poſener Tageblattes wieder⸗ 
gegebenen polniſchen Preſſeſtimmen). 
„Diurch die Haltung Italiens in dem erſten Fall und die 
Haltung der polniſchen Preſſe in dem zweiten Fall wird 
elfellos die Autorität des Völkerbundes, deſſen Mitglieder 
wohl Italien als auch Polen ſind, verletzt und bedroht. 
Sollte dieſe Haltung dazu führen, daß eine endgültige Ent⸗ 
ſcheidung des Völkerbundes — die ja bis jetzt noch nicht vor⸗ 
liegt — ſabotiert würde, dann wäre damit zugleich der Be⸗ 
weis geliefert, daß der Bund im Ernſtfall verſagt, daß 
eine Mitglieder ſich ſeinen Beſchlüſſen nur fügen, wenn ſie 
ihren eigenen Wünſchen entſprechen, daß alſo das fehlt, 
was allein die Grundlage eines ſolchen Bundes ſein kann: 
der Glaube an die Notwendigkeit der unbedingten Unter⸗ 
erdnung unter die Beſchlüſſe des Bundes. Ein einziger ſolcher 


und denen recht geben, die davon überzeugt ſind, daß ein 
virklicher Völkerbund nur denkbar wäre, wenn die Völker 
nicht aus Menſchen, ſondern aus Engeln beſtänden, und daß, 
da die Menſchen eben keine Engel ſind, es letzten Endes 
duch nur ein Mittel der Löſung von Konflikten zwiſchen den 
Völkern und den Staaten gibt: die Gewalt, die Waffe. Und 
lichterlicher Schlichtung der Völkerentzweiungen wären 
Träume, nichts als Träume. 3 

„ Sreilich ift ja der jetzige Völkerbund gar kein eigentlicher 
Jölker bund. Er iſt vielmehr ein Staaten bund, — 
oder, noch genauer: ein Bund der Regierungen. Den 
Völkern ſelbſt gibt er ja gar keine Möglichkeit, miteinander 
h Verbindung zu treten. Nicht einmal durch gewählte Ver⸗ 
treter können ſie miteinander Abmachungen vor dem Bund 
treffen. Und der Fall iſt doch ſehr gut denkbar, daß ein Voll 
in einer Sache, über die der Völkerbund zu entſcheiden hat, 
Anderer Anſicht iſt als die Regierung, die gerade am Ruder 
ſt, — ſelbſt in einem demokratiſchen Lande. Daß der Völker⸗ 
und außerdem in der Hauptſache ein Bundder Sieger⸗ 
ſtaaten iſt und daß die Ententeſtaaten und ihre Anhänger 
M ihm ein ganz erhebliches Übergewicht beſitzen, iſt ſchon 
oft genug zum Ausdruck gekommen. Deutſchland ge 
hört dem Völkerbund bis ſeßt nicht an. Es hat auch fett 
nicht danach geſtrebt, in dieſen Bund aufgenommen zu 
derden. Gerade in den letzten Tagen erhob ſich wieder die 
Frage, ob die Zugehörigkeit zu dem Völkerbund für das 
letzige Deutſchland wünſchenswert wäre oder nicht, und maß⸗ 
gebende Vertreter des Völkerbundes haben mehr oder weniger 
deutlich zum Ausdruck gebracht, daß wenn Deutſchland einen 
Aufnahmeantrag ſtellen würde, dieſem Antrag zweifellos 
ſattgegeben werden würde. 
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en würde. b 


geſehen. 


Sund und ſein Verhältnis zur Entente. 
8 ndern können, daß das Ruhr 
Furde. Das beweiſt, daß 

x un wir jetzt nicht uniere 


Fall würde die ganze Völkerbundsidee ad absurdum führen 


elle ſchönen Ideen von der Möglichkeit und dem Wert ſchieds⸗ 


Ob für Deutſchland der Eintritt in den Völkerbund 
nſchenswert iſt oder nicht, darüber gehen im Deutſchen 
e jelöft die Meinungen auseinander. Sehr weite Kreiſe 
und viele politiſch nüchtern denkende Köpfe find gegen 
en Eintritt. Es wird darauf hingewieſen, daß ja der Völler⸗ 
dund ſich auf den Verſailler Vertrag ſtützt und daß dieſer 
ertrag als ſolcher ſchon eine für Deutſchland verderbliche 
machung darſtelle, daß alſo Deutſchland gegen ſein eigenes 
eteſſe handeln würde, wenn es durch ſeinen Eintritt in 
Völkerbund dieſen ihm aufgezwungenen Vertrag noch 
Vene ausdrücklich anerkennen und ſich auf ſeinen Boden 


Aber die Kritik, die in Deutſchland an dem jetzigen Völker⸗ 
bund geübt wird, iſt nicht etwa ein Ausfluß der beſonderen 
Stellung und der beſonderen Lage Deutſchlands. In den 
keutralen Staaten werden die Dinge nicht viel anders 
Im norwegiſchen Reichstag lam es 
7 turzem zu einer Ausſprache über den Bölker⸗ 
fen Dort ſagte derſ w 
Sozialit Miagnuſſen: „Der Völterbund hat nichl ver- 
ebiet bejekt | mächte im 
er keine reale Macht hat. 
Unzufriedenheit mit dem Völker⸗ 
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beim Miniſterpräſſdenmten Vitos. 


Am Freitag, dem 14. September, um 11 Uhr vor⸗ 
mittags, empfing der Miniſterpräſident eine Abordnung 
der deutſchen Vereinigung in Sejm und Senat, 
zu welcher die Abgeordneten Daezko, Graebe, Spider: 
mann und Senator Has bach gehörten. Es wurde dem 
Miniſterpräſidenten nachfolgendes Schreiben, dem 
außerdem ein ausführliches juriſtiſches Memorial 
beigefügt war, überreicht: 

„Schon bei einer früheren Unterredung berichteten Abgeordnete 
der deutſchen Fraktion Ihnen, Herr Miniſterpräſident, gegenüber 
die vielfachen Beleidigungen, die unſere völkiſche 
Organiſation, genannt „Deutſchtumsbund“, durch 
Beſpitzelung, Hausſuchungen, Schließung von Filialen uſw. zu er⸗ 
leiden hatte. 

Die Behörden haben die Parlamentsferien, während 
dieſer ſie ſich vor dem Eingreifen der Abgeordneten ſicher zu ſein 
glaubten, dazu benutzt, um neuerdings die Zentrale des 
Deutſchtumsbundes in Bydgoſzez und eine Reihe an⸗ 
derer Organiſationen, darunter rein wirtſchaftliche und 
charitative, zu ſchlie ßen. 5 f 

Wir erheben gegen dieſe Maßnahme namens unſerer 
Wähler im Lande, die ſämtlich dem Deutſchtumsbund angehören, 
lauten Proteſt bei Ihnen als dem Vertreter der Regierungs⸗ 
gewalt. f 5 a 

Wir müſſen dieſes Vorgehen als einen Akt 2 Will⸗ 
kür der adminiſtrativen Behörden ſo lange bezeichnen, bis eine ge⸗ 
richtliche Unterſuchung erfolgt iſt, die ergeben wird, ob die Gründe 
ür die Schließung der genannten Organiſationen vorhanden ſind. 

In der Anlage überreichen wir einen eingehenden Bericht, 


—n 


aus dem Sie erſehen wollen, in welcher Weiſe gegen Nedtlipzochen‘ werden. 


und Verfaſſung unter Mißachtung feierlich ge» 
ſeitens der deutſchen Vereinigung im Sejm und Senat ein ein⸗ 
gegangen wird. RER 

Als ernertes Beiſpiel, in welcher Weiſe ſich Polizei und Ver⸗ 
waltungsbehörden über das Geſetz hinwegſetzen, diene folgendes: 

Um die Verbindung mit unſeren Wählern im Lande aufrecht⸗ 
zu erhalten, ſahen wir uns genötigt, Filialen unferes hieſigen 
Bureaus mit der ausdrücklichen Bezeichnung: „Bureau der 
deutſchen Vereinigung im Sejm und Senat“ zu 
eröffnen. \ - 

Ohne Rückſicht auf die in der Verfaſſung garantierte „Unan: 
taſtbarkeit der Abgeordneten“ haben am 7. September 
d. Is. Polizeibeamte in einem ſolchen Bureau in Starogard 
Hausſuchung vorgenommen (Protokoll anbei). 

Was gedenken Sie, Herr Miniſterpräſident, zu tun, um die 
Abgeordneten des Sejm und Senat vor ſolchen Übergriffen der 
Polizeigewalt zu ſchützen? Werden im vorliegenden Falle die Schul⸗ 
digen zur Verantwortung gezogen? 

Wir vertrauen auf die von Ihnen bei Übernahme der Regie⸗ 
rung abgegebene Erklärung, daß Sie mit aller Energie der Will⸗ 
kür ſteuern werden und das gleiche Recht für alle gegen alle 
anders wollende Elemente durchſetzen werden.“ 

Nach eingehender Rückſprache wurde auf Wunſch des Miniſter⸗ 
präſidenten eine weitere Konferenz auf Ende dieſes Monats feſt⸗ 
gelegt, die die Klärung der vorerwähnten ſowie weiterer noch 
ſchwebender Fragen zum. Ziele hat. In dieſer Konferenz fol 
ſeitens der deutſchen Vereinigung im Sejm und Senat ein ein⸗ 
gehender Bericht über ſämtliche Klagen der deutzſchen 
Minderheit vorgelegt und in Anweſenheit der zu⸗ 
ſtändigen Miniſſter (Innenminiſter und Schulminiſter) bes 


Eine Rede des Posen Wojewoden 
Der Poſener Wojewode, Graf Bninski, weilte vor einigen 
Tagen in Bromberg, und dort wurde von der Bromberger 
Induſtrie⸗ und Handelskammer ihm zu Ehren ein Eſſen im „Hotel 
zum Adler“ gegeben. Eine während des Eſſens gehaltene An⸗ 
ſprache des Vorſitzenden der Kammer erwidernd, erklärte der 
Wojewode, daß ihm die Erinnerung an Bromberg teuer ſei. Er 
gedenke der Zeiten, als dieſe unglückliche polniſche 
Stadt mit Gewalt durch den preußiſchen Hakatis⸗ 
mus germaniſiert worden ſei. „Die Bedrückung hat jetzt 
aufgehört“, jo ſagte Herr Bnisski, „Bromberg hat das künſt⸗ 
liche deutſche Antlitz von ſich geſtreift. Bromberg iſt 
jetzt polniſch, reich, eine Induſtrieſtadt, eine Perle der Poſener 
Wojewodſchaft und Polens. Zum erſten Male iſt es mir heute 
vergönnt, als Wojewode Ihre Stadt zu beſuchen, ich ſehe die Ent⸗ 
wicklung dieſer Stadt und glaube, daß zur weiteren Entwicklung 
die Bildung einer Wojewodſchaft in dieſen 
Mauern notwendig iſt. Dieſem Beſtreben werde ich mich nicht 
widerſetzen.“ 5 

Der Wojewode ſchloß mit einem Hoch auf die Stadt, ihre 
günſtige Entwicklung, ſowie mit einem Toaſt auf den Bromberger 
Handel und die Bromberger Induſtrie. 


(Anmerkung der Schriftleitung: Dazu bemerkt 
der Geſchichtskundige in unſerer Redaktion, daß es erſtens damals, 
als die „unglückliche polniſche Stadt“ in den Beſitz 
Preußens überging und infolgedeſſen aufblühte, gar keinen Haka⸗ 
tismus und nichts Ahnliches gab, und daß zweitens, wenn Bromberg 
„das künſtliche deutſche Antlitz von ſich abſtreifen“ 
müßte, faſt das ganze jetzige Bromberg niedergeriſſen werden 
müßte, ſintemal im Jahre 1772, als Preußen Bromberg übernahm, 
dieſe Stadt einem Trümmerhaufen glich und dort nur noch wenige 
hundert Menſchen lebten.) 


bund zum Ausdruck bringen, werden wir nie einen Einfluß 
erlangen können. Ich glaube, wir können nichts Beſſeres tun, 
als daß wir unſeren Austritt aus dem Völker ⸗ 
bund anmelden. Dazu liegt umſomehr Grund vor, als 
Frankreich die leitende Macht im Völkerbund iſt und wir als 
Mitglieder des Völkerbundes Gefahr laufen, in die franzö⸗ 
ſiſche Politik hineingezogen zu werden.“ Und der norwegiſche 
Liberale Holmbo e, ein früherer Miniſter, ſagte: „Wenn 
man ſieht, wie der Völkerbund ſeine eigenen Geſetze und 
Verpflichtungen einhält, wirkt das niederſchmetternd. Würde 


angeſehen würde.... 


art des 


man die Saßungen in Anwendung bringen, ſo würde der 
Ruhrkonflitt durch den Bund auszugleichen ſein 
aber dieſe Satzungen ſind in dieſem Falle eben nicht zur An⸗ 
wendung gekommen. Frankreich hat geſagt, daß wenn ſich 
jemand in die Ruhrfrage einmiſcht, dies als feindliche Handlung 
Im Saargebiet iſt eine Regierungs⸗ 
kommiſſion eingeſetzt, die auch einen Dänen zu ihren Mit⸗ 
gliedern zählt. Dieſer Däne iſt jedoch in Wahrheit Pariſer. 
Und dieſe Kommiſſion hat Dekrete aufgeſtellt, die durch und 
durch despotiſch ſind. Das hat zu ſtarten Angriffen 
auf den Völkerbund Veranlaſſung gegeben, und es 
urde geſagt, daß der Völkerbund vollſtändig von Frankreich 
beherrſcht wäre. Liegen die Verhältniſſe jo, daß die Groß⸗ 
Völkerbund tun, was ſie wollen, dann müßlen wir, 
unſere Stellung zum Völlerbund revidieren. Kann die Sinnes⸗ ſo u 
Vollerbundes nicht geändert werden. dann wird die l beſſerer it vorläufig nicht vorhanden. 


das künſtliche deut che Tultg Brombergs. 


Die Ehre der Bromberger Induſtrie⸗ 
und Handelskammer. 

Die Anſprache, mit der der Vorſitzende der Bromberger In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskammer, Herr Kasprowicz, den Wojewoden 
während des Eſſens im „Adler“ begrüßte, hatte nach der Wieder⸗ 
gabe der „Dtſch. Nö. in Polen“ folgenden Wortlaut: 

„Herr Wojewode! In den Weſtmarken der Republik in dieſem 
Bydgoſzez, das bis vor kurzem noch eine Feſte des Hakatismus 
war, ſei es uns am heutigen Tage in einer Verſammlung der 
örtlichen Vertreter der Behörden und der hieſigen Vertreter der 
Industrie und des Handels, ſowie der polniſchen Preſſe vergönnt, 
in Ihder Perſon nicht allein den Wojewoden der Republik zu ehren, 
ſondern den Mann, der ſich als Würbiger Nachkomme ſeiner großen 
Vorfahren als Beamter von ſchnellem Entſchluß und ſtarker Hand 
erwieſen hat. Wir wiſſen alle gut, und beſonders unſere Induſtrie⸗ 
und Handelskammer, die durch Geſetz dazu berufen iſt, über die 
Induſtrie und den Handel ihres Bezirks zu wachen, welche natio⸗ 
nale Aufgabe in den Weſtgebieten der Kaufmann und 
der Induſtrielle zu erfüllen hat. Ich kann Ihnen, Herr 
Wojewode, die Verſicherung geben, daß unſere Kammer es ſich 
zur Ehre anrechnen kann, daß ſie in ihrer Mitte auch nicht einen 
einzigen Vertreter der nationalen Minderheiten hat, und daß ſie 
auch ſeit dem 1. Auguſt d. Is. von den inländiſchen Intereſſenten 
keine ſchriftlichen Anträge entgegennimmt, die nicht 
in polniſcher Sprache geſchrieben werden. Es iſt Ihnen, 
Herr Wojewode, kein Geheimnis, daß wir in dem Beſtreben, die 
Induſtrie und den Handel unſeres Bezirks zu heben, danach ſtreben, 
die Stadt Bromberg und einen Teil des Territoriums unſeres 
Bezirks der Wojewodſchaft Po len anzugliedern, und die 
pommerelliſche Hauptſtadt in un Stadt zu verlegen.“ 

Die Rede ſchloß mit der Verſicherung, daß die Kammer un- 
beugſam auf der Wacht des polniſchen Handels und der polniſchen 
N ſtehe und der Poſener Wojewodſchaft die Treue bewahren 
werde. 


In derſelben Sitzung regte der konſervataive- Abgeordnete 
Hambro die Schaffung eines neuen, wir k⸗ 
lichen Völkerbundes durch die neutralen 
Staaten gemeinſam mit Amerika an. — Auch im 
ſchweizeriſchen Nationalrat wurde die Tätigkeit des Völker. 
bundes einer ſcharfen Kritik unterzogen. Dort ſagte der Lu⸗ 
zerner Obergerichtspräſident Dr. Müller während der 
Ausſprache über den Geſchäftsbericht des Bundesrates für 
1922 und der Beſprechung der Tätigkeit der ſchweizeriſchen 
Delegation im Völkerbund: „Der Völkerbund handelt nach 
dem Wort im Gleichnis vom barmherzigen Samariter: „Er 
ſah ihn und ging vorüber.“ Bis jetzt iſt der Völkerbund nicht 
gegen die Gewal tätigkeiten eines ſeiner Mitglieder vorge⸗ 
gangen. Man darf nicht. einmal davon reden. Das hat 
in unſerem Volke bitteren Unmut geweckt. Wie in Norwegen 
wird auch in der Schweiz eine Initiative für den 
Austritt aus dem Völkerbund kommen, wenn 
er weiterhin die Probleme, die ſchreiend nach einem Eingriff 
verlangen, unbeachtet läßt. Wir wollen im Völkerbunde 
kun, was wir können. Erweiſt fi) unſere Arbeit als unnütz, 
dann wollen wir wieder austreten.“ e 

Es bedarf keiner weiteren Stimme der Kritik, um die 
Unzulänglichkeit des Völkerbundes in ſeiner jetzigen Geſtalt 
darzulegen. Aber ſo unzulänglich er auch ſein mag, — ein 
Er, dieſer Völkerbund. 


5 des Austritts Norwegens aus dem Völkerbund aktuell.“ 


8 des Spruches jener höchſten Richter anzuzweifeln und die ein beſonderer Typus der Freiheitsbewegung, — ein 


— Poſener Tageblatt. >| 


iſt nun einmal zur Zeit die zwiſchenſtaatliche Stelle, vor für die Einſtellung des paſſiven Widerſtandes 
welche Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den Völkern und fordere, obgleich er die Unhaltbarkeit der Widerſtandspolitik 
Fragen, die die Behandlung einer unter internationalen Schuß |felbit einſehe und obgleich der Widerſtand ohnedies ſeinem 


geſtellten nationalen Minderheit betreffen, gehören, und jo muß Ende entgegengehe. Streſemanns Meinung in der Räu⸗ 
ihön um der Völkerbundsidee als ſolcher willen, zugleich aber | mungsfrage fei nicht ganz klar. Die Räumung des Ruhr⸗ 
auch um des Friedens willen und um der Gerechtigkeit willen gebiets vor den deutſchen Zahlungen könne nicht in Frage 
erwartet werden, daß Entſcheidungen des Völkerbundes] kommen. Pr 
von den Mitgliedern des Bundes als unbedingt bindend be⸗ So ſcheint man auch nach dieſer Rede noch nicht weiter 
trachtet und befolgt werden. Um der Gerechtigkeit willen zu fein als vor ihr. 

beſonders dann, wenn die Entſcheidung des Völkerbundes Die militäriſche Revolution, über die wir an 
ſich auf den Rechtsſpruch des höchſten internationalen Richter⸗anderer Stelle dieſes Blattes genauer berichten, ſtellt, ſoweit 
lollegiums ſtützt. Wenn die Rechtsauffaſſung der Juriſten man bis jetzt erkennen kann, eine rein ſpaniſche Angelegenheit 
eines einzelnen Landes, z. Be der polniſchen' Juriſten, von dar, und Auswirkungen von europäiſcher Bedeutung find von 


der Auffaſſung dieſes höchſten Richterlollegiums abweicht, ihr kaum zu erwarten. Die Vorgänge find aber kennzeichnend] Polens ftopen auf immer ſchwierigere Bedingungen 


fo kann das natürlich kein Grund fein, den juriſtiſchen Wert für die Zuſtände in jenem Lande und find bemerkenswert als 
— * * * * ” Typus 
Notwendigkeit ſeiner Verwirklichung in Frage zu ſtellen.] deſſen innere Verwandtſchaft mit dem italieniſchen Faszismus 
Daß ſelbſt der engliſche Anwalt Polens im Haag wahrſcheinlich iſt. 
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Die Zuteilung der Kohle. 1 
Am Donnerstag fand im außerordentliche n Kommiſſariat 
Bekämpfung der Teuerung eine Konferenz über 45 
Zuteilung von Kohle an kooperative Organiſeg 
tionen und Inſtitutionen der Städteverſorg une 
ſtatt. Die Vertreter der Konſumenten nahmen die Erklärung — j 
Kommiſſars Bejda über die monatliche Dispofition PIE 
800 Waggons Kohle zur Kenntnis und forderten das Kommiſſarg, 
auf, ſich um eine größere Ziffer und um die Anderung ei 
Zumweifungsbedingungen im Bereich der Feſtſetzung = 
Preiſe, der Kreditgrundſätze ſowie der Gattung der Kohle und de 
techniſchen Seite der Lieferung zu bemühen. Eine Sonder 
miſſion ſoll diesbezügliche Verhandlungen pflegen. 
Der Wiederaufbau Polens. 
Die bis zur Hälfte geführten Arbeiten an dem Wiederaufba⸗ 


Das bisherige Wie deraufbauſyſtem, das ſich auf Negterungsbeihill® 
ſtützte, iſt in ein Darlehnsſyſtem umgeändert worden. 
Kredite werden teils in bar, teils in natura gewährt. 1 
erfter Linie werden Schulgebäude und Kirchen auf 
gebaut. In dieſem Jahre werden von 900 Kirchen, die für 
Wiederaufbau beſtimmt ſind, kaum 50 erneuert. 


eine Entſcheidung gegen die deutſchen Anſiedler nicht Na 


herbeizuführen vermochte, beweiſt wohl am beiten, daß für 


In Polen find noch Parlamentsferien. In 


die Beſchwerden der deutſchen Anſiedler wirklich ge- dieſen Parlamentsferien haben ſich allerhand Dinge ereignet, 


wichtige rechtliche Gründe ſprechen. 
* 


* 80 N 1 
In den allerletzten Tagen ſind die Völkerbundsangelegen⸗ 
heiten etwas in den Hintergrund getreten, da zwei andere 


die es dringend nötig erſcheinen laſſen, daß die 
Volksvertreter ihre Stimme erheben. Wir be⸗ 
grüßen es daher dankbar und mit Freude, daß die Sejm⸗ 
ab geordneten Daczko, Graebe und Spidermann 


„Ereigniſſe das Hauptinlereſſe für ſich in Anſpruch genommen und der Senator Has hach dem Mimniſterpräſidenten perſönlich 
haben: das neue Angebot des deutſchen Reichs ⸗ſihre Klagen über die Maßnahmen gegen die deutſche 


kdanzlers und die Militärrevolte in Spanien. 
Die Vorſchläge, die Dr. Streſemann in ſeiner geſtern 
hier wiedergegebenen Rede machte, werden in einem Teil des 


deutſchen Voltes ſchon als zu weitgehend angeſehen, weil man miniſter Gelegenheit haben werden, 


Minderheit vorgetragen haben und daß die Vertreter dieſer 
Minderheit in einer demnächſt ſtattfindenden Unterredung mit dem 
Miniſterpräſidenten, dem Innenminiſter und dem Unterrichts⸗ 
noch ausführlicher und 


aus ihnen eine verſchleierte Ankündigung der Aufgabe des nachdrücklicher auf die Nöte und Beſchwerden der deutſchen 


paſſiven Widerſtandes heraushört. Die 
Preſſe dagegen äußert ſich über die Rede des Reichs⸗ 
kanzlers enttäuſcht, gerade weil ſie einen Hinweis darauf, 
daß der paſſive Widerſtand aufgegeben wird, vermißt. Was 
die Frage der Zahlungsmittel 
betrifft, ſo macht ſich die franzöſiſche Preſſe die Sache 
ſehr leicht. Der „Temps“ z. B. behauptet friſchweg, 
es ſei ein Irrtum Streſemanns, wenn er ſage, daß 
die Alliierten kein Anrecht auf den deutſchen 


franzöſiſchel Minderheit in Polen hinzuweiſen. 


Republik Polen. 


Deutſchlands Schutz der Landwirtſchaft und der Forſtwirtſchaft 


in Polen. 

Ein Vertreter der „Agencjſa Wschodnia' hatte mit dem 
Landwirtſchaftsminiſter Goscicki eine Unter⸗ 
redung über die gegenwärtige Lage der Landwirt⸗ 
ſchaft in Polen. Der Miniſter betonte das Mißverhält⸗ 


Privatbeſitz hätten und aus dieſem Grunde Deutſchlandſnis zwiſchen der Höhe der Preiſe für induſtrielle 


größere Sicherheiten biete, als Poincars verlangt habe. 
Temps“ rät dem Kanzler, den Paragraphen 12b in 
nhang II zu Teil 8 des Vertrages von 
Verſailles zu leſen. Dann würde er einſehen, daß die 
deutſche Theſe falſch ſei. 
graphe 
gäben den Alliierten ein Vorrecht auf alle Ein⸗ 
nahmen des Reiches, im beſonderen auf die Einkünfte, die aus 
einer Hypothek auf den Privatbeſitz der Reichskaſſe zufließen 


Der] und dem für landwirtſchaftliche Produkte, das aus dem 


ſtatiſtiſchen Großhandelspreiskoeffizienten für den Monat Auguſt 
hervorgehe. Der Koeffizient beträgt für Produkte der Induſtrie 
93 000, für Roggen 80000 und für Gerſte 26000. Unter den 
landwirtſchaftlichen Produzenten, die für das ver⸗ 


Die Beſtimmungen dieſes Para⸗ kaufte Getreide nicht in der Lage find, ihre Bedürfniſſe an indu⸗ 
in Verbindung mit dem Artikel 248 des Vertrages | ſtriellen Waren zu befriedigen, mache ſich eine ſtarke Gärung 


bemerkbar, und es trete die Notwendigkeit ein, ein größeres 
Gleichgewicht zwiſchen Produkten der Stadt und 
des Landes herbeizuführen. 3 
fuhr betreffe, jo ſei noch keine offizielle Entſchei⸗ 


würden. Dieſe Interpretation wird bei Kennern des Vertrages dung getroffen. Das Landwirtſchaftsminiſterium bereite die ent⸗ 


einige Ueberraſchung erregen. Der $12b ſpricht von der Aufgabe 
der Reparationskommiſſion, die Zahlungsfähigkeit Deutſchlands 
von Zeit zu Zeit abzuſchägen und darauf zu achten, daß alle 


ſprechenden ſtatiſtiſchen Materialien vor. Dieſe ſcheinen das Be⸗ 
ſtehen eines Ausfuhrüberſchuſſes nach Deckung des In⸗ 
lands bedarfes feſtzuſtellen. Auf dem Gebiete der Forſtwirt⸗ 
ſchaft hält das Miniſterium fett an dem Syftem möglichſt 


Reichseinkünfte pünktlich eingingen und daß die Steuerbelaſtungſergiebiger Ausbeutung der Staatswälder und des 
der deutſchen Bürger verhältnismäßig ebenſo ſchwer ſei wie Schutzes des privaten AR Zu dieſem Zwecke 


die Steuerpflicht in den Ententeländern. Der Artikel 248, 
der nicht zum achten Teile des Vertrages gehört, ſondern den 
neunten Teil einleitet, und f 
künſtlich mit den Ausführungsbeſtimmungen für die Repara⸗ 
tionen in Verbindung gebracht werden kann, enthält bekanntlich 
die Verfügung, daß der Beſitz und die Einnahmen des Reiches 


und der deutſchen Staaten vor allem zur Sicherung derber und Oktober feſtgeſetzt worden. Während im 


alliierten Forderungen dienen ſoll. In beiden Paragraphen 
ſteht kein Wort vom deutſchen Privatbeſitz. — Die Auf 


faſſung der franzöſiſchen Regierungs⸗ 
kreiſe wird von dem offtzibs informierten 
„Homme Libre“ wiedergegeben: rankreich 


ion eingeſetzt worden, die bereits 


iſt eine Kontrollkommi 
Außerdem werden Geſetzentwürfe 


ihre Tätigkeit begonnen hat. 0 80 
vorbereitet, die die Verſtärkung des Schutzes privater Wälder vor 


ſchon aus dieſem Grunde nur der Verwüſtung zum Zwecke haben. 


i Die Eierausfuhr. 


u der le Sitzung des Wirtſchaftskomitees des Miniſter⸗ 
abe ee een für Se 8 
5 = 
ber 150 Waggons ausgeführt werden können, werden im Oktober 
mit Rückſicht guf die kommenden Wintermonate nur 100 Waggons 


uf⸗ zur Ausfuhr zugelaſſen. 


Einfuhr und Ausfuhr Polen⸗Oeſterreich. 
Der öſterreichiſche Geſandte in Warſchau erklärte in einer Unter⸗ 


erkenne redung mit einem Vertreter der „Ageneja Wſchodnia“, daß die pol⸗ 


an, daß Streſemann eine Beſſerung der deutſch⸗franzöſiſchen niſch - öſterreſchiſchen Wirtſchafts beziehungen ſich 


Beziehungen herbeigeführt habe. Frankreich wolle Zahlungen ſehr gunſug enwickein. Im zweiten Quartal d. Is 


von Deutſchland und nicht den Ruin Deutſchlands, aber es 
müſſe an den Grundſätzen, die die Baſis feiner Politik bilden, 


ſeſthalten. Es gehe zu weit, wenn Streſemann einen Preis liche Menge von Mafchinen, Leder. Kautſchuk und Tertilfabrikaten. 


Der Erbe. 


Von Wilhelmine Fleck. (A. L. Lindner.) 
(18. Fortſetzung.) 
„Ich bin kein Freund 


Kriegstrauungen. Da feh 


meiſtens der reelle Boden üftter den Füßen. Ich muß auch 
meinen Sohn darum tadeln. Wenn er Ihnen nichts Beſſeres 


zu bieten hatte, als dies —“ N 
Sein Blick umfaßte die ärmliche Stube. 


„Das verstehen Sie nicht. Sie wiſſen gar nicht, was er mir 
geweſen iſt. Nun darf ich wenigſtens ſeinen Namen tragen.“ — 


Ihre Stimme brach. 


„Wie lange ſind Sie denn verheiratet geweſen?“ fragte er. 
„Seit Januar. Im November war Bernhard verwundet 
worden und lag in einem Stettiner Lazarett. Zu Weihnachten 


(Nachdruck unterſagt.) ft ſicht. 


betrug die 
Einfuhr aus Polen mehr als 4500 Meterzentner verſchiedener 
Waren. Die erſte Stelle nehmen ein: Feuerungsmaterial. Schmier⸗ 
fette und Oele. Der Export nach 


„Können Sie das aushalten?“ 
Sie zuckte die Achſeln. „Es wird gut bezahlt.“ 
„Waren Sie immer Arbeiterin?“ 


„Ich werde mich doch wohl erkundigen dürfen, was die 
Frau meines Sohnes treibt.“ 


einen Sohn hatten.“ 
„Wollen Sie mich zur Rede ſtellen?“ 


fühlte, wie das Mitleid ihn faßte. Solch junges Ding, arm, 


Was die Frage der Aus 


olen umfaßt eine anſehn⸗ſchaftslebens als ganz ſichere Tatſache angeſehe, 


„Nein, ich war am Theater,“ warf ſie ihm trotzig ins Ge⸗ 
Aber ich begreife nicht, wie das Sie intereſſieren kann.“ 


„Sechs Jahre haben Sie nicht wiſſen wollen, daß Sie 
„Ich ſtelle nur die Tatſache ſeſt,“ ſagte ſie in plötzlich mat⸗ 
tem Ton. Sie war ſicher todmüde und abgearbeitet, und er 
elternlos, rechtſchaffen um das eigene Brot ringend. Hübſch 


dazu, wenn auch allzu zerbrechlich für ſeinen Geſchmack. Sie 
intereſſierte ihn trotz all ihrer Ablehnung, und er hätte ihr 


hatte er Heimatsurlaub. Wir waren ſeit Jahren befreundet. 
Ehe er wieder hinausging, haben wir uns trauen laſſen. Acht 
Tage waren wir zuſammen.“ i 

Sie ſprach, als ränge ſie ſich die Worte einzeln ab. Welch 
ein am Rand des Abgrundes zitterndes Glück hatten dieſe 
Wände geſehen. Acht Tage! Lang genug, um ein ganzes Leben 
zu vergolden, aber auch lang genug, um es bis zum Ende mit 
Sehnſucht zu erfüllen. Ein Glückohne Reue und ohne Schatten; 
und das Bild deſſen, der es ihr gegeben hatte, ſtand in ihrem 
Herzen in einer ewigen Gloriole. N 

Der Alte zog mit ſeinem Schirm das Muſter des kleinen 
Teppichs nach. Weh und wunderlich wurde ihm zu Sinn. Jetzt, 
wo alles vorüber war, faßte er erſt die volle Unzerreißbarkeit der 
Blutsbande. Und eine Art Eiferſucht kam ihm auf dies fremde 
Geſchöpf, der ſeines Sohnes letzte Gedanken gehört hatten, Einzige 
und von der er ſich die letzten armen Nachrichten geradezu er⸗ 
bitten ſollte. * 

„Sie arbeiten in der Munitionsfabrik?“ fragte er rauh. 
„Wie lange am Tag?“ bbeite 

„Solange die Schicht dauert. Von morgens um ſechs vis Schim 


wohl etwas zugute tun mögen. Aber freilich, wenn ſie nicht 


Utermöhls Geduld noch nie geweſen. Da fiel ſein Blick auf 
ein Kabinettbild, das an der ſchrägen Manſardenfenſterwand, 
dem Nähtiſchchen gerade gegenüber hing. Ein kleiner Stech⸗ 
palmenkranz, durch den ſich ein Kreppſtreifen zog, umrahmte 
es. Schweigend erhob er ſich, trat heran. In ſeiner Erinne- 
rung hatte immer noch das Bild des trotzigen Neunzehnjährigen 
geſtanden, der vor ſieben Jahren ſein Haus verlaſſen hatte, 
um Seifenblaſen nachzujagen. Der hier aus dem Bilde auf 
ihn herabſah, war ein Mann, bärtig, mit gereiften Zügen und 
mit Augen, die in das große Grauen geblickt hatten. 

Und aus dem „Bengel“ wurde wieder ſein Junge, ſein 
r. „Wohl ein gang neues Bild?“ fragte er heiſer. 

wem 1 Arlaub. Nach une ver Trauung.“ 
in we fe Fin, daß man die iege harte, die ſich au den 
Fenſerſcheiben abmühte. 
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bald andere Saiten aufzog — unerſchöpflich war Ehriſtoph] Welt darum gegeben hätte, um einmal nur noch die kalte 


Es verbleibt 


noch 40 Prozent vernichtete Gebäude für den Wiederaufbau. 


Aenderungen inder Finanzwirtſchuft der Staatsbahn 
Der Haushaltsvoranſchlag der polniſchen Eiſenbahnen für m 
Jahr 1924 iſt bilanziert worden. Eine Neuheit des nächftiährige 
Budgets wird die völlige Abſonderung verſchiedenk! 
Eiſenbahn unternehmen, wie von Elektrizitätswerken 
Schneidemühlen, Steinbrüchen uſw. fein. Ebenſo werden die Wald 
eiſenbahnen der Wilnaer Direktion abgeſondert. Im Bereich die 
Direktion befinden ſich ungefähr 300 Kilometer ſchmalſpuriger Bahn. 


Beamtenbeſoldung und Ruheſtandsverſorgung 
Der Haus baltsausſchuß des Senats wird . 
Freitag nächſter Woche den Geſetzentwurf über die Beſoldu ng 
der taats- und Militärfunftionäre und den Geſetz 
entwurf über die Ruheſtandsverſorgung der 5 
funktionäre und Berufsmilitärs erörtern. F 


Der Sparkommiſſar prüft die Organiſation den 
Miniſterien. 


Derr außerordentliche Sparkommiſſar Woskalewski hat DE 
Prüfung der Organiſation des Eiſenbahnminiſtertums und 
des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten vollzogen. 


Die Emiſſion der zweiten Serie des Sprozentigen 
Zlotybons. 

Am Freitag iſt in der Sejmtanzlei ein Geſetzentwurf Des 
Finanzminiſteriums über die Emiffion der zweiten Ser, 
der 6prozentigen Ztotybons eingelaufen. Der Entwur 
enthält folgende Arlikel: Art. 1. Das Finanzminiſterium wird er 
mädjtigt, am 1. Oktober d. Is. die zweite Serie der 6prozentigen 
Ztotybons in Abſchnitten zu emittieren. die auf Ztotys mit f N 
monatiger Zahlungsfriſt auf die Summe von 50 Millionen Steir 
lauten. Art. 2. Es kommen die Beſtimmungen der Art. 2 bis 
des Geſetzes vom 23. März d. Js. über die Emiſſion der ſechs 
prozentigen Stotyhons in Anwendung. Art. 3. Die Durch uhdaß 


des Geſetzes wird dem Finanzminiſterium übertragen. Art. 4. 
Geſetz tritt mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft. 
Polniſche Konſulate in der Türkei, - 
Im Zusammenhang mit dem Abſchluß des polniſch⸗türkiſchen 
Freundſchaftsvertrages hat das Außenmmiſterium die Organiſierung 
von Konſulaten in der Türkei in Angriff genommen. Vorerſt wil 


in Smyrna ein Konſulat eingerichtet, deſſen Leitung der bisher } 
Konſul in Golacz, Zdzistaw Maciejewsti, übernehmen Fol. 8 


die Reife des öſterkeichtſchen Kanzlers 
nach Polen. A 


Der öſterreichiſche Kanzler Seipel gewährte vor fett 
Abreiſe nach Polen einem Vertreter der Polniſchen Telegraphen 
Agentur eine Unterredung, in der er zu Beginn betonte, den 
der Zweck feiner Reife nach den Hauptſtädten der Naß, 
folgeftaaten die Anknüpfung freundſchaftliche 
Beziehungen zu allen dieſen Staaten ſei. Die Unterhalt 
freundſchaftlicher iehungen zwiſchen Polen und Oſte e 
reich werde beiden Staaten zweifellos große Vorteil 
bringen. Beide Staaten befanden ſich im Stadium de, 
Wiederaufbaus nach den Vernichtungen des Weltkriege 
Die Politik Oſterreichs ſehe ihre Hauptaufgabe dart 

eine friedliche Entwicklung des Staates bei ftrifteft® 
Neutralität und Anſpannung aller Kräfte zur Durchführt 
der Sanierung zu ſichern. Der Kanzler zählte dann eine Renn 
von Reformen auf, die in Oſterreich durchgeführt wurden 
Die erlangte Auslandsanleihe ſei ein Beweis dafür, da 
die Konſolidierung des öſterreichiſchen Wit 


> 
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werde. Zum Schluß erklärte der Kanzler, daß er während f 


„Herrgott,“ murmelte er da und griff nach dem K 
Erſt jetzt ſah er, was darin hing. „Das Eiſerne erſter! 
hat er gehabt. Und ich hab' nichts davon gewußt.“ 

Er faßte es ganz zart mit zwei Fingern. 

„Das Eiſerne erſter. Nee, ſo'n Jung!“ 

Da kam ſie heran, löſte es von den Zweigen und gab 
ihm in die Hand. „Bei Loretto,“ flüſterte ſie. 4 

Loretto, die Höhe, die einſt das Bild der Gnadenmutte 
getragen hatte und nun zum Inbegriff alles Grauens geworde. 
war. Die verfluchte Höhe, die das Blut der Edelſten un, 
Tüchtigſten getrunken hatte wie Waſſer, um die Tauſend 
weinender Mütter und Bräute Tag und Nacht im Geiſt — 
den Knieen gelegen hatten. Chriſtoph Utermöhl ſtand wor 
los, dem Zimmer den Rücken wendend. ; 1 

Der Herrgott allein mochte wiſſen, was für ein Sturm 
niederreißend und aufrichtend durch ſeine Seele zog. 
und Zärtlichkeit ſprangen in ihm auf, und ein Mitleid, 


J 


das Die 
Stirn 
des Jungen ſtreicheln zu können, des Jungen, der geſtorben 
war, damit er, der Alte, in der befriedeten Heimat in Ruhl 
leben konnte. \ 
Mit tiefem, ſtoßweiſem Aufatmen kehrte er ſich endlit 
um und legte das Kreuz auf den Nähtiſch, gerade neben © 1 ; 
weißwollene Häkelei. Aber verwirrt und ungeſchickt, 1 
war, ſtieß er dabei das Knäuel herunter, und als er ſich dann 
bückte, folgte die ganze Arbeit dem Knäuel nach. Da ſprand 
Martha zu, aber er hatte den winzigen Gegenſtand ſchon ge 
faßt und hielt ihn hoch. 1 1 
„ene Kinderſack? Sie machen Kinderzeug?“ rief er, 
ſcehrie er es über eine ganze Ackerbreite zu. „ 
Sie ſchwieg, nahm ihm das halbfertige Yickhen aus Br x 
Fingern und wickelte es zuſammen. Ihr Geſichtchen w 
Aut getaucht, der harte Zug ganz daraus verſchwunden. E 
weiche Lieblichkeit verſchönte es. Der Begriffsſtutzigſte halt 
5 


1 


P) 


Aufenthaltes in Warſchau mit der polniſchen Regierung über die 
[egenſeitigen Wirtſchaftsbeziehungen konferieren und in grund⸗ 
5 enden Linien darlegen werde, auf welche Weiſe man die Be⸗ 
chungen regelmäßiger und ergiebiger ausgeſtalten könnte. Er 
krach die Gewißheit aus, daß er in dieſer Hinſicht auf eine 
gledegen kommende Haltung der polniſchen Re⸗ 
gierung ſtoßen werde. 
Auch der öſterreichiſche Handelsminiſter 
kommt nach Polen. 
g 8 Oſterreichiſche Induſtrielle begeben ſich am 24. d. Mts. nach 
men, U. a. nimmt auch der öſterreichiſche Handels 
| iniſter Schuerf an ber Reiſe teil. 
Der öſterreichiſche Kanzler wird vom Miniſter 
| Glabinski empfangen werden. 
7 9 Nach einer Pat⸗Meldung wird der öſterreichiſche Kanzler 
eipel in Abweſenheit des Miniſterpräſidenten 
. 
? 


| 
: 
| 


ies, der am Freitag abend aus Warſchau abgereiſt tt, um 
tei der Eröffnung der Landwirtſchaftlichen Ausſtellung in Kempen 
zunehmen, vam Miniſter Gtabisski empfangen werden. 


Entſcheidungen des Botſchafterrates 


und der Botſchafterkonferenz. 


Räumung Korfus bis zum 27. September. 

4 Eine nach Athen und nach Genf abgeſandte Note der Botſchafter⸗ 
nferenz verlangt Räumung Korfus bis zum 27. September. Kommt 
riechenland dieſem Verlangen nicht nach, dann verfällt die von der 

griechiſchen Regierung ſchon eingezahlte Bürgſchaftsſumme (50 Millionen 
ire) zu Gunſten Italiens. 

Teilung des Jauergebietes? 

Nach einer unbeſtätigten Sondermeldung des „Dziennik Pozn.“, 
dieſes Blatt ſelbſt mit einem Fragezeichen verſieht, ſoll nach einem 
ſchluß des Botſchafterrates das Jauergebiet zwiſchen Polen 
und der Tſchechoſlowakei geteilt werden. 


vom Völkerbund. 


Die Donnerstagsſitzung des Völkerbundes 
beſchaftigte ſich mit dem Geſchäfts bericht. Eu chineſiſcher 
N eter empfahl den Bericht des Rates zur Annahme. Ein bul⸗ 
h fu riſcher Delegierter betonte die Notwendigkeit einer ſtrikten Er⸗ 
flullung der Verträge und ſprach feine Anerkennung über die Ver⸗ 
mittlung des Völkerbundes bei der griechiſch⸗bulgariſchen ee 
dus. Nach ihm ſprach der griechiſche Vertreter, der wohl 

e 
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ſtärkſten Eindruck auf die ſammlung machte, obwohl er kaum 
eine leiſe Andeutung in Bezug auf die Korſufrage machte. Er ſchil⸗ 
i derte das glänzende Werk des Völkerbundes unter Leitung von 
b Nanſen für die Rettung der griechtjchen Flüchtlinge aus Kleinaſien. 
antte dem Voͤlkerbunde für die Gewährung einer 

hilfe für die Flüchtlinge und erweckte wohl bei 
allen Zuhörern die überzeugung, daß dieſes Werk der Tätigkeit 
des Völterbundes eines der früchtbarſten iſt. Der litauiſche 
N Venter erinnerte nicht ohne gewiſſe Bitterkeit an die Rolle des 
ölkerbundes im litauiſch⸗polniſchen Grenzkon⸗ 


ſterkonferenz zu Schritten veranlaßt habe, welchen 
Utauiſchen Regierung etwas Unrechtes anhafte. 


Sparſamkeit im Völkerbund. 
Die vierte Kommiſſion des Völkerbundes beendete die Debatte 
r das Budget des Bölkerbundes. Das Budget be⸗ 
im Jahre 1928/4 ungefähr 15 Millionen Schwetzer 
ten. Es wurde ein franzöſiſcher Antrag angenommen, der 


SE 
Mittleren 


nach Anſicht 


3 E und betonte, daß damals die Empfehlung des Rates die Bots | daß 


= 


e Streichungen an den Gehälte 
Beamten des Völkerbundes vorſieht. 
Eine Abrüſtungs debatte. 


x 


du 
tion zu „um die Durchführung des 
ass partes wie auf Grand d. Artikels 


Sinisräntun der nationalen Rüſtungen auf ein 
8 ndeſtmaß zu ichtern, das im Einklang mit der nationalen 


rheit und der Ausführung aller Verträge durch eine gemein⸗ 
Aktion gebotene internationa 


Die Militärrevolution in Spanien. 


Ueber die Vorgeſchichte des Putſches 
und ſeine Urſachen 
die Bewegung richtet ſich nicht gegen den 
ſondern gegen die Regierung. Es handelt ſich 
a eine Wieberho! der in der Geſchichte Spaniens tradi⸗ 
konellen Beſtrebungen der Armee, aktiv in die Poli⸗ 
der Landes einzugreifen („Kamarilla“!) Die gegen⸗ 
Würtige Bewegung fteht im Zuſammenhang mit der Marokko⸗ 
rage, die im Vordergrund des öffentlichen Intereſſes in Spanien 
bt. Zu den für die ſpaniſchen Truppen oft ſehr unglücklichen 
* Boden mit den aufſtändiſchen Kabylen⸗ 
n 


n Nie⸗ 


9 das Mar 
f sen und gab in dieſer 
. . die in dem ſeit jeher 
1 d 


x 
! 
Ri 


auszu⸗ 
fung ihre Hauptaufgabe im 
Ar ie Durchführung möglichſt 


gußenpolitiſchen Komplikationen mit Frankreich. 
Die ſpaniſchen Militariſten 


Küben ſich nicht auf eine beſtimmte politiſche Partei, ſondern haben 
e ſogenannte eigene Politik, die ſich allerdings in irgend 


em politiſches Syſtem wohl kaum einpaſſen läßt. Ihre Stel⸗ j 
lu N it 1 äpt. - en ſuchung der Handelskammer, ſowie wegen Inumlaufſetzung eines 
ia ng sum Rönigshanfe ift im augemeinen konar men 2515 weneral Degoutte gerichteten Flugblattes. 


Gebeugeben pflegt. c 
eralkapitän von Barcelona, Primero de Rivero. 
ein beſonderer Günſtling Alfons XIII. fein. 
liner ſpaniſchen Kreiſen hält man es daher für möglich, 
dem König gelingen wird, 
aufständischen General weber zur Vernunft zu bringen. 
Ueber das Programm der Revolutionäre 
Küßerte ſich Generalhauptmann Marqu 
er ber N 


Seeab Mgeiiur gegenüber: 
gegen die politifige Anmoral gerichtet. die 


en der kleineren und 


inſicht vor allem den Stimmungen 
ſtark ſeparatiſtiſch geſinnten Kata⸗ 
deten herrſchen. Die Militärpartei dagegen iſt nicht nur 
deen autonimiſtiſchen Beſtrebungen feindlich geſinnt, deren Unter⸗ 
f Innern iſt, ſondern ſie iſt auch 
N weitgehender 
3 r riegsziele in der ſpaniſchen Einflußzone Ma⸗ 
dokkos oder gar darüber hinaus ohne Rückſicht auf die etwaigen 


auch der König den Wünſchen der Kamarilla im allgemeinen 
Der Führer des jetzigen 70 4 fen 12 

Or 
1 


darch perfönliche Ginfluhnahene den 


is d' Eſtella einem 
„Unſere Bewegung iſt 
Spanien der 


— BVoſener Tageblakt. = 


Dekadenz in die Arme treibt. Der Grund unſerer 
die hartnäckige Weigerung der Regierung, 
der dem Volk und dem König aufgehängt worden war, von ſeinem 
Amt zu entfernen. Ohne dieſe Verſtocktheit wäre ſie vielleicht 
nicht zum Ausbruch gekommen.“ 


Fortſchritte der revolutionären Bewegung. 

Auch in Madrid, Sarragoſſa, Sevilla und einigen 
andern Städten ſoll ſich revolutionäre Vorzänge ereignet haben. Die 
Polizei und der größte Teil der militäriſchen Streit⸗ 
kräfte ſcheint mit dem General Primero de Rivera zu ſympa⸗ 
thiſieren. Die Garniſon von Barcelona und die Garniſonen 
anderer Stäbte ſtehen in offenem Aufruhr gegen die Regierung. 


Maſtnahmen zur Unterdrückung der Bewegung. 
In Madrid trat ein Mintfterrat zuſammen, der energiſche 
Maßnahmen zur Unterdrückung der Bewegung 
beſchloß. Die Flotte hat den Befehl erhalten, nach Barcelona in 
See zu gehen. 
Nuhe in Bareelona. 
Aus Barcelona wird gemeldet, daß in der Stadt und der Um⸗ 
gegend Ruhe herrſcht. General Eſtella erhielt von der Madrider 
arnifon eine Depeſche, in der es helßt, daß die Garniſonleitung bis 
zum Eintreffen des Königs zu ihm halten werde. Von der Ente 
ſcheidung des Königs macht die Garniſon 
hängig. 
Anklagen gegen den Miniſterpräſidenten und den 
Aufzenminiſter. 
In Barcelona iſt ein Aufruf veröffentlicht worden, in 
dem bekanntgegeben wird, an der Miniſterpräſident und der 
Außenmtnifter in den Anklagezuüſtand verſetzt wurden. 


Kriegszuſtand in ganz Spanien, — Ein Kabinett 
Primero de Rivera. 

Nach der Meldung von dem Ausbruch einer Revolution im 
Spanien kehrten der ſpaniſche Geſandte in Paris und der ſpani⸗ 
ſche Völkerbundsdelegierte Quinones de Leon nach Spanien zurück. 
Die Lage iſt weiterhin unklar. Die Beratungen der Miniſter 
dauern an. Der König iſt nach Madrid zurückgekehrt 

Ankunft die Demi ion des Ka⸗ 
binetts entgegengenommen. Der General Primero de 
Rivera wurde mit der Neubildung des Kabinetts 
beauftragt. Der König billigte das Projekt der Bildung eines 
Direktoriats unter dem Vorſitz des General⸗ 
geuberneurs von Catalonien. Über gans Spanien 
wurde der Kriegszuſtand verhängt. 


Berlin und paris. 
Amerika ſoll helfen. 


und hat gleich nach ſeiner 


Europa g gemacht 
gonnen haben. Wenn We Beſprechungen in den wichtigſten 


für 


Italieniſche Vermittlung im Ruhrkonflikt? 

Aus Rom wird gemeldet: Aus Erklärungen des Miniſter⸗ 
präſidenten im Miniſterrat geht hervor, daß die italieniſche 
Regierung offizielle Schritte unternommen hat, um Ait 
land eine andere Haltung in der Frage des paſſi⸗ 
ven Widerſtandes anzuraten. Gleichzeitig fol der 
italienifche Votſchafter aber in Paris mit Poincars geſprochen und 
ſich bei der Unterredung der Zuſicherung verſichert haben, daß nach 
e des Abbaues des deutſchen Wider ⸗ 
ſtan des Ruhrgebiet Frankreich die Neuanknüpfung 
bon erfolgverheißenden Verhandlungen in der 
Reparationsfrage nicht mehr verhindern würde. 


Ruhr und Rhein. 
Die Sprache der Zahlen. 


nahmt. 


Franzöſiſche Kriegsgerichtsurteile. 


und 1000 Goldmark ee 
einen franzöſiſchen Adjutanten erſchoſſen haben. Polizeikommi 


und 1000 Goldmark Geldſtrafe verurteilt. 
Das Kriegsgericht in Werden 


preiſe und Tarife in Deutſchland. 


des Perſonenverke 

jeweils gültigen 
preiſe in Papiermark 15 
lüſſelzahl beträgt 150 000. 
ſich aus der folgenden Zuſammenſtel ung 


Bewegung war] Schne 
einen Minifter, | Zuſchläge find einbegriffen). 


ihr weiteres Verhalten ab⸗ T 


Das Kriegsgericht in Dortmund verurteilte den ſtellver⸗ durch 
tretenden Polizeipräſtdenten von Dortmund, Regierungsrat 
Martinius, wegen Einſtellung des früheren Schupobeamten 
Bolduan als Polizeibeamten zu 3% Jahren Gefängnis 
Volduan ſoll f al 

ar 
Stein wurde in Abweſenheit zu fünf Jahren Gefängnis 


verurteilte die ſeit dem 
97. März gefangen gehaltenen Herren der Handelskammer 
Shen, Dr. Dresbach und Caygan, zu einem halben Jahre 
Gefängnis und 100 Goldmark Geldſtrafe. Die Anklage lautete auf 
Gehorſamsverweigerung wegen Nichtherausgabe 
von amtlichen Akten bei der am 27. März erfolgten Durch⸗ 


— — — 


llzüge der wichtigſten Verbindungen von Berlin aus (D⸗Zug⸗ 


Von Berlin nach Kilo⸗ 1. Klaſſe: 2. Klaſſe: 3. Klaſſe: 
a meter: (In Millionen Mark.) 
Baden⸗ Baden 72 228,000 114.750 37,950 
Bafel . 890 280,500 140,250 46,350 
Braunſchweig 229 82,500 40,950 13,650 
„ 115,500 57,450 19,350 
Breslau 332 112 500 56,250 18,750 
Faß 1800 69,750 22,950 
ier [1 76,500 38,250 12,750 
DTCC 66,900 33,450 11,250 
Eibe sed er 170,000 83,250 27,450 
EEEPC 94,500 47,250 15,750 
Frankfurt a. MD... 539 174,000 87,750 28.950 
Hamburg „ 290 100,500 49,950 16,650 
ann over, „ 28 91.500 45,150 15,150 
arls ruhe 984 217,500 108,750 150 
An; a 186,000 93.750 31,050 
Königsberg.. « 597 192,000 96,750 31,950 
NETT RU 1) 62,700 31,350 10,500 
München 54 208,500 104,250 34,650 
Nürnberg sn we 17. 156,000 78,750 25,950 
Ein ARD 49,200 24,600 8,250 
or a ee OR 208,500 104,250 34,650 
„„ 0 229 82,500 40 950 13,650 


iſt, ſchreibt dazu: 
„Dieſe Sätze, die ſich durchweg in Millionen Mark bewegen, 
ſcheinen recht hoch, bleiben jedoch, an der Geldentwertung gemeſſen, weil 
inter der allgemeinen Teuerung zurück, und es iſt mit ziemlicher Be⸗ 
immtheit damit zu rechnen, daß die Schlüſſelzahl am 21. 
ieſes Monats von neuem erhöht werden muß; ſie 
dürfte ſich zwiſchen 4 und 5 Millionen bewegen, alſo etwaeine Ver⸗ 
dreifachung der heute gültigen Fahrpreiſe bringen.“ 

Berliner Brotpreiſe. 


Das markenfreie Brot koſtet in Berlin ſeit heute, Sonnabend 
5,2 Milltonen, eine Semmel 280 000 Mark. 


Demonſtrationen und Unruhen in deutſchen 
Städten. 


Zuſammenſtöße zwiſchen Kommuniſten und 
Nationaliſten in Berlin. 


Aus Berlin wird gemeldet, daß es dort im Stadtteil Moabit am 
Donnerstag zu Zuſammenſtößen zwiſchen Kommuniſten und 
Nationaliſten gekommen ſel. 

Neue Kundgebungen in Dresden. 

de der Nacht zum Donnerstag iſt es in Dresden wieder zu 
größeren Tumulten gekommen. Die Arbeitsloſen 
ſammelten ſich gegen 10 Uhr abends nochmals auf dem Altmarkt. 
Plötzlich wurde aus einem Haufe ein Topf Waſſer auf fie herab» 
gegoſſen. Das verſetzte die Leute in maßloſe Wut. Sie zertrüm⸗ 
merten die verſchloſſene Haustür, um den Schuldigen zu ermitteln. 
Schließlich mußte die Poltzet die aufgeregten Demonſtranten zer⸗ 
ſtreuen. Nachts geoen 12 Uhr kam es zu neuen Tumulten 
an der Kreuzkirche, wobei die Polizei von ihren Gummi ⸗ 
knüppeln Gebrauch machen mußte und 5 Perſonen verhaftete. 


Drohungen der ſächſiſchen Kommuniſten. 


3 Offiziere und 


In Freiberg i. S. 

3 nachmittag wegen drohender kommuniſtiſcher Un⸗ 
ruhen eine Abteilung Landespolizei auf Anordnung der Regierung 

855 eingetroffen. der Nacht zum Dienstag fanden auß dem 

bermarkt Anſammlungen ſtatt, in deren Folge mehrere Pflaſter⸗ 

ſteine gegen die Sicherheitstruppen geſchleudert wurden, wobei ein 

Mann verwundet würde. Nunmehr ging die Landespolizei g 

die Menge vor, gab blinde Schüſſe ab und nahm zwei der ö 

monſtranten feſt. 


Nachklänge des Erdbebens in Japan. 


Wiederherſtellung der Ordnung. 


tädte find mit Lebens⸗ 
Die Blätter 


Tokio hleibt Japans Hauptſtadt. 

Die japanische Regierun, t ein Dekret erlaſſen, in dem es 
ißt, baß hie . Ss weiter Tokio Neale Zum Auf 
u Tokios iſt eine beſondere Finanzkommiſſion berufen worden. 


Aus aller Welt. 


ſiſchen 

Rußland einen Anfang 

‚ fei dem Minttterpräfidenten 
* 


mung. 


—— EEE un en 
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. 


Die Seburt Ihrer a 


- zmeilen Jochter FIT ton Fe 5 
zeigen an 5 “u & und rg 85 8 
er AUTOMOBI ; 


in weltbekannt erstklassiger Ausiührung empfiehlt zu niedrigst kalkulierten Preisen. 


3 „BRZESKIAUTO" TA. NED 


ul. Skarbowa Nr. 20. 
Telephon 34-17. Ständiges Lager in Gelegenheitskäuien! 
rere 


2 
Telephon 41-21. E 


BR 


[Biberschwänze] 


in erstklassigen Qnaliläten zu hillinsien 
Tagespresse liefert als Spezialität 


ustav Glastzner, Poznali d, 


Dachziegel-Zentrale 3 
und Baumaterialien-Großhandlung 2 
ul. Przeczuica 1. gegr. 1907. ® 


n. 3575. Telgr.-Adr.:Dashziaetmer, ml. 2 


en den 15. 9.: „5 


den 16. 9.: „D 
ſche Oper von 
den 17. 9: Ti 


Sonntag, 


Montag, 
Dienstag, 


den 18. 9.: 
von d' Albert. 


Da 
Sb 


u Ein Ama Ale AR 
e 


Bank dr Lande u dee 


Poznanski Bank dla handlu i przemystu 
Zeniralansialt in Poznan, Ul. Musztalarska 8a, 
Nieuerlassungen in Burgoszez, Inowrocknw u. Rawiez, 


Depositenktasse „Rasa Depozytowa Roto Infwerspteiu“ 
In Poznaff, u. Wazugun d, Tel: 2279, 2251, 305%, 


Postscheck-Konto „Botziowu Rusu- Osztze- 
nose, Poznan Rr. 200490 


Bi erledigt sümtliche 
| Beige est, 


wieder ein 


Eugenie Ar! 


werden nach den neueſten 
Formen umgepreßt in 
kurzer Zeit. 
Umarbeitung v. Samtihnten 
. uind Pelzſachen. 
Reichhaltiges Lager in File, Sum- u. Lederhüten. 


E. Reimann, Poznan, ul. Potwiejska 38 (Halbvorfite.), 
en 


mit Marmorplatte, 
Wringmaſchine. 
Al. Gtogotwos ka 104, Irechts. 


1 
en in 


Nöbl. Zimmer 


für 2 ſolide Studenten in Jerfig 
oder Nähe Plac Nowomiejski 
per ſofort geſucht. Angeb. 


A ER“ hnerkannt — 
desi 

Lasglüh- 
Körper 


Fos. Bae 
Dienstag. 18. September, 


Oper von Offenbach. 


„Die toten Augen“, 
(Premiere.) 


Zum Verkauf:] 


h-Vereit, 


abends 8 Uhr i 
im Evgl. Vereinshaussaalee 


8 Kacermag 
Hans Basserman 
(Geige). 
Frau A, Müller, Cörzus 
(Klavier). (NR 
Beethoven, Bach, R. Strauss 
Dvorak, Wieniawski. 
Eintrittskarten für 5000 


3000, 10000 Mark in def 


Evang. Vereinsbuehhandluuf 


Gebrauchter 


Mahagoniſchrank 


zu verkaufen. N 
ul. Pocztowa 3, I links. 


Spielplan des Großen Thealers. 


offmanns Erzählungen“ 
ie ſchöne Helena“, Kom 
Offenbach. 

geater geſchloſſen. 


Opel 


Dauneninleie I ne 


getroffen. 


Te gl, Marca, 


Spezialität: Wäſche nach Maß. 
C ::.. ̃ ͤ ͤ— —— 


Kaufen waggonweiſe 
Kraut, Speiſekarioſſeln, Möhren, Hen, 
Stroh, Hafer, Wolle u. and. Brodskik- 
J. Walenciak i Ska,, 


Poznall, Wroniecka . 


Ar n LER 
a ER RS NE 


Mitglieder 


des ehem. Hamdg. kaufm. 


Vereins von 1858, jest 
®.-D.-U., werden gebeten, ihre 
r Adreſſe alsbald A 
M. Grundmann, Pozua 

Zwierzyniecka 6, abzugeben. 


RES = 
Landwirtstochter, in 
wohnhaft, 


Poſen 
ſucht Herrenbe⸗ 
tanntſchaft zwecks evtl. 


ſpätererHeirat. 
Ang. u. 900 7 a. d. Geſchaſts⸗ 
ſtelle d. Bl. erbeten. 


* Reiche Auslän- 
Heirat derinnen u. ver- 


mög. deutsche Damen wün⸗ 


3 
macher, Wagenlackierer, 


nur erſie Kräfte verlangt 9059 
Wagenfabrik Martin, Gniezno. 


Suche per ſofort oder 1. Oktober d. Is. 
unverheirnteien, zuverläſſigen 


HNofbeamten 


Zeugnisabſchriften u. kurz gefaßter Lebenslauf erb. an (9074 


Uhle,Uhlenhof, Gorzewoh. Ryezy wol. 


Zuverläffigen, unverheirateten 


Hofbeamten uch 


Dom. Hielegowo, ou. Koseian. 


— ——— ———6 — 
5 anfs Land, deutid). 

FE alterin: poln. Sprache 

in Wort u. Schrif 


mächtig. 3. 1. Ok- 
1923 geſucht. Meld. u. N. E. 909 1 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


Erstklassiger 


Bandwirt 


aus alter, hieſiger Agrarfamilie ſtammend 20 Jahre, kath., 
Deutſch und Polniſch perfekt in Wort und Schrift, nur auf 
großen Muſtergütern mit beſtem Erfolg tätig geweſen, 
ſelbſtändiger Verwalter eines großen gräflichen Gutes, la Neſe⸗ 
tenzen, wünſcht ſich zu verändern, evtl. @ rat. 
ſwrechende Offerten eyh . u. E. v. D. 9033 a. d. 


tober 


Suche vom 1. Oltober Stellung als a; 


Lehrling od. Volonlär 


bisher] in größerem kaufm. Unternehmen. 
im Beſitze eines erſtkloſſigen Reiſeheugniſſes 
Ent | Handels ſchule (Dan delsoberſelunda). Offerten unter 5. HABE 
eſchſtsſt. d. Bl. Jan die Geſchältsgelle dieſes Blattes. 


Gut isolierte Kessel, Rohrleitungen 
ı Apparate bublen nm Kohlenersparnisse. 


Gestützt auf langjährige Praxis, gutgeschulte Monteure 
und erstklassige Isoliermaterialien, empfehlen wir unser 
Unternehmen zur Ausführung von Isolierarbeiten aller Art. 


Wielkopolskie Zaklady Izolacyjne 


Aleksander Raczkowski, 
Tel. 2312. Poznan. 


ET } en 3 27 
e „ Ei 2 I 


ſowie eine erſtklaſſige, männliche oder weibliche 


Nraft für die 


Schreibmaschine, 


perfekt in deutſcher und polniſcher Stenographie. 

In beiden Fällen werden nur erſtklaſſige Bewerber bes 
rilckſichtigt, die die polniſche und deulſche Sprache per ſell in 
Wort mıd Schrift beherrſchen. 

Freie Wohnung wird zugeſichert. 


Cukrownia Wierzchoskawice, pow. Inowrockaw. 


. . Rn 


D 
80h bin 20 Jahre alt u. ae Aiken. 


der Höheren 


isolierungen. 


= | Nachttüich 


Place Wolnosei 17. 


Flle: Rydgoszcz, ul. Dworcowa 22/23. Tel. 1788. 


ne 8 5 
TEN 8 * 
N RED 


rg un een 
Zum ſoforligen Antritt ſuchen wir einen ledigen, perfekten | 


Lohnbuchhalter, 


— 


Fiz. Lundwirt 


ſucht Stellung als Beamter ſin Rautſchutk⸗ u. Metall- 
Er iſt beider technik Gutes leiſtend, 
Landesſprachen in Wort und 
Schrift mächtig. Offerten u. Of u. P. 8083 d. d Ce- 
9090 an d. Geſchſt. d. Bl. erb. ſchafte t. d. Bl. eroeten. 


u. 908 7 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 
—— —— — schen gluekl. Heirat. Herren 
a. ohne Verm.,gibt kostenl. 


Deulſcher Deamler Auskunft Stabren, Berlin 


ſucht für ſofort oder ſpäter N 
nt Ah Ram 173, Stolpiſcheſtr. 48 


unmöbl. Zimmer, 


da eigene Möbel. Gefl. Off. u. 


183 C. T. Hog an d. Geſchſt.d. B. —— 
Wehn 
= Berlin Ponal. 


0 N! 
3 große Zimmer und Küche, ) h 


bn ed 


wiszbbracke tauſche gegen ſolche 
(vorm. Breslauerstr.) 


in Poznan. Ang. u. 9104 
ex 
verkauft 


4. b. Geichäftsit. d. Bl. erb. 
Stoffe zu Herren- 
Anzügen, Damen- 


kostümen und 
Schmiedemitr. 


Mänteln. 
firm in allen vorkommenden 


1 IT 
ee 


FH 
Di 


15 


Pumpenbau, ſucht Stellung 
verbunden mit Wohnung von 
1 — — — = 1 an] 
die Geſchäftsſtelle d. Blattes 2 
Gelernter Gärtner, 38 J. Elegante Anzüge, 
— Je cer eg: S anz chike Hosen, 
es Polniſchen in Wort un f 
Schrift perfekt mächtig, poln. seidene Westen, 
Staatsbürger, ſucht Stellung Joppen 
4.1. 10. 28 al und Paletots 
chi ee Jom einfachsten bis 
oder Leufevogt. N e 
Geil. Ang. u. 9. 9096 6. b. . 
Geſchälteſt. d. Bl. erbeten. If ngo BE j 
alleinjtehend, mittl.] 15 Pfei r 
Dame, alter et dra 5 ii l Sal lle 
im Haushalt, ſucht geeigneten 
Wirkungskreis evtl. zur Unter⸗ N ‚N 3 
1 ** 9 1 
Al 1, 
Mall 


Ja 


nat Vrahati 


= (vorm. Breslauerstr.) 


ſtützung auf Nillerguk oder] 
Keilaurationsbeitieb, ab 
1. Oktober d. 35. Offerten 
unt. 8068 g.. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Jahntechuikerin, 


i ope⸗ 
rattd gut dewanderk, ſucht per 


bald ob. fuäter Stellu ns. N. 


Re; 


| | 
5 Sonntag, 16. September 1923. 


Im Sabrifjaal, III. 


werden. Eine laufende Amortiſation gibt es bei ihnen nicht. Die 


Dollarpfandbriefe erhalten neben dem polniſchen einen engliſchen 
Text. Die Roggen⸗Rentenbriefe einen franzöſiſchen Text. Das 


Ich komme nicht los von der Bewunderung der Maſchine Nähere iſt aus den in der Verordnung veröffentlichten Darlehens⸗ 


und ihrer Konſtruktion. Je mehr ich fie anſchaue, um ſof bedingungen zu erſehen. 


auter ſpricht ſie zu mir. Wie kommt das doch, daß ein 
einziger Druck das ganze wunderbare Werk in Bewegung 
let? Da ſehe ich 320 
eingreifen; da find Wellen, die um ihre Achſe rollen, 
dienen und Ketten, die über fie hinlaufen, — ein geheimnis⸗ 
2. Ineinander von Vorrichtungen, das nur dazu beſlimmt 
„die Kraft, die von dem 
es rieſigen Werks zu übertragen. 
neinander hat jedes, auch das tleinſte Rädchen ſeinen Platz 
und feine Bedeutung. Fehlte nur eins, bräche nur hier ein 
Zähnchen, riſſe dort ein Riemen, löſte ſich da eine Kette, 
tockte dort eine Welle, das ganze Werk ſtünde ſtill. 
das Iſt es ein Wunder, wenn unſere Induſtriearbeiter, die 
nich: die Menſchheit unter dem 
; Haberer Maſchine darftellen, in der jedes Rädchen und 
Hähnchen ſeine Bedeutung für das Ganze hat, auch da 
Unſcheinbarſte und Geringjte, — die nur leben kann und ihre 


Aufgabe erfüllen, wenn jedes ihrer Teilchen an ſeinem Platzfaufgeſchütt 
Leib wärts einige Schritte zu ſchleppen, als an der Hälfte der Hacker⸗ 


eine Aufgabe erfüllt? Paulus hat das Bild von dem 
und ſeinen Gliedern gebraucht, um ſeinen Chriſten die Pflicht 
gegenſeitiger Achtung und gegenſeitigen Dienſtes einzuſchärfen. 
ielleicht würde er im Zeitalter der Technik auch die Maſchine 

zu uns reden laſſen. . 
kur Und in der Tat. Sie hat uns auch für unſer Gemein⸗ 
chaftsleben etwas zu ſagen: Du biſt ein Zähuchen an der 
großen Maichinerie der Menſchheit. Du bartit ſtol; darauf 
‚fein. „Auch du haft deinen Plaz angewieſen bekommen, auch 
u biſt nicht überfläſſig. Gott hat auch für dich eine Auf⸗ 
gabe. Aber darin liegt auch heilige Pflicht und Verank⸗ 
wortung: Du ſollſt mit helfen am Ganzen.? Du biſt nicht 
nur für dich allein in der Welt. Du halt kein Recht nur 
für dich leben und ſtreben zu wollen. Dein Leben iſt ein⸗ 
e in den großen Zuſammenhang der ganzen Menſch⸗ 


eit, wie ſie in Familie, Volk, Gemeinde, Kirche, Staat, 
Völterwelt dich umgibt und trägt. Die Räder und Wellen 
und Riemen und Ketten des Transmiſſionswerkes raſſeln 
und rollen. Und ich höre aus ihnen Gottes Stimme: 
„ Dienet einander, ein jeglicher mit der Gabe, die er empfangen 
at, als die guten Haushalter der mancherlei Gnade Gottes“. 

D. Blau⸗Poſen. 


Aus Stadt und Fand. 


ofen, 15. September. 


Aenderungen der Poſener Laudſchaftsſatzung. 

1 Im Dziennik Uſtaw 1923 Nr. 83 werden, wie das „Landwiri⸗ 
7 Woffliche Jentralwochenblatt für Polen“ ſchreibt, Anderungen der 
Landſchaftsſatzung veröffentlicht. Sie beziehen ſich namentlich auf 
Bunte Art der Darlehen, die die Landſchaft gewährt. Außer den ge⸗ 
sun wöhnlichen Gelddarlehen, die bis zum Betrage von % der Schätzung 
1 gewährt werden, und für die 4% Zinſen, 4% Amortiſation 
umd 5% Verwaltungskoſtenbeitrag jährlich zu leiſten find, werden 
dom 1. 7. 1923 an Zuſatzdarlehen in Form von Roggenrente oder 
N Dollardarlehen gegeben. Die Roggenrente beträgt jährlich 6% 
der Ablöſungsſumme und 1% als Beitrag zu den Verwaltungs⸗ 
1 koſten. Die Ablöſungsſumme, die dem Kapital bei der Hypothek 
entſpricht, wird wie bei dem gewöhnlichen Gelddarlehen beſtimmt 
durch Schätzung oder nach dem Grundſteuerreinertrage. An Stelle 
ir der Hypothekenpfandbriefe werden hier Roggenrentenbriefe aus⸗ 
gegeben. Zuſatzdarlehen in Dollar der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika werden gleichfalls als Reallaſt eingetragen. Je nach 
der Schätzung des Grundſtücks werden 8 bis 32 Dollar auf den 
Hektar als Darlehnskapital gewährt. Die jährliche Leiſtung be⸗ 
7 trägt 8% als Verzinſung und 1% als Verwaltungskoſtenbeitrag. 
5 Die Zinſen werden in Dollar gezahlt. Die Rückzahlung der Roggen⸗ 
dente und des Dollardarlehens muß in Renten⸗ bzw. Pfandbriefen 
erfolgen. Beide Arten müſſen zum 1. Juli 1988 zurückgezahlt 


* 


F 
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so 


Don der Poſener Oper. 


Beſetzung führender Rollen mit neuen Kräften machte mehrere 
Aufführungen der abgelaufenen Woche bemerkenswert. 


> 


* „Trabiata“ und am ge | den Joſé in Bizets „Carmen“. 
elegenheit, an einz 


kräftigeren Akzenten gelangen i 
benden gut und taten 
wünſchenswerte Vervollſtändigung unſerer Operntruppe 
darf trotz der oben ausge 
werden. 
Die Titelpartie in Verdis „Traviata“ oder „Violetta“ ſang 
u Bandrowska. Eine Leiſtung, die faſt uneingeſchränktes 
des verdient: warm und ausdrucksvoll in der Farbe, ſinnvoll in 
Ar Phraſterung, virtuos in der Ausführung der Koloraturſtellen. 
uch die ſchauſpieleriſche Aufgabe, die die Violetta der Sängerin 
wurde von zla mit künſtleriſchem Geſchick 


bell, Frau Bandrows 
g eführt. 


* 
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nräder ſich drehen, die ineinander voll im Gange. 
und ſerſcheinen, iſt 


Motor ausgeht, auf alle Glieder feine Anzahl bon 
Und in dieſem ungeheuren e 


täglich ſehen, ſozial empfinden lernen? Muß ſich ihnen] nennt fie oft „Karko 
Bilde einer ſolchen viel⸗ reihen — allgemein gebräuchlich iſt es „Kartoffelfurchen“ zu ſagen, 


Kartoffelernte. 


Es iſt in der zweiten Hälfte des September, die Kartoffelernte 
Am Morgen, wenn die Kartoffelhacker zur Arbeit 
es noch recht kühl, und die Leute fröſteln ein wenig; 
ckeln die Hände in die Schürze, die Jungen ſtecken 
Der die Aufſicht führende Vogt verteilt 
nun die Kartoffelreihen, indem er quer über ſie ſchreitet und jedem 
Reihen zuweiſt. Ein ſtarker Arbeiter nimmt 
va drei Reihen, ein ſchwächerer zwei und die Kinder quälen ſich 
mit einer Reihe ab, wenn ſie nicht ausſchließlich dazu beſtimmt 
werden, die von den Erwachſenen ausgehackten Kartoffeln aufzu⸗ 
Icfen. Die Kinder ſpielen in der Kartoffelernte eine große Rolle, 
denn man muß zu dieſer alle verfügbaren Hilfskräfte heranziehen, 
um die Kartoffeln rechtzeitig, d. h. vor Eintritt bon Froſt, der 
ſie vernichten würde, aus der Erde zu bringen. Die Valksſchulen 
haben aus dieſem Grunde auch die! Hauptferien im Herbſt, man 
ffelferien“, Beim Verteilen der Karioffel- 


die Frauen wi 
ſie in die Hoſentaſchen. 


obgleich die Kartoffeln nicht in den Furchen, ſondern in den 
Dämmen zwiſchen den Furchen wachſen — ſucht jeder möglichſt 
in der Mitte ber Arbeilerreihe ſeinen Poſten zu erhalten, denn 
dort hat er es am nächſten zu der Stelle, an der die Kartoffeln 
el werden. Es iſt natürlich leichter, die Laſt nur vor⸗ 


ie manchmal recht ausgedehnt iſt. Wenn man 
iſt man alſo im Nachteil, und da 
je Zeitverſäumnis 


reihe entlang, d 
gerade einen Flügelpoſten hat, 
es ſich um Akkordarbeit handelt, ſo iſt auch d 
unangenehm. 

Mit Vorliebe tun ſich zwei Perſonen zu gemeinſamer Arbeit 
zuſammen. Als Einheit für die Bezahlung gilt der Scheffel, früher 
in den einzelnen Betrieben ſehr verſchieden groß, heute nach dem 
Tarifvertrage 110 Pfund faſſend. Nun iſt es für den einzelnen 
umſtändlich und nicht leicht, einen ganzen Scheffel auf einmal zu 
ſchleppen, ſoviel faßt ein Sack auch kaum, außerdem muß er jedes⸗ 
mal einen Nachbar bitten, ihm beim Aufnehmen des Sackes behilf⸗ 
lich zu ſein, und der iſt über die Störung meiſt nicht beſonders 
erfreut. Zwei gemeinſchaftlich arbeitende Perſonen können ein⸗ 
ander die Sache alſo weſentlich erleichtern. 

Nun hat jeder ſeine Reihen erhalten und emſig geht alles 
mit der dreizinkigen Kartoffelhacke an die Arbeit. Mit gebeugtem 
Rücken, meiſt unter munterem Geplauder, ſteht die Linie der 
Arbeitenden da; eine Kartoffelſtaude wird ausgehackt, die Kar⸗ 
toffeln aufgeleſen und in einen Korb geworfen; dann kommt 
die nächſte Staude dran 5 Iſt der Korb gefüllt, ſo wird er 
in einen Sack entleert, undliſt ein Scheffel beiſammen, jo werden 
die Kartoffeln zur Abnahmeſtelle be zum Meſſen in das 
Scheffelmaß geſchüttet, dieſes durch Umdrehen entleert und als 
Beſtätigung für die Ablieferung eine Marke in Empfang ge⸗ 
nommen. Die Kartoffeln werden in langen, ſchmalen, oben ſpitzen 
Haufen ausgeſchüttet, im Schnitt alſo ein Dreieck bildend. Ein 
Mann bedeckt ſogleich dieſe ſogen. „Kartoffelmiete“ mit einer 
Strohſchicht und wenig Erde, ſo daß die Kartoffeln vor Regen 
und Kälte geſchützt find, andererſeits aber doch noch ausdünſten 
können. Würde man die Mieten gleich wintermäßig dick zudecken, 
ſo alſo, daß ſie gegen jeden Froſt geſichert ſind, ſo würden die 
Kartoffeln unter dieſer Decke unfehlbar verfaulen. 

Inzwiſchen tft die Sonne höher gestiegen, und es wird bei der 
Arbeit warm, die überflüſſigen Kleidungsſtücke werden abgelegt, 
dann geht die Arbeit leichter. Boi dem dauernden Arbeiten mit 
gebeugtem Rücken fängt dieſer nach einiger Zeit zu ſchmerzen an. 
Um eine andere Körperhaltung einnehmen zu können, läßt man 
ſich dann wohl einmal auf die Knie nieder, um eine Weile in dieſer 
Stellung zu arbeiten. Nach einigen Stunden der Arbeit wird 
elwas Brot genoffen, dazu ein Schluck Kaffee aus der Kanne oder 
Flaſche; dann gehts von neuem an die Arbeit. Die Mittagszeit 
wird auf das äußerſte beſchränkt, der größte Teil der Arbeiter 
bleibt über Mittag auf dem Felde und nimmt dort die Mahlzeit 


ein. Am Nachmittag diefelbe Tätigkeit. Korb auf Korb wird 
gefüllt und Scheffel auf Scheffel abgeliefert. So geht es den 


und wenn dieſer zu Eude iſt, an den nächſten 
Schlag, bis die Kartoffelernte beendet iſt. Für kinderreiche Faffi⸗ 
lien iſt die Karloffelernte die Zeit der beſten Einnahme, freilich 
hat ſo eine Mutter mit einer großen Kinderſchar auch ihre liebe 
Not draußen, denn mit übermäßigem Eifer find die Kleinen ge⸗ 
wöhnlich nicht bei der Arbeit. 

Doch nicht alle Kartoffeln werden „mit der Hand“ ausgemacht, 
wie man ſagt, d. h. mit der Handhacke, an deren Stelle in manchen 
Gegenden der Spaten tritt. Schauen wir uns auf dem Nachbar⸗ 
gut um. Wir ſehen dort eine Maſchine die Karkoffelreihen entlang 
fahren. Unter ziemlicher Staubentwicklung ſchleudert ſie die Kar⸗ 
toffeln nach rechts, wo fie von Leuten, die auf die Länge des 


zürlicher zu machen, 
Partie werden. 


Schlag auf und ab, 


auch die Rolle des Zuniga. 
ti, bot eine geſang⸗ 
reichte aber als . 7 4155 auch nicht 

„der aus dieſer 
Akt, ein Meines 


Aufführung als Ganzes derlangt. noch einige 
Worte. Die hieſige Einſtudierung und Inſzenierung dieſer Oper 
kann an ſich ſehr weitgehenden künſtleriſchen Anſprüchen genügen, 
und vieles in dieſer Aufführung kaum heute noch auch . 
kritiſchen Prüfung Aber an manchen Stellen merkt 
man doch, daß der Gejamtapparat nicht mehr ganz ſo exalt funktio⸗ 
niert wie am Anfang und daß die Sicherheit und Selbſtverſtändlich⸗ 
keit des Zuſammenwirkens nachgelaſſen hat. Eine Auffriſchung, ein 
gründliches Durchrepetieren einzelner Teile iſt dringend zu taten. 
Am Freitag hatte der muff Leiter, Herr Kapellmeiſter 
Bojanows ki, fegen ſichtlich Mühe, die Kräfte zuſammen⸗ 
zuhalten und die ſchönen a EN; auf die es gerade in dieſer 
Oper ſo ſehr ankommt, rhy hmiſch klar und einheitlich herauszu⸗ 
bringen. Eine ſolche Nachfeilung 


auch die Nebenrollen dieſer Oper vortkefflich beſetzt ſind (Fon⸗ 
tanga, Majchrzak6öwna, Klichowski, Oſtoja, Warcha⸗ 
lewski). Die Titelrolle ſang am Freitag Frl. Lencgewska. 
Geſanglich iſt ihre Carmen reifer und klarer geworden; in der 
ſchauſpieleriſchen Leiſtung iſt noch vieles verbeſſerungsfähig. Ganz 
ausgezeichnet — wohlklingend, ausdrucksvoll und mit Geſchmack — 
fingt Fri. Marynowicz die Kicgela. 

Auch eine Operettenaufführung mit zum Teil neuer Beſetzung 
der Rollen gab es in der Berichtswoche (am Dienstag): Offen⸗ 
bachs „Schöne Helena“ mit Frl. Nochowicz in der Titelrolle, 
Seren Malawski als Paxis und Herrn Folanski als 
Menelaus. Den ſlärkſten Gewinn von dieſer neuen VBeſetzung hat 
die Geſtalt des Paris: Herr Nalawski verſtand es, dem priuz⸗ 
lichen Hirten wirklich Offenbachſche Leichtigkeit und humorvolle Li 
benswürdigleit zu geben und bewies als, Darſteller ebenſo' wie als 
Sänger Geſchmack und Stilgefühl. Frl. Nochowicz ſang recht 
bübſch, ſpiolte aber noch etwas unfrei. Herrn Folanskis Komik 
würde noch wirtungsvoller ſein, wenn er von dem Mittel der Ge⸗ 
ſichtsverzerrung einen weniger ſtarten Gebtauch machte. 

Das unnormale Stärkeverhältnis der Inſtrumenigruppen im 
Orcheſter des Großen Theaters gibt jetzt manchen Stellen des 
Orcheſterparts eine neue Färbung. Die erſte Escamillo⸗Stelle in 
der „Carmen“ Ouvertüre wurde am Freitag von einem Solo- Cello 
mit Orcheſterbegleitung geſpielt. Das klingt neu, aber durchaus 

W 


nicht ſchlecht. 
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Cc. 


meldet, wird die Krankenkaſſe 


un kann er ein guter Vertreter diejerg 


wird um ſo lohnender ſein, als 


ordnet ſind, 
Anwendung je Ma 
Arbeit kann alſo mit 
werden. Auch bei 1 
dieſen Maſchinen, faſt jeder kleinere 
ſolchen Maſchine, da ſie für ihn ganz beſonders praktiſch iſt. Bis⸗ 
her iſt es trotz vieler Verſuche nicht gelungen, Kartoffelernte. 
maſchinen zu bauen, welche die Kartoffeln gleich aufnehmen und 
in Säcke bringen, ja, nicht einmal ſolche, welche die Kartoffeln in 
ſchmale Reihen ablegen, was das Aufſammeln erheblich erleichtern 
würde. Bei den zurzeit arbeitenden Maſchinen werden die Kar⸗ 
toffeln immer auf eine ziemlich große Fläche auseinander 
geſchleudert. 

Erleichtert atmet jeder Landwirt auf, wenn er feine Kartoffeln 
aus der Erde hat, und nicht mehr in Sorge leben braucht, daß ihm 
durch frühen Froſt großer Schaden an den noch in der Erde liegen 
den Kartoffeln entſt Später gibt es dann auf dem Kartoffel⸗ 
lande eine Nachleſe hinter Grubber oder Pflug, oder es kommen 
freiwillige Helfer, die ſich Kartoffeln „ſtoppeln“. 8 


+ In ganz Polen vier Eiſenbahnklaſſen. Wie die „Lodz. Freie 
Preſſe“ erfährt, ſoll in nächſter Zeit in allen Direktionen der polni⸗ 
ſchen Staatseiſenbahnen die 4. Klaſſe een werden. In 
Kongreßpolen gibt es bisher nur drei Wagenklaſſen. 

a Die Gehaltszahlung an die Beamten. Die „Gazeta 5 
teilt mit, daß eine neue Verfügung des polniſchen Finanzminiſte⸗ 
riums erſchienen gat in der genau feſtgelegt wird, an welchen Tagen 
und in welchen Raten die Beamten hinfort ihre Gehaltszahlungen 
erhalten ſollen. An jedem Erſten des Monats wird zunächſt din. 
mal das Grundgehalt ausgezahlt, das berechnet werden ſoll nach 
der Höhe der geſamten Gehaltszahlungen im abgelaufenen Monat. 
Am 17. oder 18. jeden Monats ſoll dann ein Teuerungszuſchlag 
ausgezahlt werden, der zu berechnen iſt aus dem Verhältnis der 
Teuerungszahl vom 15. des verfloſſenen Monats zum 15, des laufen⸗ 
den, und zwar werden nicht nur die Indexzahlen vom 15. zum Ver⸗ 

leich herangezogen, ſondern auch die am 1. des Monats berechnete 


uerungszahl. 


die e en fortſchleudern. 

ine nur die Arbeit des Aufleſens, die 
ilfe der Maſchine bedeutend gefördert 
den Bauern und 1 begegnen wir häufig 


andwirt iſt im Beſitz einer 


19. Mai 1920 den örtlichen Dur 


92 
35 000 Mark, für 1006 


ü. 
e ehe 


ufgabevordrucke 120 000 Mark, für 50 ckumſchläge 8000 Mark, 
für 100 Schecküberweiſungskarten 16 000 Mark, für 100 über: 
weiſungskarten mit Rückbeſtätig 32 000 Mark, für 100 Doku⸗ 


un 

mente für Überſchreibung 2000 ark, für 100 Vergzeichniſſe für 
Samme DB 20 000 Mark, für eine Lifte der Teilnehmer am 
Scheckverkehr mit einer Zugabe bis zum 1. September 1921 
300 Mark, für eine Liſte der Veſtimmungen über den Scheckverkeht 

DJ Graudenz, 14. September. Das Stadttheater iſt in 
der Nacht zum Freitag niedergebrannt. Obwohl die Feuer⸗ 
wehr bald an der Brandſtätte war, vermochte ſie nichts mehr zu 
retten, da die Flammen mit ungewöhnlicher Schnelligkeit das ganze 

Gebäude ergriffen. Der Schaden beträgt viele Mile 
liarden. Man nimmt Brandſtiftung an. Ein Mädchen will 
in der Dunkelheit drei flüchtende Geſtalten geſehen haben. Der 
„Kurjer erklärt mit der ihm eigenen Zuverläſſigkeit, die Unter⸗ 
ſuchung habe ergeben, daß die Brandſtifter nicht Polen ſein könnten. 
Der „Glos Pomorski“ hat eine Sammlung für den Wiederaufbau 
des Theaters angeregt. 

FJInowrockaw, 10. September. Aus Warſchau iſt hier die Nach 
richt eingegangen, daß das Miniſterium für öffentliche Geſundheit 
einen Geſetzentwurf ausgearbeitet hat, nach dem der Kur ⸗ 
anſtalt unſerer Stadt der 7 gg einer örtlichen Kur⸗ 
anjtalt für den öffentlichen Beſuch genommen werden ſoll. 
Der Entwurf ſtützt ſich auf den Beſchluß des ſtaatlichen Kurrats, der 
zu der Uebekzeugung gelangte, daß Inowrockaw ein Induſtrieort iſt 
und infolgedeſſen nicht die entſp enden ſanitären Bedingungen be⸗ 

tat, ferner, 15 es keine Waſſerheilquellen hat. Das Solbad aber 

be ſeinen Urſprung in den erſoffenen Salinen. 

* Rawitſch, 11. September. Der auf Probezeit hier täti 

Stadtbaumeiſter u. hat eine funf 12 leider 
Amtseigenſchaft bei der Stadtkommune in Liſſa erhalten. 


— Ein groß angelegtes deutſches Theaterunternehmen in Ru» 
mänien. Den Bemühungen des Prof. Dr. Cſaki, der ſich um das 
Deutſchtum im Auslande ſchon ſehr verdient gemacht hat, iſt es 
gelungen, ein deutſches Theater für Rumänien ins 
Leben zu rufen. Die Schauſpielertruppe dieſes Theaters wird in 
Bukareſt, Hermannſtadt und Czerwowitz Vorſtellungen 
geben. Zum Leiter des Schauſpiels iſt Dr. Ernſt Pündter, der 
bisherige Leiter des deutſchen Theaters in Reval, ernannt worden. 

Dieſe Theatergründung iſt um ſo erfreulicher, als durch den 
Weltkrieg die deutſche Schauſpielkunft nicht nur aus Rumänien, 
ſondern auch aus dem jetzt zu Rumänien gehörigen Siebenbürgen 
vertrieben worden war. 

Goethe und die Chemie. Julius Schiff (Breslau) peröffent⸗ 
licht in der „Chemiker⸗Zeitung“ bisher noch nicht georuckte Doku · 
mente aus dem Goethe⸗ und Schillef⸗ Archiv in Weimar, die ver⸗ 
ſchiedene Auftlärungen bringen. Sie! betreffen eingehende Bemer . 
tungen des bekannten Chemikers Döbereiner über chemiſche 
Verſuche, die er auf Veranlaſſung von Goethe und des Groß. 
herzogs Karl Auguſt angeſtellt hat, zum Teil mit Zuſätzen 
oethe, der fie dem naturwiſſenſchaftlich ſehr intereſſierten 
d 58 vorlegte. Sie geigen das außerordentlich große Inter · 
eſſe dez Dichterfürſten für chemiſche Fragen und die Anberftl un⸗ 
gen, die er den Forſchungen zuteil werden ließ. Von Döbereiner 
erfahren wir aus der ganzen Veröffentlichung, da Goethe lange 
vor Daniell ein konſtantes galvaniſches Element 
erfunden hat, das aus Platin ſalzſaurem Waſſer und Zint 
in Salmiaklöſung beſtand (1822 während der Weihnachtsferien 
dem Staatsminiſter v. Goethe vorgeführt). Auch hat dieſer ideen 
reiche Chemiker bereits um jene Zeit eingehende Unterſuchungen 
über Glasflüſſe für optiſche Zwecke gemacht, in dem. 
ſelben Jahre, in dem ein halbes Jahrhundert ſpäter die gleichen 
Arbeiten, von Abbe und Schott weitergeführt, den Grund zur mo⸗ 
dernen deutſchen optiſchen Technik legten. 
— Dentſch⸗italienſche Gelehrtenarbeit. 


— 


An 


Künſtlern des Barock den Anfang gemacht, über die viel neues 
Material hier ans Licht tritt und die in den letzten Jahren zu 
neuer Schätzung gekommen ſind. Neben den italieniſchen Ge⸗ 
5 8555 ſind es beſonders deutſche Kunſthiſtoriker, die die bisher 
erſcheinenden Bände verfaßt haben. 
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Unterhaltungsbeilage des Pofener Tageblattes. 


erhalten. Bald zeigen dieſelben ſich in Geſtalt von Löwen, bald] Eſel mit Blumen — halten ihn für einen Apoll — obwahl ſie ſc 
von ſchwarzen Hunden, bald unter anderen Formen, necken die aus apolliniſchen Schönheiten gar nichts machen — oder Her einen 
hen, die in die Nähe kommen und fügen ihnen allerlei] genialen Kerl — obwohl es ihnen gar nicht auf Genie ankommt Fr 


RITTER 


Menſe 8 Ä eh: > 
Es kann die Ehre dieſer Welt RR 8 Sale zu. Der Geſchichten, die die Umwohner des Sees und oder für geſcheit — wenn er Ay Bübj abe ißt. Schrecklich — 
5 2 rn bor allem die Vienenbeutner, die ihre Beuten auf dem Werder braucht gar kein Oberon zwecks Verzauberung bemüht zu werd 

N a Dir keine Ehre geben; 8 en und des Sturmes halber drei und mehr ne 5 55 en ſel wird a — 25 genügt aus 9 anderen Grunde 
} 2 . 5 4 eſtgekalten werden, hiervon zu erzählen wiſſen, ſind unzählige. a ieſem ei en rgamaskertang. 
Was Dich in Wahrheit hebt und halt, 5 Beſonders aber haben die Geſpenſter es auf die Fiſcher abgeſehen, Sie: hört ihn pfeifen, ſieht die feinen Spottfälichen in ſei em 
Muß in Dir ſelber leben. . denen ſie bald die Netze zerreiſſen, bald große Schätze zeigen, die, Se weiß Beſcheid. Sie ſymboliſiert immer und iſt Ae dar 

f wenn jene fie nach langer Mühe endlich heben wollen, plötzlich] auf, Be das kann. Sie nennt dies „hinter das Weſen det 

8 Theodor Fontane. verſchwinden oder ſich in unbrauchbare Dinge verwandeln. Dinge dringen“ und betrachtet es als eine Art perſönlicher Meta 


7 1 ; "2 £ 7 2 icht 
8 * Die Kirche zu Engelſtein. 228 e nuch rech 3 5 5 ei = ift! 
5 OEESEESFESTERGEESFTTTTT e Eine Meile von Angerburg liegt das Dörflein Engelſtein mit] Hängt nicht alles davon ab, daß wir lieben, was wir fühlen? 
& f . einer Kirche darinnen. Anfangs ſtand das Dorf nicht an ſeinem nimmt den Eſel in ihre Arme und bekränzt ihn mit Blumen. 
Helgoländer Brief, a jetzigen Orte, ſondern eine halbe Meile weiter an dem See Röjau, entſcheidet. Er iſt ein Gefäß. Sie erſt gibt ihm den Inhalt, träum 
ö i ö wo ſich die Spuren noch finden. Es hatten nämlich die Begründer in ihn hinein, erfüllt ihn mit Seele, Liebesglanz, Andacht und 
Windſtärke 8. Die Hälfte der Paſſagſere des Hapag⸗Dampfers]des Dorfes von dem Deutſchen Orden ein Stün Wald von Herrlichkeit. Ob er dazu fähig if, darauf kommt es nicht an 
Kaiſer ſeekrank. Auf den gefenſterten Decks ift es vor übler g Hufen getauft. Wie fie nun den Wald ausrodeten, da fanden Was fie von ihm träumt, iſt. Was fie in ihn hineinliebt, iſt det 
zuft nicht auszuhalten. Die nicht von Seekrankheit Befallenen ſie mitten darin eine lichte Stelle, die ganz wie eine Kirche ausſah, Wert. Wir bekränzen ihn mit unſeren Phantaſien, und aus dem 
ziegen und fiben im Freien und laſſen ſich durch die ſcharfe Briſe mit vier Wänden und einer Treskammer. Sie war 86 Fuß lang Eſel wird uns ein Gott .. . Übrigens dauern ſſolche Verzaube 
N ihre Nerven ſtärken. Ein kleiner Teil iſt beherzt und erwartet in und 24 Fuß breit, und die Sakriſtei maß 12 Fuß in die Länge rungen ja nie lange. — Sie ſummt den Hochzeits marſch. 
übermütiger Laune unter Scherz und Lachen an der äußerſten und 6 Fuß in die Breite. Die Wände waren von uralten Bäumen Der Eſel: ſingt nicht und pfeift nicht Er ift unmufikaliſch 
Spitze die Wellen. Witzige Schlagworte einer jeder Nation ſind gebildet und ganz verwachſen. Da erkannten die Engelſteiner, daß] Er denkt auch nichts. Er hat nur jo ein dumpfes Gefühl des Un“ 
zu hören. Man ſchaut in die Wellen. „„. Jetzt je ſie hier ihre Kirche bauen und ſich niederlaſſen ſollten; ſie brachen ee und den tröſtlichen Hintergedanken: „ . . es iſt % 
u Ar 


: ne TIEREN u s h g = ö 
Achtung!“ Alles duckt ſich und die hausbhohe Welle beilſcht über daher ihre Wohnungen und die Kirche am See ab und trugen für uns Eſel, daß es Titanien gibt. Und er beginnt 


uns weg gegen die Kajütenfenſter. Geſuchze, Gelächter, man ie in den Wald, an die Stelle, wo ſie jetzt noch ſtehen. für einen Apoll zu halten. 

ſchüttelt die Näſſe von Geſicht, Haar und Kleidung, ſchmeckt etwas Der Konopka⸗Berg. Jetzt pfeift ſie den Bergamaskertanz! ji 

5 5 ae e 12 des Der Wirt Konopka, aus dem Dorfe Ogonken, welches eine 7 
1 78 icht!“ ertönt es. Fern im N. e R Ange 75 82 N Ini 

Regens hebt ſich ein Etwas über die Wellen empor: Helgoland. halbe Meile öitlic von Angerburg gelegen ift, geht eines Abends Könige und Königinnen. 1 


bei — — 1 aus a Orte Angerburg, wo er tagsüber Jede Zeit kat bie Könige und Nönzg innen, die fi ien 
} 5 „ ne en Scharwerkerdienſte verrichtet hatte, einen Spaten i r Hand, . Nonige öniginnen, die ſie berdien 
i Die . den, Kriegshafen, d. h. den ehemaligen. Und Far ae is Fir een Wege 1 Berges So war es, ſo bleibt es. Unſere Eltern hatten die ihren, und wir 4 
oben krönt das Bild der Leuchtturm. Irmer markanter der Felſen s mt, ſieht er, wie jemand auf einer Art Schlitten wiederholt baden die unſeren. So denke ich beſonders an einen König, der 
in ſeinem Rot, oben begrenzt durch einen Streifen Grün. ie den Berg aufwärts und abſdärts fährt. Er kommt näher und im Alter in ſeinem Lehnſtuhl ſaß, den Kopf vorgeneigt, als len g. 
1 ſpär liche Flora Unten eine Fläche Strand in heller Färbung wird gewahr. daß auf dem Schlitten eine alte Frau ſitzt und ein ſer auf irgend eine ferne Stimme jener Welt, aus der es eine Rück 
gegen das Meer. Aber nur die Landungsſeite An all den Mann den Schlitten ſchiebt. Nahe herangekommen fragt er ver⸗ kehr nicht mehr gibt, während ſein Vorleſer ihn zum erſten Male 
anderen Seiten ragt der Felſen Helgoland gigantiſch aus den es wundert den Mann, was er hier mache. Der Mann antwortet: mit Leſſing bekannt machte. R 
. F Ich bin der Teufel. Weil ich einen dummen Streich begangen Damals das er ihm die Geschichte von den drei Wi 

ö e f babe, bin ich verurteilt, hier das alte Weib (dis zu ihrem Tode) und dieſer König, deſſen Wahlſpruch war, daß 
1 Ä bergauf und bergab zu fahren. Vergab gehts wohl. aber bergauf Diener ſeines Volkes ſei, blickte mit feinem ſcharfen „ 
zes F 8 bab ich's ſo feier, daß mir der Schweiß von der Stirn rinnt, geradeaus. Danach aber zeichnete er mit feinen Krückſtock große 
Das ſind die Farben von Helgoland. wie Du ſieht. Doch es Fällt mir ein, vielleicht könnteſt Du mir] Figuren in den Sand des Schloſſes von Sansſouci. ze 
eben un diese alt. f lien gebot Shuf ben Strafen helfen. Heute höre ich bald auf zu fahren, weil der Hahn gleich „ Aus tieffter Brußt tem der Seufzer: „Wem es doch fo ſen 
e he u. Seit. 4 Uhr nachmittags, Yimmer ſind krähen wird, aber künftigen Donnerstag kannſt Du hier um 11 Uhr[könntel! Und tiefe Uberzeugung ging durch fein 2 
ſchwer zu haben. Unter den Paſſagieren find viele Kintagsfliegen, abends eine tiefe Grube graben, 1 ich dann mit dem habe ich es immer gehalten!“ Aber dieſe Zeit iſt lange border 


Immer näher! Jetzt unterſcheidet man Ober⸗ und Unterland 


die aber übernachten müſſen, da der Dampfer erft am nächſten 5 2 F ; : . 7 
tions aber: de 15 ; 15 ez PWeibe den Berg: herunterkomme, ſo werf ich ſie, wie zufällig, in und nette Anekdoten berichten uns von dieſem Manne, der ein 
Tage mittons abfäbet. Ve Touriftenkleidung überwiegt  - > das Loch, und. Du kommſt und vergräbſt ſte. Tu das, ich will Dirs Feldherr und König und nebenbef auch ein ganzer Menſch war. 
Die GEintagsbeſucher haben genügend Zeit, die Inſel kennen en 8 g ; Wi arne = 1 : ns 
zu lernen. Men beſucht das Aquarium, das einen kleinen Ein⸗ lohnen. . 5 5 ; Di freuen uns darüber, wenn mal irgend ein Menſch ur; 
druck vom Leben auf dem Meeresgrunde mitnehmen läßt, kauft Konopka bekreuzt ſich und meint, mit dem Teufel wolle er Die die hervorſucht und fie uns geſchickt zu erzählen weiß, 
von umherlaufenden, Andenken berkaufenden Jungen einen See⸗ nichts zu tun haben. „Doch ſchließlich läßt er jid} bereden. Er gräbt keinen 5 + Bufammenhänge mit uns find verloren. ntereſſieren 
igel, erſteht ſich einen Stoß Anfichtskarten, die man voller Stolz, die Grube, der Teufel wirft die alte Frau hinein, und Konopka i 1 nd keen des wos 1 Rn 
neiderregend abends im Kurhaus an ſämtliche Bekannte mit verſckarrt e. RER De * 5 Wir . le Jaereſſen 20 br del 9. 
. aßen 2 verſieht. Die Seekrankheit N N 1 nun 55 Ba ſagt: can — ich . Zeit“. wit 3 ee 
aufen durch das Spalier der den Dampfor ftets erwartenden aber höre zu. werde in Angerburg im Schloſſe ſpuken. Dann Uns intereffiert der Dollarf a das z 
| Badegäſte verſchweigt man natürlich. „Die Überfahrt war einzig!“ kommſt Du und ſagſt, daß Du mich bannen kannſt, dafür verlange | Abendbrot zu a und zu frinten gibt. And dem 8 e Il 7 
Be (Wenn bloß die Rüsreiſe erſt überstanden wäre!) überall find hundert Taler. Ich werde dann von dort fort nach Steinort mich ſo kann uns der Kientopp noch eine angenehme Abwechflung ger 
S zollfreie engliſche Zigaretten und Flaſchen Likör zu haben, die ins Schloß begeben. Dort melde Dich auch und verlange vom] währen. 3 4 u 
aber teurer ſind als auf Sylt die verzollten. Nachdem man das Grafen für die Bannung zweihundert Taler. Damit mußt Du Und bier finden wir auch die Könige und Königinnen unſer⸗ 
Unterland Berichtigt,. befördert der Fahrstuhl ins Oberland. Es iſt. aber ſchon ;anfrieden ſein und ja nicht we verſuchen, mich zu] Zeit. Die Ata Nielfen mit dem ſehr großen Mund und dem ſehe 
hier die niedrigſte Stelle der Inſel 35 Meter hoch. Helgoland ſteigt vertceiben,, wo. ch auch. ſein ſollte, ſonſt kann es Dir ſchlecht dürren Körpergeſtell und die Mia Mah und Mara und Sara u 
gen Norden an und der Felſen erreicht die Höhe von 65 Metern, gehen.“ 8 x 2 . Klara und wie ſie alle heißen. Neben ihnen aber thront Gunar 
Neben dem Fahrſtuhl wird von der Mehrzahl der Reifenden die Bald darauf heißt es: Im Angerburger Schloſſe hauſt der | Tolnaef;, Veidt und wenn es hoch kommt Kayßler und Baſſermam 
7 174 d en us benutzt. . f „ . Teufel, man kann es da nicht mehr aushalten. Konopza meldet ſich“ Aunſere Lieblingskönige das find diejenigen, die fo ſchicke Lac 
10 a 5 Nordwef 5 A die einen umzuwerfen droht. Oft jo als Banner und erhält, nachdem er den Teufel vertrieben, hundert 5 zu tragen verſtehen und die berüchtigte Roſe im Knopfloch 
Sr 5 5 il. int it, auf einem Fleck feſtzuſtehen. Ein Taler. Der Teufel verließ aber das alte. Schloß nicht durch die bie man grüßen muß wenn man ihr irgendwo begegnet, wie ſih 
a A *. 
2 18 F er er ie die fo entſtandene Offnung, und bis heute noch ſieht man an ein s intereſſanteſte, was dieſe . ; 
| V% Et DL his eine sgeriens Baer. 06 Leser Be, (| mise das Seiner un bee re 0 one ber Eben m BE 
5 die Millionen mehr als die Zechienen im e Wunderbar, an 111 0 5 5 Arete e fi 15 5 2 Teufels⸗ N cbt er i nn vi 
5 in ſein Licht im Dreiſtraßk d n i F A Im an Teufels önſte freilich ſehen wir in den neuen Raffkegeſtalten 
77, teren Die Ba [He ...n... uf hen Walrstäen Bi u ir Mei 
. ee eee 5 SE Ante 2 ndert Taler. 2 1 i innen mi n Brillantenſternen au „feiſte in . 8 
* = Fi et Bee Taten Es Mit dem gewonnenen a Konopka feine Wirt ſchmutzigen, manikürten Fingernäg a feiſten Fi 4 
Deer Gleinfandtoden, rötlich gefärbt, it nur {parlich mit Gras tach einen Jahre wird üer ee en Ent up FFC a Sr 
JJV ̃ N d. eben, Mer Manu Mir ehem dan Bell mad. 0 
2 endlichkeitsweiten des Meeres. Das Nichts des Menſchen wird Doch der e non e meldet RE Berlin, daß 55 uk Alles e, was früher war, fällt nicht bis auf den Grund 
4 Dir bewußt. Die Machtlosigkeit gegen die Allgewalt der Natur.] Konopka aus Ogonken bei ihm den Teufel vertrieben habe, alſo der Seele mehr. Laſſet uns jedoch nicht klagen darob, ſondern 
8 Hier und da Üiberreite der Kriegsanlagen, die vermauerten Stand⸗ auch dert das werde tun können. Sogleich wird Konopka nach laſſet uns weiſe ſein und ſchweigen. Es geht ja alles vorüber 
1 orte der verſenlbaren Geſchütze. Der Kriegsbafen tot, im Verfall.] Berli ordert, und ob er ſich auch ſträubt 18 hi ſo wie auch alles, was früher einſt war, verging. Wir wollen ſingen 
u Wieviel Arbeit. wieviel Geld und jezt ...: uinem. Die Nelen : gro ar re; x 5 >. 2 2 und heiter bleiben, die wir es erkennen; wir wollen nicht verdam 
0 anlagen ſind geſprengt und ragen einem Korallenriff gleich aus In Berlin angekommen, wird er ſofort ins Schloß geführt men, ſondern das Glas, aus dem wir trinken, n das Licht 
dem Waſſer. u: ER nt 


EEE und erhält den Auftrag, den Teufel zu bannen. In größter Ver⸗ halten und uns an dem Golde freuen, das in ihm fpielt. * 
3% Beleuchtungswunder ſchafft der Sonnenſchein auf der Waſſer⸗zweiflung. bittet er um drei Tage Bedenkzeit, die ihm auch be⸗ Walter Medoc. 
1 fläche. Segel⸗ und Motorboole umfreiſen die Inſel, die an der willigt wird. Uberlegend, was zu tun und das Herz voll Sorge, b ; K 
| Weſtkirſte durch Mauerwerk gegen die, gerftörende- Brandung schützt. treibt Konopka ſich in den Straßen * umber. Da fällt ihm Luftige Ecke 5 7 
Helgoland gegenüber die „Düne“, eine kleine, flache Schweſter⸗ ant dritten Tage eine alte gr in die Augen, die ganz ſo aus⸗ 2 5 ei as 
inſel. Doriin ſchaffen Motorboote die Badeluſtigen, denn Helgo⸗ ſieht wie das Weib, welches der Teufel gefahren und er verſcharrt „Berliner Nacht⸗Raszia. „Alſo ... alſo notieren Sie fi 
land ſelbſt bietet an keiner Stelle Badegelegenheit. Die „Düne“ bat. „Die iſts, die kann mir helfen, ſagt er bei ſich ſelbſt, läßt mal, Herr Oberſt, Mi ... Mittwoch bin ich im Spielklub in der 
war mit Helgoland verbunden, wurde erſt vor eſwa 90 Fahren ſich mit der Frau 5 Geſpräch ein und fragt ſie nach ihrem Bellevueſtraße, Freitaz bin ich im Nattenſchloß, und Sonnaben) 
in einer Neufahrsnacht durch Sturmflut abgetrennt. Um. 34 Uhr Namen und ihrer Wohnung. bin ich im Tan... Tanzklub Fandango.“ — „Ihnen macht wohl 


2 muß die Düne „geräumt“ ſein. Dem Badeggſt bleibt als Ab⸗ Getroſten Mutes geht er zum Schloſſe und erklärt hier, daß die Verhaftung Spaß? — „Aber natürlicht Mei 

5 wechſtung nur noch die Gaſtwirtſchaft. Ein Teil der Geſchäfte ijt]er in der nächſten Nacht den Teufel vertreſben wolle, aber er liegt gegenüber dem Landespolizeiamt, da ſpar ich * 
35 bis 10 Uhr geöffnet, die Reſtaurants bis 2 Uhr. Fnoffiziell auch] brauche dabei die alte Frau, deren Namen und Wohnung er . („Der Brummbär ) 
. länger. Echte Fiſcherge mütlichkeit beobachtet man in Grogkeller. angibt. Kleiner Irrtum. Ein Notar wird aufs Land gerufen, um em 


Hier ſitzen Fiſcher und Kurgäſte einträchtig durcheinander und Die Frau wird herbeige holt. Konoßka trinkt ihr fleißig zu, Teſtament aufzunehmen. Der im Bett liegende Bauer diktiert, 
erzählen ihre Erlesniſſe beim Glaſe Grog, der viermal billiger und die. Mitternachtsſtunde rückt heran, Als der Teufel ſich pol⸗ und als alles fertig, erhebt fi der Notar, um zu gehen. In dem 

als ein Glas Bier iſt. Echtes Nächtleben herrſcht im Café] ternd naht, reißt. Konopka ſchnell die Tür auf und ruft ihm ent⸗ ſelben Augenblicke richtet ſich auch der robuſte Landmann 
Polonio. Verläßt Du kauzmüde das Lokal, zeigt ſich Dir ein ſelten[ gegen: „Da haſt Du Dein Weib, ich habe he nicht vergraben.“ ſeinem Lager in die Höhe und fragt: „Kann ich nun auch au 
geſchautes Nachtbild. Vor Dir dunkle Tiefe und auf dem Waſſer] Der Teufel erſchrickt, fängt an zu zittern und ſpricht: „Konopka, ſtehn?“ — Notar: „Ja, find Sie denn nicht krank?“ — Bauer 
ferne die herrlichſten Lichteffekte, die — ohne Regiſſeur — von] nimm ſie zurück, ich merde auch von hier fortgehen, und hier nie „Mir fehlt nir! J hab' nur glaubt, beim Teſtamentmachen 
8 Leuchtturm und den Lichtern der draußen verankerten Heinen | mehr ſpuken.“ — „Mag es deun ſein,“ ſagt Konopka, und der muß ma' im Bett liegen!“ („Der Brummer) 
Boote und dem milden Mondlicht geſchaffen find. Du biſt aus⸗ Teufel verſchwindel⸗ f | a Erkaunt. Köchin (zur Hausfrau): „Darf ich noch ein halbe? 

geſöhnt mit der ganzen Welt, und der Zeche, die Du eben be⸗ So batte! Konopta den Teufel aus dem Berliner Schloſſe Stündchen in die Anlagen hinuntergehen? Die Nachtigall final 
20 zahlteſt. Denn nur aus lehterer erfährft Du den Dollarſtand.] dertreben. Er erhielt zum Lohne ſein Grundstück als ſchind⸗ heute fo wunderſchön!“ — Hausfrau: „Meineiwegen, aber nehmen 
ar raten erhält man ſelten und wenn, dann ſind ſie älteren freies Eigentum, auch Abgaben brauchte er nicht zu zahlen. Der Sie der Nachtigall nicht wieder ein Pfund Leberwurſt mit 
* er K x RT Berg aber, an welchem Konopka das alte Weib vergraben, wird : („Dorfbardter.”) © 
9 „ Die WiSländer fin ſtar hier vertreten. Sehr ſtark iſt es feit jener Zeit der Konopka⸗Berg genannt. 5 Een Meiſter des Schlafs. Hypnotiſeur: „Glauben Sie es mir, 
j die Edelvaluta Oſterreſch und Polen. 7 = —— — — ich habe innerhalb 15 Minuten drei Medien in den Schlaf ver 
„Mich trieb keine Valuta, ſondern der Beruf. Anläßlich der er j 1a d ſenkt.“ — Expreſſioniſtiſcher Dichter: „Oh, da bin ich Ihnen über, 
* Feſtſpielwoche wartete ich mit einem „heiteren Abend im Kur⸗ e Titania und er Eſel. wenn ich anfing vorzutragen, ſchlief der ganze Saal von Leuten 
5 theater auf und hatte noch den Vorzug, mit Robert Uhil zwei ; Sei Nenelege und ein, Hintersee ein!“ 5 8 (Luſlige Geſellſchuf. ) 
BE: Gaſtſpiele zu abſolvieren. Als ich fort war, ſollte die „Verſunkene ö nnn Re Galgenhumor. „Ein einfacher Knöchelbruch. Nur keine Ang 
25 Glocke“ als Nachtyorſtellung auf der Düne im Freien das Haupt Von Martha Wertheimer. in ſechs Wocden können Sie Thon kangen!! = Das it 0 
N ereignis werden . falls Oberregiſſeur Petrus es zugelaſſen hal. BE ? (Nachdruc verboten.) ſartig Herr Doktor, bisher Ie ich es Nämlich nichr 65 8 
119 Paul Hilbig⸗Ebelhof. Sie kommen aus dem „Sommernachtskraum“, fie, er und der N 3 („Dorfberbier.”) = 
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N i Gel. Er: hat ein kluges und ernsthaftes Geſicht. Sie: quillt über Ahnungsvoll. „A us furtgeht, ! auf, 
Maſuriſche Sagen . von ſhakeſpeareſchem Frohſinn. Der Eſel: tft von den dreien am beſcht 8 N „I 5 Nac er 7 5 K © 5 1110 
2 f e imm dich tadelloſeſt Oſchteiern!! — „Jawoi! Nacha kriagt Jeda an Gaſomettr in 
5 N 8 RR j beſten angezogen und benimmt ſich tadelloſeſt. Hois!“ (Hals) Y J a 
ein: 2 RER Et: fühlt den Drang, flüchtige Empfindungen, die ihn in de ; N 3 
In der Mitte des Spiröingjees liegt ein kleines Eiland, der letzten ſchönheitgeſegneten Stunde durchwehten, zur gewohnten Han an + 
Teufelswerder. Es bejfeht aus einem ſteilen und ziemlich hohen männlichen Klarheit und Intlelligenzſauberkeit zu führen und er⸗ Hauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Lvewenthal. 5 
Berge und begreift ewa dritiehalb preußiſche Hufen jn ſich. Der wügt die. Allgemeingültigkeit, des beſonderen Falles. Das heißt Verantwortlich: für Politik Dr. Wil germ Loewen tha 
Boden iſt faſt durchweg ſandig und wird beinahe gar wicht zun ſalſo, er ſymboliſiert, würd aber mit kühler Abwehr feſtſtellen, daß füt Stadt und Land Rudolf Herbrechtsmeyerz für Hande 
Ackerbau benutzt. Den Bewohnern des gegenüberliegenden Dorfes er niemals ſymboliſiere, wenn ihm jendand ſeine Gebanzengänge und Wr eat und den übrigen unpolitiſchen Teil Robert 
7 Eckersberg zeigt es, je nachdem es näher oder entfernter ſcheint, ſo zu bezeichnen wagte. Er pfeift den Bergamaskertanz und denkt für den Anzeigenteil M. . — Druck und Be 
8 die bevorſtehenden Veränderungen des Wetters an. Dieſe Inſel] dazu: „Dieſe Tikanſa — prachtvoll geſehen — jo find die Weiber der Poſener cke rei und Verlagsanſtall T. A, ſam 
itt von böſen Geiſtern bewohnt, woher fie denn auch ihren Namen fe verl iebt Rt in Poſen. 1 850 f 
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— die Frauen auch. Wenn find, bekränzen fie jeden 


‚+ Wofener Tagenlan. +- a 


Wirtſchaſtszeitung des Poſener Tageblatts 


Entwi ed j N int ern ati on al e andels in etwa 2 Jahren unmöglich 5 wäre. Polen befitzt fo viele ſ reichen Neuanlagen und Ausbauten, deren das geſamte polniſche 
N e ung es n „Sägewerke, daß der ganze Schlag des jahres im Inlande ſelbſt] Eiſenbahnnetz bedarf, fo ſcheint es in der Tat auf biele Jahre hin⸗ 
Teilweiſe hat die große mitteleuropäiſche Wirtſchaftsflut ſichſperarbeitet werden larn, und jo wird die heimiſche Holzinduſtrie ars an Auftragsmöglichkeiten allein aus der Republik Polen für 
Auch wei! 5 f N durch die Ausfußrabgabe für Nadelhölzer geſtärkt. Immerhin ge⸗ die oſtoberſchleſiſche Eiſeninduſtrie nicht zu mangeln. Voraus: 
’ — ſellſame organiſche Veränderungen hervorgerufen. Die ie Ar „ wir ar an en bald baue N ee des we 
borlienenden Meldungen zeigen eine berſchiedene Auswirkung, Export, jo daß die polniſchen Exporteure ſich ihrer dem Auslan Wlichſt bald durch eine bernunfuge Kusbalancierung des 
a 2 reed * — ige — 8 und zweitens auff gegenüber eingegangenen Verpflichtungen entledigen können. In Staatshaushaltsplanes a einen beſchleunigten Abſchluß von 
die Staaten, die hauplſächlich au Polen hat man leider Grubenholz und Telegraphenſtangen in Wirtſchaftsverträgen mit eutfchla nd und Rußland der 
Gerade die Hırhririte brachte in dle internationale Wirtfehaft und] Jungſväldern geſchlagen und dadurch für die Zukunft viel Toftbares | Geſundung entgegengeführt wird. Erwähnt muß hierbei insbe⸗ 
ſe brach " K 5 8 
ee zu Beginn teils Harte Stockungen, teils erhöhtere Ge⸗ Bauholz vernichlet. ee Be aut e FA 1 . Sölde, die mag n Werse eg 
g ie. Je nachdem, wie die einzelnen Staaten mit der deutſchen graphenſtangen iſt ſehr groß. Daher müßte eine Einſchränkung]! N Zollſätze, die man in Warſchau vorbereitet, 
Ne ne waren. und es gibt ſehr viele Ge in der Ausfuhr allmählich durchgeführt werden. Die Anzfuhrabgabe in den Bezug von Erſatzteilen für e cn re eg aus 
ſich mehr oder weniger die deutſche Wirtſchaftskriſe fehr müßte aber für Papierholg, Grubenholz und Telegraphenſtangen dem Teutſchen Reiche vollfommen gehindert werden würde Auf 
unangenehm bemerkbar macht. wenigſtens für 2 Monate auf 114 Sch. berabgeſetzt werden, um] dieſen Bezug iſt fie aber angewieſen, denn weder in Kongreßpolen 
1 Ss zeigen beiſpielsweiſe die Julizahlen im Außenhandel Eng⸗] den Exporteuren die Erfüllung ihrer Verpflichtungen zu erleichtern. noch Galizien gibt es irgend welche Werke, die derartige Teile in 
lands eine allgemeine Abſchwächung. Trotz alledem ift die Ein⸗ Ganz beſonders dringend iſt die Herabfetzung der Ausfuhrabgabe| Meier Qualität zu iiefern vermöchten. wie ſie von ben oſtober⸗ 
fuhr im noch viel größerem Maße abgeſchwächt, ſo daß ſich alſo die für Papierholz. In den Fichtenwäldern müſſen große Einſchläge ſchleſiſchen 5 werden. Man hat zwar die Abſicht, 
a 8 3 Schr zu Ungunften des Vormonals bverſchiebt. Die vorgenommen werden, um den Borkenkäfer erfolgreich zu be⸗ 85 auf 9 di a ung. L Polen ſelbſt zu verlegen, 
A de abe von —— bet, ji günftiger ſtaltet, er kämpfen. Auf biefe Meile e en a 8 0 85 Der, Das Takt 5 Ton DEE 5 u ben Vesper der donc 
die Einfuhr von Rohbaumwolle. Eiſenwaren, Maſchinen und Che⸗ langt werden, die, wenn die Ausfuhr erſchwert iſt, als Brennhols g ae 71 N ze 
4 kalen gingen fogar ſehr bemerkenswert zurück. Die Baumwoll⸗[ Verwendung finden müßten. Beſonders viel von ſolchem Holze e oder e Sr ermeſſen, die, obwohl ſie 
Mbuftrie Englands empfindet die Lage ziemlich bedrückend undſ bat ſich in der Biatowieſger Heide angeſammelt, von wo bie Alfuhr p 810 & u 1255 1 1 n . 
bet ziemlich ſtark unter mangelnder Beſchäftigung. Iizu Brennzwecken nicht lohnte. Indem man die Ausfuhr unmöglich hängt 1 5 Line f. br 1 5 des Auslandes ab» 
Au, Cine franzöffſche Statist ermittelte im April d. Js. eine macht, kehrt man zu der Zeit zurück, wo die Herſtellung von nd eine jehr langſame Entwicklung nimmt. 
ufwertung von 11 Prozent im Vergleich zu den Schätzurgs zahlen Papierholz nicht mehr lohnte. Die inländiſchen Jabriken find nicht © Die Betriebseinſchrünkungen der Lodzer Textilindustrie 
dom vergangenen Jahre 1922. Aus dieſer Statistik iſt jedoch nicht in der Lage, das Geſamtquantum Papierholg zu verarbeiten und haben bor einigen Tagen zu ausgedehnten Beratungen der Be 
N © erſehen, ob eine laufende Anpaſſung des Auswertun ee reflektieren nur auf prima Qualitäten. Der Überfluß an Papier⸗ rufsverbände unter Teilnahme der Abgeordneten geführt, Wie 
r 5 3 = ka ger für — Holz im Inlande ift fo aroß, 155 in Biazowieſz 6000 Meter davon — 5 Abeisetnſch 5 e 
5 efunden hat. Bisher iſt auch eine derartige Mittei⸗ unter der Taxe verkauft werden ſollen, nur i i 8 um ver I { zubeugen un 
vun mit belenn! V e e ee e , Mer ne VVV 
u „ ob 3 ich ertzahlen, die eine ſt Ver⸗ ine fan ich a ine Käufer. So iſt di f achen. rſcheint allerdi aglich, ob dieſe Akt! 
fee er e ber Senden ten eigen, sgi wegen Wesen bach. . = en e, Se in de Er Erfolg eben wird weil die Stoßfloffaufule nad) Lodz aus Be ſchor 
Gen Mangel dieſes Wirtſchaftsbild geben, oder ob die Per⸗ ſchwerung der Paptersolzausfuhr unbegreiflich. Die hohe Aus⸗ ler st e 3 faſt ganz ſtockt. Kürzlich 
libre t auch auf die wirtſchaftlichen Verhältniſſe zurückgu⸗ fuhrabgabe wird die Fichten⸗ und Tannenwaldbeſitzer ſchwer ſchäd⸗ his ar e 1085 r Exporteure ſogar die 
een Daß dieſe Annahme ſehr wohl gemacht werden kann, digen und Tauſende don Arbeitern brotlos machen.“ — Wie wir teils dort berf er A a“ 1 5 nöig aufgehalten und 
enteinleuchtend. Nur inwieweit das Nich darf, kann noch nichtſ ſchon bei verſchiedenen früheren Gelegenheiten bemerkt haben, 8 verkauft, teils zurückbeordert, weil die Empfänger kein⸗ 
ülicieben werden. Die feſtgeſtell e Tatſache jedow, daß die Ein. gehen die Anfichten bariiber, oh die Holhavsfuhr Polens geförder! Deviſen zur Dedung der Lieferungen ſtellen konnten. 
. immer ſtärker abnahm um die Ausfuhr immer geöger wurde, oder gebroſſelt werden jol, in Polen ſelbſt ſehr ſtark auseinander. ö Ä Von den Banfen ; 
PFF! AAA ² 6A K De "Bunde. beb Fapierholgenborte Bit | E Die Stteas ber Emiftonsabteilang ber euſſtſcen e 
= Ber ‚ . l dürfte die Anſicht des oben zitierten Warſchauer Blattes ge . ilung der ru n Staats; 
ER we ER ar der Rubebeſekung rt Bedarfſdie richtige fein. Zwar leiden auch die Holzſchliff. und Zelluloſe⸗ ur er 985 zum 1. September d. Is. wie folgt: Aktiva: 
en de ee nt ee e e Ver-] fabriken Polens zum Teil unter Mangel an Rohmaterial doch ſind Darren nacten ‚und Münzen 74898341 Tcherw., Silber in 
ah . ohleneinfuht ſich anderweitig zu decken. Daß gelang] hieran wohl in der Fauptſache die Transportverhältniſſe ſchuld.] Larren und Münzen 72 997,1 Tſcherw., fremde Banknoten 
reits im erſten Vierteljahr 1929. Im zweiten Vierteljahr iſt[ Für ausländiſche Imporleure, die genügend kapitalkräftig find, iſt 1805 718,1 Tſcherw., Tratten, fremder Valuten 403 794,7 Tſcherw., 
X es Pan a e ze Su 22 ru aber gerade die Vinkowiefzer Heide ein recht geeignetes Aus⸗ en diskontierte Wechfel 5 695 407,4 Tſcherw., Schatz⸗ 
Wale en worden e Sie Enke non Melalmaren Jai Senkung. heine, Werle gedeckt durch materielle Werte 3080000 Ascher. 
een Vierteljahr die Wenge der Vorkriegszeit serelts über g Wir tichaft 0 Sykknnenehe Bentnaten 18110000. 
RR | i der rkriegsz te 1 ; 3 2 5 iltung € ne Tſcherwonczy⸗ Banknoten 7 
ſchril ten. > i 7 8 = . P Für die Gierausfuhr aus Polen find aut Veſckluß des Wirte verbleibt ein Reſt ar Emiffion von 287 751,4 Tſcherwonczy. 33 
5 be In Be an N01 1923 iſt bie enden ang ber Ti — F beim Miniſterrat für Auguſt 250 Waggon freigegeben Geldweſen hi 
1 akei mit 1½ Millionen Kronen aktip geblieben, ) worden. 7 0 5 ö 
dm eriten Halbjahr 1922 die Handelsbilanz mit einer Aktivität von Ueber die Kohlenarbeiterlöhne in Dombrowa und Ober⸗ = Kursbewegun i ie: 
2 abgeſchloſſen wurde. Die Einfuhr und die fötefen if zwiſchen den Industriellen beider Reviere eine Verſtändt⸗ und Kreditbank für . ee 
find r Neuberg auf die Hälfte des Standes im gung erreicht worden. auntlich lauteten die Lohnforderungen inſwir die folgenden Ausführungen: Mit der Emiſſion der Staats: 
geſunken; beſonders 155 daran ist die Entwickelung der Volniſch⸗Oberſchleſien letzthin auf eine 60 prozentige und im Doms bank⸗(Tſcherwonetz⸗) Noten wurde Ende November 1922 begonnen. 


1 


= 


55 benkrone, die eine Aus immer ſchwerer machte. zul browaer Becken auf eine 150 prozentige Erhöhung. Die Verſchieden⸗ Trotz d ; San 
e nun im lande pie Pressen fung. bie fich ohne Folgen Prei beit ber Löhne ſehwächt aber feir Monaten die Sonturrensfäbigfeit der ſteſgenden Mnefekmilteikehert der Subnsieie zun eren Verde 
nt konnte. Die Stabiliſierungskriſe it gebe überwunden. Die Dombrowaer gegenüber der oberſchleſiſchen Kohle. bedingten Anwachſens diefer Emiſfion (die monatliche Ausgabe 
JJVVVVCVCCCCCCCCCCCCCCCC%%%//%%ͤ Ariegstoten. Die Benterg Tri |neuer Monfneten seicug im Sotemter 200.009 Zreimoneh, im 
Ausfuhr in di dem Halbiahre ee N 135 Company of New York veröffentlicht eine Skatiſtik über das Verhält⸗ N 812 000, im März 1 500 000, im Mai 2000 000, im Jun 
kuf Schweden hat die Nuhrbeſetzu ug atalere Wir- dis der Kriegskoſten der wichtigiten — * Nationen zu ihrem Nec 000 und in Juli 3 500 000) überſchritt dennoch die Gold. 
gehabt, da mit Deutſchland der 98 Abnehm f Zn Gt ir [Nationalvermögen. In der Tabelle iſt den Koſtenberech⸗ deckung die be vorgeſchriebene Mindeſtgrenze von 25 Prozent. 
200 a andere mare ertatoffen mer] Hfgen ber Breisftund won T ̃œ 0U . bir Gold; ,,, 
den doch iönnen Nest den Verluſt nicht gut Dr . Erhebliche ſich am Hand der Tabelle n Kriegskoſten Kriegskoſten bee Seiten. Af dase 1 Sonne Ri de 9 
a une 2 machen. Erhet 0 * Nationalver egsko egskoſter ion. uf dieſer Grundlä onn a r Kurs des 
f e enen in den Miten waren notwendig. Die Eiſenindu⸗ 8 na ni po ! 8 8 des Tſcherwonetz an der Moskauer Börſe günſlig entwickeln, nicht bloß 


rie Schwedens hat jedoch durch die Verkleinerung des Erzerports ; f erhältnis : : 

du darch die Ausſch der beutfihen Konkurreng pie fehe gun, 8 5 5, Pillionen Muffe ho 5 pam —— 5 Sowjetrubel, ſondern auch im Ver⸗ 

; Kite Konjunktur auf dem Weltmarkte nicht ausnützen können mech 77900 5 120 er 5 15 Vergleich mit . Fer Para m 3 e 9755 

. Frankreich 57 245 5 \ n 

| größere Lohnkämpfe die Auswirkung nach außen W ag 8 tal 35 2 5000 3 215 15 n ener 10 a gleich 10 Goldrubel) 

des hi; u Et r 8 5; e itte Januar erreicht und wird jeltdem infolge der 

71777 Aocih madıen fe Hierin ai per] Groähritmnlen. . > - +, 70.00 20.050 34 |Swentimgen de3 Steringfuree ini unleu, ba ee 

Lits die im Früßſahr abgef loſſenen Holzſaiſonzäufe bemerkbar. Vereinigte Staaten. 200 000 14 969 2,5 Die Schwankungen bewegen ſich innerhalb 5—10 Prozent dez 
Die Ausfuhr an Papier und Papiermaſſe iſt etwas zurückgegangen.] Deutſchiand . 80500 19316 28.9 Parität nach oben und unten. 


der günſtige Menatsabſchluß ift freilich auch einer weitgehenden: P Die polniſh⸗ finniſchen Wirfſchaftsbeziehungen ſollen jet) Bewegung des Tſcherwonetz, und des Sterlingkurſes in Moskau 
115 ränkung der Einfuhr zu verdanken. An Fleiſch. Zucker und durch einen Handelsvertrag ar werden, an deſſen im Johre 1923 (in Sowjetrubeln, Emiſſion 1923). 
deren Lebensmitteln iſt im Vormonat erheblich weniger ein⸗ Vorbereitung ſchon ſeit eiwa einen Jahre gearbeitet worden ift. Datum f Sterlingkurs Tſcherwonetzkurs 


worden. Auch Rohſtoffe wurden weniger importiert, ins⸗ Die offiziellen Verhandlungen wurden im vorigen Monat in War⸗ 2 Januar 200 175 

Ondere Baumwolle und Textisfertigwaren. Die Einfuhr von ſchau, wie ſchon erwähnt, aufgenommen, haben aber wegen der 7. Febrna r 224 221 
Jetroleum ſank auf 10 Prozent im Vergleich zum Vormonat.] Reiſe des aeg! ters Straßburger nach Genf eine Unter) 4. April 203 Ber 312 
ediglich Steinkohle wird etwas mehr eingeführt. Seen bis zum 1. Oktober erfahren müſſen. Dies wird von den 29 5 N 659 576 
uff: Griechenland hat die Induſtrie vor dem italieniſchen ] intereſſierten Wirtſchaftskreiſen Polens um jo mehr bedauert, als 25. 6. — 0. 8 3 7 724 
Eenflikt ſich ausgezeichnet entwickelt. Man kann direkt von einem der polniſche Warenaustauſch mit Finnland dauernd im Steigen 24. 7. — 28. 7. 986 1022 


und Wirtſchaft. Von der augenblicklichen Lage kann zicht auf einen Wert von 3278000 Finnmark, 1922 auf 18 008 300 und In Vergleich mit dem Dollarkurs beſtand Ende Juli immer 
0 ſehr Erfreuliches berichtet werden. Man glaubt jedoch fest in en erſten Fünf Monaten 1923 auf 18 260 061 Finzmark. Den noch ein Disagio: ein Tſcherwonetz koſtete in Rußland 4,76 Doll. 
a riechenland dieſe Kriſe wirtſchaftlich leicht überſtehen wird.] Hauptpoſten bildeten hierbei Kolonjalwaren mit 15515 991 Finne] gegenüber einer Goldparität von 5,154. Während der ganzen 


N 1 blühen reden. Aus dieſem Grunde entwickelte ſich auch begriffen iſt. Die polniſche Ausfuhr nach Finnland belief ſich 1921 
5 

Race ereinigten Staaten von Amerika haben ſeit mark. Der fiunnlandiide een nach Polen bezifferte ſich 1920 Tätigfeiisperiode der Fondsbörſe, d. 9. vom 15. Februar bis zum 

\ uar mie) 1 


E er eine knapp aktive Handelabilanz, die durch große auf 5.001000 Finnmark, 1021 auf 2569000 Finnmark, 1922 auff 1. Anguſt, iſt der Kurs des Tf onetz um 883 Prozent geſtiegen, 
8 chränkungen in der Einfuhr zu erreichen — Die EACH 200800 any n Den erſten fünf Monaten 1923 auf 1105 636 derjenige des Pfundes Sterling um 394 Prozent, der des Dollars 
\ Kerpen 1 ber Einfuhr erſcheinen den Werigehlen nach geringer als! Finnmark. Einfuhrgegenſtände waren in der Hauptſache Papier! um 381,4 Prozent. Im Juli ſtieg der Kurs des Tſcherwonetz um 
di in Wirklichkeit find, weil die Preiſe für einzelne Einfuhrprodukte und Pappen im Werte von 1081 061 Jinnmark. Erſchwert wird 44,5 Prozent, des Pfundes um 43,4 Prozent und des Dollars um 
zie. Wolle, Nauiſchuk, Jaſerſtoffe, Ho zſchliff, Stabeiſen und Tabak der polniſche Handel mit Finnland durch das Fehlen einer dauern 48,6 Prozent. 8 
8 emlich erheblich geſtiegen find. f f den Dampferberbindung über Danzig, während Demſchland mit Dieſe relgliv höhere Bewertung der Staatsbanknoten durch 
ö 5 Verlauf unſerer Märkte wird zum großen Teil von der eng 50 Schiffen mit Finnland in Verbindung ſteht. Wie es ſcheint.die Börfe erklärt ſich aus deren geringer Umlaufsmenge und der 
6 Nele der amorikaniſchen Börſen beſtimmt und in geringerer macht man ſich in Polen große Sofmungen, durch die ER Tatſache der reichlich genügenden Golddeckung, ſowie aus dem 
Die e ben ben verschiedenen Einstellungen der Politik Europas.] keſonders günstiger Bedingungen bei dem berorſtezenden Wirt“ Umſtand, daß der Tſcherwonetz im inländiſchen Geldverkehr mehr 
An 8 Märkte waren ziemlich ſtark verſtimmt, und die ſCaftsverkrage die deutſche Konkurrenz aus dem Felde ſchlagen zu gebraucht wird als fremde Geldſorten. Dieſes letztere Moment iſt 
a wirkung * ſich auch bei uns in Europa bemerkbar gemacht.] lünnen, 1 beſonders auf entſprechende Maßnahmen der Regierungspolitik zur 
Fer arbeitet die amerikaniſche Intuſtrie noch voll, doch die Auf Ju duſtrie. rückanführen. 7 


nme vom Kontinent laufen immer ſpärlicher ein und zeigen lä . i 8 
1 nicht 3 enen ſpärlicher ein und zeigen läuaſt & Die vſtoberſchleſiſchen Eiſen un? Stahlgießereien find, wie wir Das weitere Anſteigen des Tſcherwonetzkurſes bis zur vollen 
mehr das Tempo von früher. Zeigen ſich auch in den ein⸗ erfahren, bis jetzt verhältnismäßig befriedigend beſchäftigt geweisn. Das ö 


Parität mit dem Dollar wird in den ae Finanzkreiſen teils 
von der Angleichung an den Warenindex, d. h. von der Erlangung 
ſeiner 100proz. Kaufkraft, teils von der Einführung des Tſcher⸗ 
wonetz auf den Börſenplätzen des Auslandes erwartet. 


. en Ländern fogenannte lokale Sonderzuſtände, fo iſt doch in N \ stati i ern 
r TER TR 5 „ En > trifft beſonders auf die Gußſtahlfabritation zu. Eine Vergrößerung des 
all . daß das * reis niveau fall über⸗ Abſaßes ift jedoch vorläufig nicht zu erwarten. In Maſchinenguß könnte 
langsam gleitend abbröckelt. Oder baſſer: überall macht d ſchäfts ; i d Bruchei i 
deim eigenen Lande eine langſame Unterbewertung, die relativ eee e e eee nu: 
g 1 nen Lan kangſame Unterbewertung, die relatioſfortdanernd im Preiſe ſteigen, müßle durch eine Erhöhung der Verkaufs: 


be, bemerkbar = ini 
est reiſe ein Ausgleich für die Steigerung der Geſtehungskoſten geihaffen|. =, Der. Kapitalbedarf ber rumänifden Erwerbsgeſelſcalten. 
8 Ante a Gußſtüce können auch 10 922 e Im erſten Quartal 1923 wurden in Rumänien 37 Neugründungen 
N \ Dandel. mit geringeren Sclöſtloſten hergeſteat werden, doch kommen folge weni mit einem Kapital von 119 300 000 Lei gezählt gegenüber 47 Neu⸗ 
Über die Hemmungen des poluiſchen Holsegports ſchreibtſan den Marl. Das Geſtchäft in Bauguß hal ſich im großen und ganzen gründungen mit einem Kapital von 175 135 000 Lei im gleichen 


Zeitabſchnitt des Jahres 1922. Im gleichen Zeitabſchnitt wurden 
56 Kavilalserhöhungen mit einem Kapital von 10987 Millionen Lei 
vorgenommen, gegenüber 41 Kapitalserhöhungen mit 341 700 000 
Lei im gleichen Zeitabſchnitt des Jahres 1922. Auf den Monat 
Januar 1923 entfallen 8. Neugründungen mit einem Kapital von 
29% Millionen Lei, auf den Monat Februar 9 Neugründungen 
mit 23 Millionen Lei Kapital, auf den Monat März 20 Nen. 
gründungen mit 72,8 Millionen Lei Kapital. Während dieſer drei 
Monate wurden 16 Banken mit einem Kapital von zuſammen 
18 850 000 Lei gegründet, ferner 14 Induſtrieunternehmen mit 
einem Kapital von 85 450 000 Lei, 5 Handelsunternehmen mi! 
einem Kapital von 1413 Millionen Lei, Von den Kapitalserhöhun⸗ 
gen entfallen 15 mit einem Kapital von 92 Millionen Lei auf den 
Monat Januar, 10 mit einem Kapital von 169 Millionen Lei 
auf den Monat Februar, 41 mit einem Kapital von 776 Millionen 
Lei auf den Monat März. In dieſen drei Monaten haben 
9 Banken ihr Kapital um insgeſamt 64300000 Lei erhöht, ferner 
19 Induſtrieunternehmen um 943550000 Lei, 6. Handelsuntee 
nehmen um 23 Millionen Lei und 2 andere Unternehmen um 
zufammen 6/7 Millionen Lei. 
5 


5. „Gageta Warſzawska“ u. a, wie folgt: „Bis zum Juni bis jetzt auch nicht ungünſtig geſtaltet, wird aber in den kommenden 
N 2 die W von Hole, 1 Saen — 5 Monaten wohl eine Abſchwächung erfahren. ' 
nd Juni wurden dann bekanntlich Ausfuhrabeaben eingeführt, Eiſenbedarf wird noch auf lange Zeit hinaus je 
8 dwar für Nadelholz (Rund⸗ und Baubalz) 5 Sc., für Gruben⸗ g 57 en eh 9885 9 1 Anlagen von Br 
: Pan 2 Sr graphentkangen 11 Sch. für das laufende Meter, Bedeutung nicht hergeſtellt worden ſind. Man beabſichtigt nach 
t Papierholz 73 Sch. . In ſeiner letzten Tagung und nach, das heißt in dem Maße, wie die allgemeinen wirtſchaft⸗ 
dis gun der Landtag beſchleſſen. die Ausfußhrabgabe für Dantolz lichen Verhältniſſe es zulaſſen, auf dem Gebiete des Bau⸗ und 
nd n 2% Sch. und auch die für Grubenholz, Telegraphenſtangen Eiſenbahuweſens uſw. an große Inbeſtitionen heranzugelen, um 
a Schleifholg auf das Fünffache zu erbägen, Indeſſen wurde der Induſtrie weiteren Abſatz zu ſchaffeu. Auch die Austattung 
5 Verorbnung des Handelsminiſters bom 21. Auguſt die Aus⸗ der meiſten polniſchen Städte mit bogteniſchen Einrichtungen, die 
Pen abe für Bauholz auf 5 Sch., für Grubenholz, Telegraphen⸗ in weſteuropäiſchen Mittel⸗ und Kleinſtädten gu den Selbſtverſtänd⸗ 
0 bor und Papferholg auf 4 Sch. erhöht. Die Einſchränkung des lichkeiten gehören, iſt noch außerordentlich im Rückſtande, wenn 
Die tts geht alſo weiter, alf es die Landtagskommiſſion vorsah. auch während der Beſetzungszeit durch die deulſche Verwaltung 
1 bn Ausfuthrabgaben ſtelen bei Bauholz 20 Prozent, bei] manches aaf dieſem Gebiete geschaffen worden iſt. Die Anlage 
zuger bel 55 Prozent, bei Bapierhols (Rundbolg) 40 Prozent. bei] von Waſſerleitungen und Kanaliſationen, der Aus⸗ und Neubau 
erichteten Holz für Schleifereien 55 Prozent und lei Tele-] von Häuſern für Wohnungen und Werkſtätten wird gewaltige 
Aus, enſtangen 30 Prozent der erzielten Exportpreiſe dar. In Anforderungen an die polniſche Eiſeninduſtrie jtellen, die in der 
Dodge, wird daher nur a nem neff: noch die Ausfuhr bon] Hauptſache durch die oberſchleſiſche Induſteie zu erfüllen fein 
8 Gruber ider Baurundholz möglich ſein,dwährend der Export von werden. Nicht zuletzt wird auch der erſt allmählich durchgeführte 
(gubengolz, Telegraphenſtongen und Papierholz vollkommen auf. Wieeraufbait der durch den Krieg ſehr ſtark mitgenommenen 
2 muß. Die Landtagskommiſſion beabſichtigte auch nur e Induſtriebetriebe zu den Aufgaben der oſtober⸗ 
Hehe Erhöhung der Ausfehrabgabe, ſo daß der Export exit ſchleſiſchen Werte gehören. Nimmt man noch hinzu die 
Wee 8 
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Sofork lieferbar! 8 
Neue deutſche Handelskurſe Wir Br: Jen ſolgende IR H 
verbunden mit landwirlſchaftlichem Unterricht. Bucher als neu: N 
2 Heyer's neue 
. Jumperbücher: 


Stenographie. Maſchinenſe treiben, Handels betriebs⸗ A.» 
1 beit ollkleidung für aus 
lehre, Wechſel⸗ und Schecklehre, N kationalökono mie und e 


Wirtſchafts geographie, Dent ich, Wolniſch, Fronzönſch i B. Woll! teidung für sport 
Engliſch, Esperanto. Banktechnit. Bi Uropraxis uſw. und Reife. 
Mi 


— Nur ſtaatlich geprüfte Fachlehrer 

> 7 . 1 sn 

Schulhaus ul. 27. Grudnia 4 (Gartenvilla). 
Sprechzeit des Schulleiters v. 12—1 und v. an Schu dien ud u 1 
Sprechzeit in der I r Wohnung. nung. Poznan, sw wo; jelech 29 vo n 2- ſowie vielen Arbelte proben | 


8 a durchs Zi und errang samt die höchst ine 1 7 
N Be er 1180 ö „grossen Preis von Europa“. 


Poſener Fagebland.— 


Buchführung. Rechnen. Ha anf aa 


2 Aerzte, Bes "un d leitender Arzt Dr. Fritz Kontny, Möbel, Blider, Spizgel,! 
2 —— Uhren, Glas- . Porzelſan - 


Von der Rei mrückgebehek! 2 5 


Diese Glanzleistung bestäfigt von neuem, dass die Fiatwagen 


= Lüneburg, Zahunlelier, w werten | in Qualität, Dauerhaftigkeit, Leistung und Sparsamkeit unübertroffen sind, 
Poznan, Aleje Marcinkowskiego 6. — Telephon 2465. „Geben gere e 
Güter, Pauernwirtſchnſten, Pillen, er ene e 


den. — 1901. ö 


Bei und San 15 DOES, ee Bis num 


vie, 1 G 
indufkrielle, Handels- Jan gemwerb- Sur 33 S. Groß: 


liche Anter nehmungen! fw. Rind- Album (Hänlein), ie 
in Deufishland, Oſterreich, Tſchecho 2 slowatei Bein: 2 5 


le Pofener Buchdruderel MR0 
Garl Stoll, B SW. 61, 5 
2 Spee 5 u. Verlagsanſtalt T. A. 9 1 


Bei ei Anfragen bitte! Muckporto beilegen Poznan, 
ul. Zwierzyntecka 6. 


nalisıiz, Phosuharsäure, e 555 i Erika del. ach nahe 


18366 BEN 
Stickstoff, 5 Görnosiaskie NYKA & POSLUSZNY 


Aloe,  DeIEDCDHH din Warme ai MI ee 


Vereidigte Meßweinlieferanten 
And Kohlen 
Poznan, Waly Zygmunta Augusta 3 


k 85 (vinum consecrabile) 
bieten an j a fachmännische, gewissenhafte und 
Loenener & Jlioner Tel. 1296, 3871 Telegr.-Adresse: Wegleslaskie 
VEN 2 empfiehlt in jeder gewünschten Menge 


.. Bedienung. 

Telephon 111. Torun. Telephon 111 5 zu den billigsten Tagespreisen 
Ffaſ eren. Bregtorl 6 Koklen, Koks, Briketts, 
1 Tori, Brenn- Erubenholz. 


ren zur N waggonweiſen abe 158 
8 00 


bei billigſter Preisberechnung 
in Kernleder, Kamelhaar, Hanf und Balata 


Sofort!ieforb.inallen Typen Brzpeki Auto l. 
unler günsiigen Konditionen 5 191. 
POZNAN, ulica Skarhowa 20 


Gegründet 1894. Tel. 4121 u. 3417. 


ER brösstes und aiesies Spezial - - Unternehmen Grosspolens. 


ER schmutzige und WE 
8 ä — — * 
4 Sch: 21 wol 8, kaufe ode 
tausche 
auf Strickwolle mr fertige Waren, 


Zahle die höchsten Preise! Bitte sich zu überzeugen. 


Teppich- u. Sweater-Strick- Zwirne eigen. Fabri 
wolle in grosser Auswahl. allerbester Qualität, 


„TERSTYL“ Inh. Stan. Jözwiak, Pozusl 
„ ul. Kantaka 6 (Ecke sw. Marein) 
I Bitte auf meine Firma yenau zu achten! 


a Görnosiaskie Przedsigbiorstwo Masten 
1 Poznan, Wali ‚Zygmunta Augusta Nr. 3 II. 
Er Tel. eK u. 2871. 


Bberſchlesſche an 


liefert prompt Kohlengroßhandlung 


N BORA & Co. & 


Mikoliöw, Poln. Oberschlesien. 


Ich habe sofort preiswert ab Lager Poznaũ abzugeben: 


kompl. Dampfdreschsatz 
Lokomobile Epple & Buxbaum, nom. 8 pferd., 
Dreschmaschine Clayton & Shuttleworths, $0 ul. 
I Kleedreschmaschine „Victor“ 
2 ge e „Marshall“ 
8 Schlagleisten, Ringschmierlager, 
Selbsteinleger. 


Ne DIOHEH STE HH | 


— 0 bilen 
= Achtung! 4 (9032 ko; e ken erste freuten ng FR gebaut. 


1 Fabr. Ransomes Sims, Opferdig. 


i Motorpflug (Stock) - 
55/60 PS., 6scharig, Rückwärtsgang, sofort 
arbeitsbereit. 


Paul Seler, Poznan, ul, Przemystowa 29. 


= für Anzüge, Mäntel, Bett» und ⸗ 
Stoffe Leib = Wasch aus erſtklaſſigen 5 

= Fabriken, ſowie Inkalen für * ni 
empfehlen J. Blia & B. Arndt, Poznan, 

O Wielkie Garbary 34 (fe. Gr. Gerberiie.) = — 


es eee 


Die besten grauen 


PAD EN 


in allen Stärken stets auf Lager. 2 

Waggonlieferungen u. kleinere Mengen 

15 konkurrenzlosen Preisen Wir bieten antiquariſch zum 
gen bar oder für Paplerabfälle. Kauf an: 4 93 


Bebraudhte, gut erhaltene 


JOZEF ZALACHOWSKI, POZNAN prof. Dr. Lieber und 
Rzeczypospolitej 4. Tel, 2515 von Lühmann 


9 Leitfaden der 5 0 ) 5 || | N ' U ö N ? 
Anden und NATALIN. Klementar« Mathematik, 


Teile mit anhängenden 


Ausichneiden! Ausſchneiden! e en engen für Dampfbetrieb kauft 


in Holz Aue Eisen 


0 Riemen-Scheiben KLE* 


Kaufe ei 
Raps, 
Rübſen, en 
Leinſamen, a 
Ackerbohnen, 
Erbſen 


ſowie ſümlliche landwirtſchaftl. Produtle 
zu höchſten Preiſen. 


8 Putzwolie. 


3 8 Poſener Buchdruckerei 0 2 
Poſtbeſtellung. und ee 7. l. M. Lorenz, Kurowo, Koseian. Gebe ab: 40 0 Kali. 
An das Poſtamt 5 ut. . — oa lg. eee Liefere laufend: 
ae Anschaflung N NN das Werk oberighl. Stüdtohle 4 


Gesehiehte der Stadt Gnesen, 


488 Seiten stark, Gr. Oktav-Format, in Antiqua- i 
Im 


Unterzeichneter beitellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Oktober 1923 


Jenſterglas 


in allen Sorten, : 
Glaſerkitt, 7 
Glaſer diamanten, 2 
Bilderleiſten 2 
E 


Druck, mit Facsimile und Stadtplan, 
Preis pro Stück Mk. 160.000, nach auswärts 
unter Einschreiben und Streifband gegen vor- 


Frmil Blum, Opalenica. 


Telephon 33. 
Wohnort 5 45 


e tere * African gam Pamonkau, Poln. . N 
RAN en 3 Stile d | Abt.: Versandbuchhandlung. imgende Höhen. Salben 


a L. Zippert, 
Gniezuo. 


— 099090 


W zeißlackierte Feinde er⸗ 
garnituren, Tiſchbank, 


herige Ueberweisung des Betrages auf Post- 
scheckkonto Nr. 200 283 Poznan, einschl. Portoge- 
bühren u. Verpackung in Höhe von M. 162 000. 


ilk, Buehüeuckerei u, Verlasanslal J. l. 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6 


Noe 


88 


’ 


IH 29H HS 


IR: 


Stadt und Fand. 
Boien, den 15. September. 
Mit väterlicher Ironie, 


aber in ſehr verbeſſerungsbedürftigem Deutſch wenden ſich die 
Poſener Neueſten Nachr.“ gegen den Artikel „Zur Klar⸗ 


Voſener Tageblakt. 


weiſungen zwiſchenn Polen und den Vereinigten Staaten find nur 
gewöhnliche überweiſungen zuläſſig. Telegraphiſche Überweiſungen 
ind ausgeſchloſſen. Der höchſte Betrag, der von Amerika nach 
Polen überwieſen werden kann, darf 100 Dollar nicht überſteigen, 
während der höchſte aus Polen nach Amerika überwieſene Betrag 
den für den Inlandsverkehr vorgeſchriebenen Vetrag nicht über⸗ 
ſchreiten darf. Bei der Aufgabe der Anweiſung entrichtet der Ab⸗ 
ſender die Überweiſungsgebühr im voraus, die für jede 10 000 Mari 


8 tellung“ in der Nr. 208 des „Poſ. Tagebl.“. Die liebe Kollegig] des überwieſenen Betrages 100 Mark beträgt. Die Genehmigung 


125 
1. 
x ie 


IPricht von einem „Dymekſchen Schützling“ (wer ift das?) und 
ſchreibt am Schluß: „In eine Volemik mit dem „Poſ. Tageblatt“ 

ſſen wir uns ſchon aus dem Grunde nicht ein, da er als Sach⸗ 
walter ausſcheidet.“ Wer iſt „er“? Und wenn mit „er“ das 
»Bojener Tageblatt“ gemeint iſt: als weſſen Sachwalter haben 
Wir auf Befehl der „Neueſten Nachrichten“ auszuſcheiden? — Zur 


a 


Sache ſei noch bemerkt, daß das „Poſener Tageblatt“ niemals Sach⸗ 


r 
4 
ur 


Wort ergriffen hat, 
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bereiten und anderen Einrichtungen in derſelben 
2 9 f Höhe zu erteilen, 


erſuchen, 


fi 


Sie auf jemanden begründeten Verdacht? 
Alrdeit nachgeht, genügt dem Polizeimann nicht; er will greifbares A 
Material, Augenzeugen uſw. Gegen Leute, die ſich nicht perſönlich Tag wach e en r 
Und] daher müſſen ſie die ſchwere materielle Lage des Arbeiters berück⸗ 


macht, wird ſie nicht lange zu ſuchen brauchen. 


175 
} 


1 zeuge. Die Hauptſache 


troffen und wird ſich morge 


u 


beiten bezüglich bes 


walter des Herrn Dymek geweſen tft, und daß es nur darum das 
f weil die „Poſener N. N.“, von Herrn D. aus⸗ 
gehend, die Zuſtände im Briſtol, alſo einem viel von Deutſchen 
beſuchten Lokal, zum Gegenſtand einer Kritik machten. Die Natio⸗ 
nalität des Herrn Dymek (die die „Neueſten Nachr.“ erneut aufs 
Tapet bringen) geht uns gar nichts an. Sollten die „Neueſten 
Nachrichten“ der Anſicht ſein, daß es ſie angeht, dann würde das 
—.— in weiteſten Kreiſen außerordentliche Verwunderung hervor⸗ 


Der polniſche Städtetag gegen die Teuerung. 
Der in Kattowitz abgehaltene Städtetag, über den wir kurz 
chtet haben, nahm eine Reihe von Entſchließungen an, von 
enen folgende Anſpruch auf allgemeines Intereſſe haben: 
* 1. Die Vertreter der Städte im Sejm und Senat treten die Auf⸗ 
debung des Geſetzes vom 5. 8. 22 über die Anderung des Geſetzes 
om 2. 7. 20, betreffend die Bekämpfung des Kriegswuchers ein. 
R 2. Der Kampf gegen die Teuerung iſt nicht allein auf 
ne ſtonen zu beſchränken, ſondern muß ſich gleichzeitig auf 
155 Regelung der Preiſe für die wichtigſten Artikel des täg⸗ 
ichen Bedarfs ſtützen. Den Städten und Induſtriezentren find ge⸗ 
Nügende Vorräte dieſer Artikel ſicherzuſtellen. 

kommunalen Inſtitutionen ſind Kre⸗ 


3. Den Städten und den 
dite zum Bau von Bäckereien, Mühlen, Schläch⸗ 


beri 


Induſtrie und der Privathandel genießen. 
; Angenommen wurde ferner ein Antrag, in dem die landwirt⸗ 
dchaftlichen Produzenten aufgefordert merden. zum Zwecke der Ver⸗ 
derd rung der Anzahl der Vermittler die Organisation des Abſatzes 
En landwirtſchaftlichen Produkte zu verbeſſern, ein weiterer Antrag, 
die Ausfuhr von Getreide nach dem Auslande bis zur Ermittelung 
er diesjährigen Ernteergebniſſe zu verbieten, ſowie die Regierung zu 
die Kohlenproduftion unter die Kontrolle 
des außerordentlichen Kommiſſars zum Kampfe 
gegen die Teuerung zu ſtellen. 


Wie ſchützt man ſich gegen Hausdiebe? 
E Das iſt eine ſehr kniffliche Frage. Wenn es unſere teure 
iſt, die uns fortgeſetzt die Speiſekammer von ihrem ber⸗ 
fluſſe (17) befreit, dann wird man ja nicht lange warten, und 
wird das Mädchen (für alles, was ihr begehrenswert ſcheint), an 
die friſche Luft befördern. Und wenn die Nachfolgerin ſich auch 
als diebiſche Elſter erweiſt, wird man ihr das gleiche Schickſal be⸗ 


hi Reiten, in der Hoffnung, endlich als Erſatz die erſehnte Perle aller 


weiblichen Vollkommenheiten zu finden. — Unſere heutige Frage 
gilt nicht den an den Kaffeetiſchen ſo gern und viel beſprochenen 
Küchenfeen, ſondern ſie gilt den ungebetenen Gäſten unſerer 
Boden- und Kellerräume. Die Häufigkeit den Bodendiebſtähle hat 


n der guten Stube trocknen und jo den Bodengäſten die Gelegen⸗ 
heit zu größeren Diebſtählen nehmen. Man läßt auch in den 

rn nur noch wertloſes Gerümpel. Am ſchlimmſten beſtellt 
ſt es um die Kellerräume. Denn wer für den Winter Heizſtoffe 


lagern. Aus dem Keller aber verſchwindet, wie wir ſelbſt erlebt 
haben, die eingefahrene Kohle ſchon innerhalb 24 Stunden. Man 
uß wahrlich die Geſchicklichkeit der Diebe bewundern, mit der 

jede Spur ihres nächtlichen Tuns zu verbergen wiſſen. War 


dann die bängliche Frage. Nun, in den meiſten Fällen iſt es ſicher 
ein Hausdieb. Oder glaubt man vielleicht, daß ein Einbrecher zu 
ächtlicher Weile zehn Zentner Kohlen aus dem Hauſe ſchaffen 
kann, ohne daß die Nachtſchutzleute davon etwas merken? Zu zehn 


der einer, der zehnmal geht, oder ein Handwagen zur Fort⸗ 
ſchaffung des Diebesgutes. Und ſo etwas haben doch einſtens 


ſogar die ſchlafenden Nachtwächter manchmal gemerkt. Es iſt alſo, 


bamentlich wenn die Kellereinbrüche ſich häufig wiederholen, ſicher 
ein Hausdieb, nicht ſelten der Haushälter. 


olche „kleinen“ Spitzbübereien iſt nicht die Kriminalpolizei zu⸗ 
ſtändig, ſondern das Revier —, ſo iſt dort die erſte Frage: Haben 
Die Antwort: Das 
ganze Haus bezichtigt den Haushälter, der ſeit Monaten keiner 


verdächtig gemacht haben, kann die Polizei nicht einſchreiten. 


hierin liegt der Fehler, liegt ſozuſagen der polizeiliche Schutz für fi 


den Hausdieb. Nun, wenn man nicht gegen einen einzelnen Haus⸗ 
bewohner vorgehen kann, dann hilft nur eins: Vorgehen gegen 
alle. Die Polizei müßte, wenn ihr Hausdiebſtähle gemeldet wer ⸗ 
den, Hausſuchung bei allen Hausbewohnern anordnen; ſie wird 
ja nie in die Lage kommen, fie bei allen durchzuführen. Wenn 


ie bei Bodendiebſtählen bei den Bewohnern des Dachgeſchoſſes, 


bei Kellereinbrüchen aber bei den Kellerbewohnern den Anfang 
Kellereinbrüchen Se 


ſie die geſtohlene Ware oder, was noch wichtiger, 


Hilfe der Behörde tut dringend not. 

räumen immer wieder ein halbes Du 
un iſt der Täter kein kleiner Spitzbube mehr, 

dufsmäßiger Großdieb, der unſchädlich gemacht werde 


tzend Keller erbrochen wird, 
ſondern ein be⸗ 
n muß. 


& Winiſterpräſident Witos ift heut vormittag in Roi 
n nach K e mpen begeben, . 
Eröffnungsfeier der dortigen Landwirtſchaftlichen Ausſtellung bei⸗ 


N . den nächsten Tagen ſol die Er 

Anachricht. n den nächſten ſo Er⸗ 
— Me . debe benden Wojewoden von Poſen, 
Dr. Cwojdzinsti, zum Vorſitzenden des Verwaltungsgerichts 
der Wojewodschaft veröffentlicht werden. 


N Bulgariſcher Veſuch in Poſen. Heut vormittag find etwa 


ſechgig bulgariſche Univerſitäts⸗ und Gymnaſialprofeſſoren zu einem 


zweitägigen Beſuch hier eingelroffen, um die Seherswürdigleiten 

der Stadt und ihrer Umgebung zu beſichtigen. E 
I uweiſungsverkehr mit Amerika. Auf Grund eines 
+ Poſta 0 9 gegenjeitigen Austauſches von Poſtan⸗ 


\ 


9 
a 


Görzno begleitet. 


hoffentlich am Dienstag ein volles Haus 


führung von d' Alberts 


dazu geführt, daß die Hausfrauen jetzt allermelſt ihre große Wäſche „Kastor 
und Kartoffeln einkauft, kann ſie doch nicht in der guten Stube 18 Dirnen und 4 
es ein Einbrecher von draußen oder war es ein Hausdieb? iſt wirtſ 
Tragelaſten gehören entweder zehn Mann, die gleichzeitig gehen, hieſigen Arbeitgeber folgende 


N Aber wie kann man doch nicht einhalten. 3 
in unſchädlich machen? Wendet man fi an die Polizei — für] mit einverſtanden erklärt, 


iſt natürlich, daß die gemeinen a 1 eg En 
n wird, gleich am Morgen nach dem Einbru eifen E x 
"Sit vorgenommen wird, gleich Ba in kurzen Bwijchen- | eine der Banditen das Pä 


zur Ausfuhr von Beträgen, die 25 Millionen Mark überſteigen, 
erteilen die Deviſenkommiſſare, während zur Ausfuhr von Beträgen 
unter 25 Millionen Mark die Genehmigung der Polniſchen Landes⸗ 
darlehnskaſſe erforderlich iſt. 0 


+ Das Obſt waſchen! Eindringlich ſei darauf hingewieſen, 
daß es unbedingt nötig iſt, das Obſt vor dem Genuſſe zu waſchen. 
Beim Anblick des Waſchwaſſers erſchrickt man ſchier über die lin. 
menge Schmutz, die dem Obſte anhaftet. Es iſt einleuchtend, daß 
auch viele Keime und Bazillen dabei ſind, die, in der Luft dahin⸗ 
fliegend, ſich auf dem Obſte niederlaſſen oder durch Inſekten da⸗ 
hingetragen wurden, oder beim Pflücken, Verpacken, Verſenden, 
Verkaufen darauf gekommen ſind. Will man auf Wanderungen 
Obſt gleich friſch gepflückt genießen, ſo reibe man die Früchte ein⸗ 
zeln mit einem ſauberen Tuche ab oder ſchäle ſie, wenigſtens Apfel 
und Birnen. Im übrigen ſoll man die Schalen miteſſen, denn ſie 
enthalten in der Regel zwar weniger Säuren, aber bedeutend mehr 
Nährſalze. 

x Der Kokspreis bei der Poſener Gasanſtalt iſt infolge der 
60prozentigen Preisſteigerung der oberſchleſiſchen Kohlen von heut 
Sonnabend, ab auf 90000 Mk. für den Zentner erhöht worden. 


A Nachzählen. Dieſer Tage paſſierte es einem Herrn, daß 
er bei einer ſtaatlichen Kaſſe ein Fünf⸗Millionen⸗Paket Fünfzig⸗ 
tauſendmarkſcheine erhielt, in dem vier Scheine fehlten. Weil der 
Betreffende ſchon lange hatte warten müſſen, zählte er beim 
Empfang des Geldes nicht nach, um den Zeitverluſt nicht zu ver⸗ 
größern, und nahm das Paket im guten Glauben an. Die Sache 
verlief jedoch ſchmerzlos, weil ſie aufgeklärt werden konnte. Das 
war ein Zufall, der nicht immer zu Hilfe kommt. Deshalb Vor⸗ 
ſicht und nachzählen. 

# Baſſermann⸗Konzert. Das am Dienstag, dem 18. d. Mts., 
abends 8 Uhr im 7 Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes 
ſtattfindende Konzert hat folgendes Programm: Sonate für Kla⸗ 
vier und Violine Nr. 9 in A⸗dur (Kreutzer⸗Sonate) von 


Beethoven; Ciacong aus der D-moll⸗Partita von Bach für]d 


Violine allein; Violin⸗Konzert in D⸗moll von Richard 
Strauß; Mazurek von Dvorak; Etüde in A⸗moll von Wie» 
niawski. Der Leipziger Künſtler (Nachfolger des bekannten 
Geigen⸗Pädagogen Sitt am Leipziger Konſervatorium) wird wieder, 
wie im vorigen Jahre, von Frau Annemarie Müller⸗ 
Er ſpielt ſeit vorigem Winter eine der ſehr 
ſeltenen Geigen von Mattheo Goffriller, über deren wundervoll 
füßen Ton Prof. Sehnitz im „Leipziger Tageblatt“ beſonders be⸗ 
geiſtert ſchreibt. Nach Lage der Verhältniſſe wird es kaum möglich 
ſein, im kommenden Winter hier Künſtler aus Deutſchland zu 
hören. Wenn ein freundlicher Zufall uns einen Geiger von 
Weltruf eines Hans Baſſermann hierher geführt hat, ſo wird ihn 
begrüßen. 
Heute, Sonnabend: „Hoffmanns 
Dienstag: Erſte Auf⸗ 
Mittwoch: 
„Lohengrin“. 


+# Der Poſener Ruderverein „Germania“ veranſtaltet mor⸗ 
gen, Sonntag, nachmittags von 3 Uhr ab zwiſchen Eichwald und 
Bootshaus eine Vereinsregatta. 5 

x Millionendiebſtähle. Vom Hofe des Hauſes ul. Wrockawska 
42 (fr. Breslauer Stk.) wurde geſtern ein Fahrrad, Marke 
„im Werte von 4 Millionen Mark geſtohlen. Ferner 
wurde in der Nacht zum Freitag vom Boden des Hauſes Grobla 5 
(fr. Grabenſtr.) Damen- und Herrenleibwäſche im Werte von 5 Mil⸗ 


Ib Großes Theater. 
rzählungen“. Montag: geſchloſſen. 
„Die toten Augen“. 


lionen Mark entwendet. f 


Polizeilich feſtgenommen wurden geftern 13 Betrunkene, 
5 Frauenzimmer wegen Verdachts der Unzucht. 


p. Bentſcheu, 14. September. Von einem gewaltige n 
Großfeuer wurde geſtern das hart an der bolniſch⸗deutſchen 
Grenze gelegene Dorf Neudorf heimgeſucht. Fünf Bauern 
chaften wurden in Aſche verwandelt, ſieben andere 

ſtark in Mitleidenſchaft gezogen, konnten aber doch gehalten 
werden. Der Brandſchaden beziffert ſich auf mehrere 
Milliarden. Die Urſache des Feuers iſt unbekannt. 

5 0 i ropſt hat an die 
e e ee . a 90 eb a ki erlaſſen: 
Arbeiterdelegation, gewählt durch die Verſammlung, die am 


dem 1. September, in Brieſen nach einem Demon⸗ 
drückte u. a. die . 


wurden 


„Die 

nnabend, 
ſallonsunguge duch die Staßt Ttatifand, deüd 
ſchwerde aus, daß die e ee Na ern ve 

itern am 27. Au abgeſchloſſene t „ 

850 — ben ſich die Herren Arbeitgeber da⸗ 
daß ſie die Arbeiter nach dem Thorner 
Tarif entlohnen werden. Die Arbeiter ſollen ſchon lange dieſen 
Lohn nicht erhalten haben, und die Herren Arbeitgeber entlohnen 
die Arbeiter eigenmächtig, jeder nach einem mit ihren Arbeitern 
beſonders abgeſchloſſenen Vertrage. Daher iſt die Erregung der 
Arbeiter groß und meiner Anſicht nach auch berechtigt. Die Herren 
rbeitgeber ſpüren doch an ihrem eigenen Leibe die von Tag zu 
ſende Teuerung ſämtlicher Artikel des erſten Bedarfs, 


das zahlen, zu dem ſich die Herren 


chtigen und ihm mindeſtens ; . 
27. Auguſt verpflichtet haben, das heißt nach dem 
e Fe Bo 10 Demonſtration war der Aus⸗ 


rner Tarif zu entlohnen. Die Au 
— deſſen, 2, der ee ſich materiell ſchlecht ſteht und eine 
Aufbeſſerung benötigt. Von den Herren Arbeitgebern hängt in 
roßem Maße die Ruhe und Befriedigung unter den gewerblichen 
Arbeitern des hieſigen Kreiſes ab. 
* Bromberg, 10. September. Am 31. Auguſt wurde in feiner 
Wohnung in der Berliner Straße ein Heinrich Den über⸗ 
fallen und beraubt. Die Tat hat ſich folgendermaßen 


Einbruchswerk⸗ abgeſpielt: Am 31. kamen drei Männer zu D. in die Wohnung 


in Papier eingewickelt, angeblich Edelſteine zum 
delſteinſchleifer iſt. In dem Augenblick, als der 
chen dem D. überreichte, fielen die 
beiden anderen über ihn her und ſchlugen ihm mit einem eiſernen 
Gewicht derartig auf den Kopf, daß er beſinnungslos zuſammen⸗ 
brach. Dann raubten ſie aus der Wohnung 140000 M. bares 
Geld und eine goldene Uhr nebſt Kette. Die Beute teilten ſie 
untereinander. Nunmehr gelang es der Polizei, die Banditen im 


en einge⸗J Jagdſchützer Walde, wo fie ſich aufhielten, feſtzunehmen. — Seit 
um der] einiger Zeit wurde die Umgegend von Bromberg durch eine Die⸗ 


besbande unſicher gemacht, die ihre Tätigkeit haupt⸗ 


ſächlich in der Nähe von Nakel, bei Thorn und in der Provinz 
ausübte. Die Polizei hat die Bande, die vor einigen Tagen in 
Thorn gefaßt wurde, bisher ſechs in der Gegend von Nakel be⸗ 
gangene Einbruchsdiebſtähle nachgewieſen, die die Banditen auch 
Geſchädigt wurden der Landwirt Köpernik 
und die Lehrerin Krzydanéwna in Koſſowo bei Nakel, der Land⸗ 
wirt Alfred Müller in Gliſzez, die Lehrerin Gapinska in Gorzyn, 
der Landwirt Obienski in Gabrielen und der Landwirt Piske in 
Die Beſtohlenen erlitten Verluſte bis zu 80 Mil: 


eingeſtanden haben. 


Samzieczno. \ } u 
lionen Mark, erhielten ihre Sachen aber zum Teil zurück. 


* Crone a. Br., 14. September. Bei ſchönſtem Wetter begingen 
am letzten Sonntag der evangeliſche Jungfrauenver⸗ 


trotz des mit 


8 #7 hagmah 


ein und der ebangeliſche Jünglingsverein Wtelno 
ihr 10. Jahresfeſt. Im Zuge ging es am Vormittag zum 
Feſtgottesdienſt in die Kirche, die von der Jugend mit Girlanden 
und Blumen ausgeſchmückt war. Die Feſtpredigt hielt Pfarrer 
Depdolla aus Lekno. Am Nachmittag verſammelte ſich jung 
und alt von fern und nah auf dem Kirchplatz zu einer Feier im 
Freien, bei der die Jugend in Liedern, Deklamationen und Bildern 
aus dem Leben Zeugnis gab von dem Ernſt und der reinen Freude 
chriſtlichen Vereinslebens. „Die Jungfrauenvereine Bromberg und 
Kruſchdorf und der Jungmännerverein Kruſchdorf waren als Gäſte 
erſchienen. Die Sammlungen für die Verbände der Jungfrauen⸗ 
5 n e am Vor- und Nachmittag ergaben 517 000 
kart, 4 

* Culm, 10. September. Ein ſchreckliches Unglück er 
eignete ſich in Friedrichsbruch. Bei der Beſitzerfrau Januſz wurde 
Getreide mit der Maſchine gedroſchen, wobei die Schwiegertochter der 
Beſitzerin Hilfe leiſtete. Durch einen unglücklichen Zufall kam . 
der Welle des Roßwerkes zu nahe. ihre Kleider wurden erfaßt und 
ſelbſt einige Male von der Maſchine herumgeſchleudert, ehe die Pferde 
zum Stehen gebracht werden konnten. An ihrem Aufkommen wird 
gezweifelt. 

* Inowroclaw, 10. September. Am Sonnabend abend entſtand 
in der am Viehmarkt gelegenen Ziegelei von Iwiakkowski (früher 
Steinhilp) ein Brand, dem der Schuppen mit Ziegelutenſilten und 
ca. 60 Ztr. Kohlen zum Opfer fiel. Die Feuerwehr war bald zur 
Stelle und konnte nach einigen Stunden den Brand emſchrünten 
Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. 

* Krotoſchin, 10. September. Der in der hieſigen Eiſenhand 
lung von Jablonski am Markt ſeit längerer Zeit tätige Verkäufer 
Matuſzewicz verſuchte vor kurzem ſinden Leben durch Er⸗ 
ſchießen ein Ziel zu ſetzen. Sein Befinden im hieſigen Kran⸗ 
kenhauſe gibt zu Bedenken Anlaß. Ein Motiv zur war nich 
zu ergründen. 

* Neutomiſchel, 14. September. Der geſtrige Jahrmarkt 
war vom herrlichſten Wetter begünſtigt und deshalb von Verkäufern 
und Käufern gut beſucht. Der Auftrieb auf dem Viehmarkt war 
ebenfalls 25 doch war der Geſchäftsgang infolge der hohen 
Preiſe und der allgemeinen Geldknappheit ſehr ruhig. Beſſere 
Pferde brachten 15—18 Millionen, geringere 12—15 Millionen und 
Arbeitspferde 6—12 Millionen. Beſſere Milchkühe wurden mit 
15—17 Millionen, die zweite Sorte mit 12—15 und geringere mit 
7—12 Millionen bezahlt. Auf dem Krammarkte herrſchte ein leb⸗ 
hafter Verkehr, trotz der hohen Preiſe wurde flott gehandelt, ſo daß 
ie Krämer mit dem erzielten Gewinn zufrieden ſein konnten. 
Ohne Diebſtähle iſt es auch diesmal nicht abgegangen. So wurde 
einem Manne auf dem Neuen Markt am Rathauſe eine Geldtaſche 
entwendet, die er aber ſchnell wieder erhielt, da der Langfinger 
das Mißgeſchick hatte, ſie fallen zu laſſen. In dem Cohnſchen 
Kurzwarengejhäft wurden rd. 5 Millionen Mark, die unter dem 
Ladentiſch lagen, geſtohlen. 

* Thorn, 14. September. Die finanzielle Notlage der 
Thorner evangeliſchen Gemeinde zwingt dazu. nach 
Wegen zu ſuchen, auf denen man beſſer als bisher den kirchlichen 
Bedürfniſſen gerecht werden kann. Zur Beratung hierüber iſt eine 
Versammlung der evangeliſchen Gemeindemitglieder aller Thorner 
Gemeinden einberufen worden. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. N 

* Krakau, 9. September. Der „Przegl. Wiecz.“ berichtet von 
einem außer gewöhnlichen Skandal, der ſich bei einer 
Gerichtsverhandlung in Krakau zugetragen haben ſoll. 
Auf der Anklagebank ſaßen zwei bekannte Milliardäre, Ludwig 
Strizower und Samuel Wanderer, die beſchuldigt waren. 
große Zuckerſchiebungen vorgenommen zu haben. Außerdem ſollen 
ſie Zucker zu ſpekulativen Zwecken zurückgehalten und dadurch die 
Preiſe mit Erfolg in die Höhe getrieben haben. Das Gericht kam 
zu dem Urteil, daß beide in vollem Umfange überführt ſeien, und 
verhängte eine Strafe von ſechs Monaten Gefängnis für jeden 
einzelnen. Der Zucker bzw. der Wert des Zuckers wurden be⸗ 
ſchlagnahmt, außerdem hatten beide Schieber Geldſtrafen von 
bielen Millionen zu bezahlen. Im Zuſchauerraum waren eine 
große Anzahl von Kaufleuten erſchienen, die mit größtem Intereſſe 
dem Prozeß folgten. Als das Urteil verleſen wurde, gelang es 
den beiden Angeklagten, in einem unbewachten Augenblick 
im Zuſchauerraum unterzutauchen und ſpurlos zu ber» 
ſchwinden. Steckbriefe find hinter ihnen erlaſſen worden. Bis⸗ 
her iſt es aber nicht gelungen, eine Spur der beiden Flüchtlinge 
aufzufinden. 

* Lodz, 11. September. Hier haben Vertreter der n · 
tionalen Arbeiterpartei dem „Przegl. Wiecz.“ zufolge 
beſchloſſen, den ihrer Anſicht nach unberechtigten Wucher in den 
Detailgeſchäften nicht mehr länger untätig mit 
anzuſehen. ie Partei beſchloß eine beſondere „Kampf- 
abteilung“ zu bilden, deren Aufgabe es fein ſoll, verſteckte Lebens- 
mittellager aufzuſpüren und die Schuldigen den Wucherbehörden 
anzuzeigen. Außerdem ſollen ſämtliche Läden fortlaufend in 
bezug auf ihre Preispolitik kontrolliert werden. 5 

* Lodz, 5. September. Angeſichts der immer häufiger ſtatt · 
findenden öffentlichen Auftritte verſchiedener Okkultiſten, Hypno⸗ 
liſeure, Spiritiſten und Quackſalber wurden die Sicherheitsorgane 
vom Lodzer Wojewodſchaftsamt beauftragt, hypnotiſche und 
fpiritiftifhe Vorſtellungen, Vorträge und Experimente 
ſtrengſtens zu unterſagen. 

Zakopane, 8. September. In der Umgebung von Zakopane nimmt 
wie der „Przeglad Wiecz.“ berichtet, die Unſicherheit immer mehr 
überhand. An einem der letzten Tage entgingen zwei Kraftwagen nur 
mit genauer Not einem offenſichtlich geplanten Überfall. An einer Weg⸗ 
biegung war nämlich ein dicker Balken über die Straße gelegt worden, 
ne; den Kraftwagen auflaufen ſollten, um dann ausgeraubt zu werden. 
In beiden Fällen gelang es den Lenkern, das Auto noch rechtzeitig auf 
zuhalten, das Hindernis hinwegzuräumen und zu entkommen. a 


Aus Polniſch⸗Schleſien. . 

* Kattowitz, 10. September. Vor etwa 14 Tagen wurden 
einem Kattowitzer Bürger aus ſeiner 1 4 verſchiedene Klei 
dungsſtücke und Wertgegenſtände entwendet. De 
Dieb blieb unbekannt. Nause erhielt ein hieſiger Geiſt⸗ 
licher ein Schreiben, in dem der in Frage kommende Dieb 
mitteilte, der Pfarrer möchte ein in der Gepäckablieferung des 
hieſigen Bahnhofs lagerndes Paket abholen. Der Geiſtliche tat 
dies und fand in dem Paket zwei Anzüge, die er an den Be⸗ 
ſtohlenen abführte. Die anderen Gegenſtände, von denen der Diel 


An unſere Leſer. 

Infolge forkſchreitender Teuerung auf allen Gebieten, nament: 
lich durch abermalige 100 prozenkige Papier-Preisſteigerung. 
ſind wir genötigt, den Bezugspreis unſeres Blattes zu erhöhen 

Die Zeitung koſtet für Oktober: 


1. bei Abholung aus der Geſchäfts⸗ 
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annimmt, daß er ſie vielleicht veräußern kann, waren in demiober Berechtigung der Steigerungen an ſich ſoll hier kein Wort 


Paket nicht enthalten. 

* Königshütte, 10. September. Zwiſchen der Frau Tennig⸗ 
keit, deren Mann wegen einer Salvarſanſchiebung im Gefängnis 
itzt, und ihrem Liebhaber, dem Kriminalwachtmeiſter Joſef 

akubowski, kam es zu Auseinanderſetzungen. In der Folge 
des Streits erſchoß Jakubowski ſeine Geliebte und 
dann ſich ſelbſt. Die Ermordete iſt Mutter von 8 Kindern, 
von denen das jüngſte 1½ Jahre alt iſt. 


eee 
Aus Oſtdeutſchland. 

Breslau, 14. September. Die ſtädtiſche Straßenbahn 
berechnet ab 13. d. Mis. den Preis für eine einfache Fahrt mit 
400 000 Mark, Kinder die Hälfte. we 
Flatow, 8. Auguſt. Selbſtmord beging im Petziner See 
ein alter Flatkower namens Dickow. Dieſer ſcheint durch die 
Nöte unſerer Zeit jo mitgenommen worden zu ſein, daß 
ihm das Leben zur Laſt wurde, 

* Stettin, 9. September. Hier erſchoß die von ihrem Ghe⸗ 
ant lebende Frau Marta Hinz ihren Ghemann, 
{ iſtwirt, als ex im Begriff war, mit feinem erſt kurz vorher 
angenommenen Büfettfräulein A. B., mit dem er ausgegangen war 
die Wohnung wieder zu betreten 

„ Markliſſa, 8. September. Das Sanitätstat Dr. Geb⸗ 
hardtſche Ghepaar, früher in Markliſſa, jetzt in Bad Schachen 
bei Lindau am Bodenſee, hat der ebangeliſchen Kirchen⸗ 
nemeinde aus dem Nachlaß des Geheimen Kommerzienrats 
Seaneberg in Zürich den Vetrag von nominell 30 500 Schwei⸗ 
zer Franken, die nach dem Kursſtande vom 20. Auguſt über 
41 Milliarden Mark betragen, zum Beſten der Diakoniſſen ſtation 
überwieſen. Die Kirche übernimmt dafür die Verpflichtung, bal⸗ 


digſt den Bau eines Diakoniſſenheims in Markliſſa errichten zu 


ſaſſen. 


Sport. 


Rudern. Die Europameifterihaft im Rudern hat Ad 
nach Punkten die Schweiz errudert. Die zwekte Sell e 
talen mit 15, bie dritte Frankreich mit 21 Punkten ein. 
ie Schweizer ſiegten in 4 Rennen, die Italtener in einem, dem 
Achterrennen. 

Leichtathletik. Bei den in Paris veranstalteten Wettkämpfen 
zwiſchen Schweden und Frankreich ſiegten die Schweden 
in der Geſamtbewertung mit einem Ueberſchuß von 24 Punkten. 

a Ban Die Tennismelſterſchaft von Pofen und 
Jrohpolen ertang der Tſcheche Zofka, deſſen große Netz⸗ 
ſicherheit beſonders auffiel. Im Borgabefpiel e in 9 e 92 
12 a 255 der durch ſein ruhiges Spiel die Aufmerkſamkeit auf ſich 


n — h—— — —— 
Aus dem Gerichtslaal. 


° Dirſchau, 13. September. Eine Gerichtsverhandlung 
gegen die hieſigen Bädermeifter fand am Montag vor 
den Schöffengericht ſtatt. Es handelte ſich um eine Berufungsſache. 
Anfang März d. Js. erhielten fämtliche Hier am Orte anfäſſigen 
Bäckermeiſter und auch Brotverkaufsſtelleninhaber gleichlautende Strai- 
befehle wegen angeblich übermäßiger Preisſorderungen für Brot, wo⸗ 
nach jeder von ihnen von der Staatsanwaltſchaft Stargard zu je 
ſechs Wochen Gefängnis und 10000 M. Geldstrafe nebſt 20000 Mk. 
Kosten verurteilt würde. Sämtliche Backermeiſter legten gegen dieſe 
Beſtrafung Berufung ein. Am Montag wurde nun dieſerhalb erſt⸗ 
malig gegen elf N Bäckermeiſter vor dem Schöffengerſcht verhan⸗ 
delt. Die Verhandlungen zogen fich N ee in die Länge, da 
die Bäcker genaue Auskunft über ihre Kalkulation gaben und Sach⸗ 
Peine zur Beurteilung hinzugezogen waren. Das Urteil lautete 
für alle Angeklagte auf e N 

= Gin Mörder-Chepaar zum Tode verurteilt. Das Schwur⸗ 
gericht in S iedlec hat ein Ehepaar, die 19jährige Apollonte 
und ihren Mann Wladislaus Glabfkowskt, zum Tode 
Beer — m ee 685 zes in beſtialiſcher Weiſe er⸗ 

rd atten. Die beiden digen bekannten die Tat. Das 
Urteil wird durch Erſchießen en. werden. . 


8 
Eingelandt. 
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deset den Nala Nene Ae Ho e TE AT nes Duke 
5 Neueinrichtungen bei der Straßenbahn. 

Die Poſener Straßenbahn hat vor einiger Zeit auf Anregung 
aus dem Publikum einen neuen Wagen eingelegt, der um 6,05 früh 
dom Alten Markt nach dem Bahnhof abging. Heute, am 15, iſt 
der Wagen ſang⸗ und klanglos ausgeblieben. Dieſe Neueinrichtung 
ſcheint ſich alſo nicht bewährt zu haben. Mit der Tatſache muß 
und wird man ſich abfinden. Es befremdet nur die Art, in der 
die Straßenbahn Anderungen vornimmt. 

Damit das „liebe Publikum“ nicht wieder überraſcht wird, wie 
am 13. d. Mts., machen wir ſchon heute darauf aufmerkſam, daß 
der Preis für die Einzelfahrt vom 1. Ollober ab, 
man uns mitteilt, 5000 Mark betragen wird, der Preis 
einfache Monatskarte rd. 250 000 Mark. 
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I. Rudygler 1 Su., Doznnfi, Krumarann 19420. 
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geſagt werden; nur die Art, wie dem lieben Publikum dieſe Neue⸗ 
rungen bekannt oder vielmehr nicht bekannt gegeben werden, 
herrſcht bei den Straßenbahnbenutzern nur eine Stimme. 
Ein alter Straßenbahnfahrgaſt. 
— u—“.— 
Noch einmal: „Wo ſitzen die Preistreiber?” 

Ihr Artikel: „Wo ſitzen die Preistreiber?“ in Nr. 205 Ihres 
Blattes (geſchrieben von einem Großgrundbeſitzer), enthält irre⸗ 
führende Berechnungen und unzutreffende Behauptungen, denen 
ich entſchieden widerſprechen muß. 

Erſtens iſt dieſem Herrn nicht bekannt, daß die Mehlpreiſe 
einſchl. Sack berechnet werden, ein Mehlſack heute aber mindeſtens 
60000 M. koſtet. Oder verkauft dieſer Herr feinen Roggen auch 
einſchl. Sack zum Notizpreiſe? 

Zweitens, wenn ein Arbeiter für einen Zentner Weizen nur 
50 Pfund Mehl erhielt, fragt er ſich: weshalb? Sollte dies nicht 
friſches, klammes Getreide geweſen ſein? Für gutes, trockenes 
cetreide gibt heute jede anſtändige Mühle, Weizen oder Roggen, 
für 1 Zentner 60 Pfund Mehl und 20 Pfund Kleie, „ohne ſede 
weitere Bezahlung“. Bei klammem Getreide ſinkt die Leiſtung 
einer Mühle bis auf 40 Prozent des Durchſchnittes, in dieſem 
Ben: 1 eine entſprechende Erhöhung des Mahllohnes doch recht 
und billig. 

Drittens, wenn im Jahre 1917 (unter dem Zwange der 
Kriegswirtſchaft) der Müller bei 00 Pfg. Mahllohn für den Zentner 
noch exiſtierte, ſo möchte ich den Herrn Artikelſchreiber fragen, 
ob damals ſeine Pferde nicht auch bei noch nicht 3 Pfund Hafer 
täglich leben mußten? Iſt dies heute auch noch der Fall? Lebt 
er im Hauſe auch noch dementſprechend? 

Viertens, wie kann der Einſender am 11. September 1928 noch 
auf Grund eines Kohlenpreiſes von 45 000 M. für den Zentner 
anderen Leuten den Verdienſt vorrechnen? Wo kauft man heute 
noch ſo billige Kohlen? Bitte den Lieferanten zu verraten. Vor 
mir liegt eine Rechnung, da koſtet mich heute 1 Zentner Hüttenkoks 
(mein Vetriebsbrennſtoff) frei Mühle 146000 M. der Ztr. Ein 
Zentner Getreide vermahlen erfordert 25 Pfund Koks (Kriegs⸗ 
wirtſchaftstabelle 1917) = 36500 M. Der Müller hat bei einem 
Ztr. Vermahlen 15 Pfd. Roggen Verdienſt, das Pfd. 1750 M. (Notiz 
vom 11. September 1923) = 28 250 M. Alſo bei einem Zentner 
Vermahlen verliere ich (nur beim Brennſtoff) über 10 000 M 
auf den Zentner. Wo bleiben alle anderen Ausgaben? Und da 
wird man öffentlich Wucherer geſchimpft! Warum blickt der 


Artikelſchreiber nicht in die Zuckerfabriken? Die haben den Zucker⸗ 
preis, der im Winter errechnet wurde, bis heute bielfach multi- 


bpliziert. Iſt dies kein Wucher? Ein Kleinmüller. 


Brieflaften der Schriftleitung. 


künfte werden unſeren egen 00 ugsgulttung m y 
n Sauser u See INN 1 
ein efumſchlag mit Ftreimatle beiliegt.) 

Herrn Pfarrer G. K. Wenn jemand im September ein Ein⸗ 
kommen von 2 800 000 M. hat, fo beträgt davon die Staatsſteuer 
bon 2% 50000 M. und die Kommunalſteuer 3% = 84 000 M. 
Die in dem Artikel des „Poſ. Tagebl.“ vom 31. Auguſt erwähnten 
80 % bedeuten die Entſchädigung, die die Kommunen uſw. 
Einziehung der Staatsſteuer vom Staate zugewieſen erhalten; 
mit dieſen 30% hat der einzelne Steuerzahler überhaupt nichts 
zu tun. Durch das neue Steuergeſetz find alle Steuerfreiheiten 


aufgehoben, mithin auch die Steuerfreiheit der Geiſtlichen von 


meinde⸗ und Kommunalſteuern. 
W. S. L. Davon, daß daumen die Zinſen in 1 
gezahlt werden müſſen. ohne daß dies verabredet iſt, kann natürli 
gar keine Rede ſein. Sie müſſen zuſehen, daß Sie ſich mit 
Tochter in Güte auf eine zeitgemäße Zins zahlung einigen. 


0 
Börien. 

Warſchauer Börſe vom 14. September. Der letzte Börſentag 
in dieſer Woche war etwas ſchwächer wie die vorhergehenden. 
notierten offizielle Werte: Bank Diskontowy 950—925, Bank 
dla Handlu i Przemysku 250 —275, Bank Zachodni 730. Bank Hand: 
lowy 1700, Bank Zwiazku Spolek Zarosk. 600—590, Czeſtocice 6200, 
Michatow 680-640, Tow. Fabr. Cutru 10 50010 000, Kop. Wegla 
1200-1050, Cegielsti 140-145, Modrzeſow 1625-—1465, Statachowice 
1100-1070, Pocisk 220-200, Parowoz; 120—117.5, Bieleniemwsti 
1950-2000, Zyrardow 58 00066 000, Polsta Nafta 95—115, Nobel 
370-330, Czersk 385-970, Zitzuer 1 Gamper 20001800, Gos fa⸗ 
wice 450-480, Spiritus 475.450, Chodorow 1295-1250-1200, Chmie low 
245-250, Tkanina 37-33, Tepege 800, Konopie 175, Kabel 240, 
Haberbuſch 675650. 

Von inofiztellen Werten wurden gehandelt: Chybt 2000 
bis 2100, Kujawy 19 000 - 20 000, Zbierst 500, Zdunh 15000, 
Spiaw 50, Pruſztow 72,5, Elettrownla na Sanſe 35, Gazy Ziemne 
6750, Jaworzno 3500, Kauezu 75, Jechtta 21, Opalowek 175.—145. 
Machleld 85, Hurtownia Opatowa 10, Nitrat 60, Lokomotywy 200, 
Warſz. Bank Zjedn. 200. f 
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Bank Culrownletwa 30 000 Prozent, Atwawit 900.000 Prozent 
Kabel 24—26 000 Prozent. 

Krakauer Börfe vom 18, September. Die Artienkurlt 
zogen weiter an. Die Tendenz iſt ſtark belebt. Es notierten offt“ 
ziell: P. Bank Przemystowy 83—93, Bank Makopolski 129, 
Tohan 8792, & luga 25—28. Bieleniewsti 2050-2150, Gegen 
155-—160, Trzeölnſa Zelazo 180190. Pharma 195200, Gerka 
28002900, Tepege 800840, Polsta Najta 110-126, Ottos 800, 
Krakus 170—190 Chmielow 235, Chodorow 1335 1350. Mydto 750, 
Sierſza görn. 1250-1320, Pokucie 185 —140. Nichtnotterte 
Werte: Jaworzno 4150-4300, Gazy Ziemne 6200 (bez.), 
(angeb.), * ultimo 7000 (bez), 8086 (angeb.), Sileſia 420, Loko⸗ 
mothwy 175, Len 365, Gloria 85. 


Amtliche Notierungen der Bofener Metreidebörſe 
vom 15. September 1923. 


(Ohne Gewähr.) 
(Die Großhandels preiſe wan 4 — für eg Kg. bel ſofortiger Waggon / 
erun 

Roggen, neu 440 000 480 000 Rams Pa? 210 000 
Weizen, nes. . 740 000-780 000] Weizenkleie 225 000 
Braugerſte 410 000450 000 | Hafer, neu. 390 000-420 000 
Roggenmehl 70% (umſatlos) Raps . . 900 000—1 000 000 
Weizenmehl 5 . BE 

(inkl. Säcke) Blktoriaerbſen 1 100 0001 450 000 
Warenmangels wegen unbedeutende Marktumſatze. — Stimmung: feſt. 


Warſchauer Vorbörſe vom 15. September, 
Deutſche Mart in Warſchaun . 0,008 
Dollar in Warſ chan 276 500 
Engliſche Pfund in Warſchau . 1270000 
Schweizer Franken in Warſchau. 49 600 
Franzbſiſcher Franken in Warſchau 16 200 


Warſchauer Börſe vom 14. September. 
Devisen: 


Belglen . . 14200-183500 Paris. . 17 400—16 300 
Berliinn 0. 0.00835 —0.00825 Prag. . . 8400-8390 
Danzig. . . 0.00885—0.008 258 Schwetz 

. 1895000 —1 290000 Wien 3.92 
299 000275 000280 000 


Danziger Millagskurſe vom 15. September. 
Polenmark in Danzig. . 38000-40000 
Dollar in Danzig 90000 000 


Neuvork 


Berliner Hörſenbericht 


vom 14. September. 
Disk.⸗Komm.⸗Anl. 400 000 000. — J Polniſche Noten 


28 000.— 
Auszahlung Holland 35 600 000.— 

P London 410 000 000.— 
—B— de.“ E. Neuyor! 90 400 000.— 
\ chu rt e » Paris . 5240 000, 
s r Ks rs * Schweiz 16 000 000.— 
3½% Poſ. Pfandbriefe —.— ungariſche Gold rente 
Auszahlung Warſchau 32 000. — 


Von den Aktiengeſellſchaften. 


Bank Kredytowyu w Warſzawie, Filiale Poſen. Auf Beſch 
er Generalver e 80. Juli 1928 iſt das Aktien 
3 Milliarden Mkp. durch Ausgabe von Aktien 

Em. erhöh . Die alten Aktionäre haben Anſpr 
zwel junge für jebe alte, zum Preiſe von 27000 Mp. pro St 
Die jungen Aktieneſind ab 1. Juli 1923 dividendenberechtigt. A 
Einzahlungen auf die jungen Aktien können in zwei Raten er⸗ 
folgen, und zwar bis ſpäteſtens 28. September 1023 die erſte Hälfte 
es Betrages und bis Aude 9. Oktober die zweite Hälfte des 
Betrages. Die unpün Want ichen dag der erſten Rate verlieren 
das Begugsrecht, die unpünktlichen Zahler der zweiten Rate ver⸗ 
mindern das Bezugsrecht um die Hälfte. Anmeldungen zur 
Ausfbung des Bezugsrechtes nehmen ſämtliche Filialen der Bank 
Kredytowh in Warſchau und der Provinz entgegen. 

„Oleſarnia Szamotuiy“ T. A. in Samter. au Berk 
der Generalverſammlung vom 30. Juni 1923 iſt das Aktienkapi 
um 68 Millionen auf 100 Millionen Mkp. erhöht worden durch 
17 von Aktien II, Emiſſton. Die jungen Atien find ab 
10. 1923 dividendenberechtigt. Auf eine alte Aktie werden zwei 
8 e Aktien ausgegeben zum Kurſe von 200 Prozent. Die Allien 
. Emiffion müſſen zum Zwecke der Abſtempelung vorgelegt mer‘ 
den. Anmeldungen an die Firma direkt in ezugs 
recht erliſcht am 5. Oktober 1098, 

T. A. Handlowego Zwiszku Fabrykantöw in Bromberg. 
findet am 4. Oktober 1928, nachmi 

otel „Zum Adler“ Orkem) ſtatt. Eine Kapita 
erhöhung geplant. Die Aktionäre miffen ſich ſpäteſtens vier 
Tage vorher der Geſellſchaft durch Vorzeigung ihrer Aktien 
oder ihrer Depoſttenquittungen ausweifen. 


L. TOMASE 


Danz. Priv⸗Aktienb. 150 000 000.— 
5 Maſch.⸗Akt. 
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